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„Gtif Zeppelin Sountag abend über Danzig 
Eintreffen etwa 19 bis 20 Uhr — Die vorgeſehene Route 

Am kommenden Sonntag wird das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ auf ſeiner Oſtfahrt wieder über Danzig erwartet. Das 
Luftſchiff wird auf ſeiner Fahrt zunächſt Oſtpreußen als Ziel 
haben. Es kommt von Berlin über den Korridor, fliegt dann 

über Marienburg, Marienwerder, Rieſenburg, Roſenberg, 
Biſchofswerder, Deutſch⸗Eylau, Oſterode, Hohenſtein, Ortels⸗ 
burg, Johannisburg, Lyck, Axys, Nikolaiken, Sensburg, 
Biſchofsburg, Raſtenburg, Treuburg, Goldap, Eydtluhnen, 
Stallupönen, Gumbinnen, Tilſit, Inſterburg, Wehlau, 
Tapiau nach Künigsberg. 

In Königsberg ſoll vie Landung zwiſchen 18 und 17 Uhr 
erfolgen. Für den AuürWach iſt etwa eine Stunde vorgeſehen: 
Eine halbe Stunde für Wechſel der Paſſagiere und die zweite 
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halbe Stunde für die eventuelle Verſorgung mit Waſſer uſw. 
Dann geht's weiter in der Richtung 

Aber Cranz Rehrungsbäder, Samlandküſte bis Pillau, übers 
Haff nach Preußiſch⸗Eylau, Bartenſtein, Heilsberg, Wormditt, 
Mehlſack, Braunsberg, Danzig, durch Pommern und 
Brandenburg nach Berlin. 
Alle techniſchen Vorkehrungen für die Landung in Königs⸗ 

berg ſind getroffen. Militär ſteht bereit, um das Luftſchiff nach 
den von oben gegebenen Kommandos h bisherdiel e Zum 
Weiterflug von Königsberg haben ſich bisher drei Perfonen 
gemeldet, der Aehwensepmneihee bekommt einen Freiplatz. 
Es iſt anzunehmen, daß das Luftſchiff, wenn es die fahr⸗ 

planmäßige Route einhält und ſonſt keine Verzögerungen ein⸗ 
treten, zwiſchen 19 und 20 Uhr über Danzig erſcheinen wird. 

Im Gastank 
ertrunkłen 
Ein eigenartiges Flugzeugunglück 
In Chikago ereignete ſich ein Flugzeug⸗Unglück 

ungewöhnlicher Art. Ein auf einer Beranügungs⸗ 
reiſe begriffenes Flugseug wurde von einem 
furchtbaren Wolkenbruch und Gew'itterfturm 
überraſcht, die dem Piloten jede Sicht nahmen, 
ſo daß er die Kontrolle über die Maſchine verlor. 
Das Flugzeng ſtärzte auf einen Rieſen⸗Gastanuk, 
durchſchlug die Decke und fiel in das 12 Meter 
tiefe Waſſerbaffin, auf dem der Gasbehälter 
ſchwamm. Alle Inſaſſen, der Pilot und zwei 
Fahrgäſte, ertranken. Unſer. Bild zeigt die Ein⸗ 
bruchsſtelle, kurze Zeit nach dem Unglück. 

Der mißglückte Burgfrieden 
Die Wirtſchaftspartei proteſtiert — Der gemeinſame Wahlaufruf noch gar nicht genehmigt 

Am Donnerstag iſt der Oeffentlichkeit ein Au fruf 
übergeben worden, der von Vertretern der Konſervativen 
Volkspartei, der Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Volks⸗ 
partei unterzeichnet iſt. An ſich follte dieſer Aufruf er ſt 
am Freitagvormittag erſcheinen. Ein Berliner 
Mittagsblatt hat ihn jedoch in ſeinem weſentlichen Inhalt 
bereits am Donnerstag wiedergegeben, ſo daß man ſich 
entſchloß, ihn ſufort zu veröffentlichen. Er war saum 
draußen, als unter den Urhebern des in dem Aufruf verkün⸗ 
deten Burgfriedens ein großer Krach Iosging. 
Dasn wird von der Zentralleitung der Wirtſchafts⸗ 
partei mitgeteilt: K 

ie bekanntgegebene angebliche Erklarung der 
drei Parteien, Koufervative Bolkspariei, Deutſche Volks⸗ 
28 9 und Wirtſchaftspartei, iſt ein anfaugs der 

zoche ausgcfertigter Entwür f, der noch die Geneh⸗ 
migung der zuſtändigen Barteiinſtanzen finden follte. Des⸗ 
balb wurde ver⸗ eine Beroffentlichung erſt am 
Freitag oder Sonnabend vorzunehmen. ů 

Die itige Veröffentlichung des igemeinſamen 
Wahlaufrufs] iß alſe erfolgt ohne Zuſtin⸗ 
und der Leitung der Leitigen Vel öhhentlichent 
u ie Znſtimmung zur vorzeitigen 5 ung 
wurde ausbräcklich am Donnerstag auf telephuniſche An⸗ 
ſrage von der Parteizentrale ber Wiriſchaftspartei abge⸗ 
lehnt. Erk am Dienstag, den 26. Anguft, findet eine 
Parteiausſchußftäuns der Wirtichaftspartei in Berlin fiatt, 
in der die Zufammenſetzung der Reichsliſte beraten und 
auch zu dem angeregten gemeinſamen Borgehen Stellung 
senammen werden ſollte.“ 
Was Herr Treviranus auch anfängt — überall wird er 

vom Pechverfolgt. Da wollte er dem Volk eine „Hin⸗ 
denburgfront“ der „Kechten“ vorgankeln. Aber noch ebe ſie 
überhaupt öffentlich proklamiert werden konnte, lief einer 
der Hauptbeteiligten davon, als hätte er ſchon Iange auf die 
daßſende Gelegenheit dazu gewartet und wochenlang nur zum Schein mit feinem. Partner verhakbelk. Die 
Staatsvartei brauchte nicht erſt davonzulaufen, weil man ſie 
in die „Hindenburgfront“ nicht eingeſchloffen datte. Die 
Deutſche Volkspartei hat das nachträglich nachzuholen ver⸗ 
jucht und der Staatspartei eine entſprechende ſchriftliche 
Einladung zugehen laffen. Auch die war kaum heraus, als 
die Konſervative Volkspartei hoch und heilig verfſichern ließ. 

  

Ddaß fie mit dieſer Einladung nichts zu tun habe. So orga⸗   

niſtert der geichäftige Herr Treviranus die „Intereſſen⸗ 
tenhaufen (ſo nannte bekanntlich der Reichsfinanzmini⸗ 
ſter Dr. Dietrich den Reichstag), ſtatt zuſammen immer 
weiter auseinander. Uns ſoll dieſe „bürgerliche 
Sammlung“ nur recht ſein. ů 

Aus gut unterrichteten Kreiſen der Wirtſchaftspartei ver⸗ 
Iautet, daß es als zweifelhaft bezeichnet werden kann, ob ſich 
in der Parteiausſchuß⸗Sitzung eine Mehrheit der Delegier⸗ 
ten für die Beſtätigung der Unterſchrift von Drewitz und 
wins.ura unter den gemeinſamen Wablaufruf finden 
wird. ů‚   

Der Streil in Lille beendet 
Eine Einigung gelungen — Die Arbeiterforderungen in 

weitem Maße berückſichtigt 
Der Streil, der feit faft vier Wochen die Liller Textil⸗ 

induſtrie brach legte, iſt am Donnerstagmittag gegen 1 uhr zu 
Ende gegangen. Die in der Nacht zum Donnerstag vom fran⸗ 
zöſiſchen Arbeitsminiſter vorgeſchlagene Einigungsbaſis, die 
die Forderungen der Arbeiter in weitgehendem Maße berück⸗ 
ſichtigt, wurde von beiden Seiten, von den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern, am Donnerstag ungenommen. Auf Wunſch 
der Arbeiterſchaft hat ſich Arbeitsminiſter Laval am Don⸗ 
nerstag uach Lille begeben, um die Einigungsverträge mit zu 
unterzeichnen. 

  

Pierre Laval, 

der franzöſiſche Arbeitsminiſter, der den Konflikt zur 
Beendigung brachte. 

Durch die Einigung in der, Liller Textilinduſtrie war auch 
der Weg zur Beilegung des Konfliktes im. Liller Metall⸗ 
gewerbe geebnet worden, die am Donnerstagnachmittag er⸗ 
folgte. Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Metallinduſtrie 
lamen überein, einen Sachverſtändigen zu ernennen, der die 
Erhöhung der Lebenshaltungskoſten zu überprüfen und dann 
zu beſtimmen hat, inwieſern der Index eine Erhöhung der 
Lohntariſe rechtfertigt. Beide Parteien verpflichten ſich von 
ſührene die Entſcheidungen des Sachverſtändigen durchzu⸗ 

ihren. 

Dagegen find in Roubaix⸗Tourcving noch keinerlei An⸗ 
zeichen für eine Beilegung des Streikes zu bemerlen. 

Das dortige Textillonſortium, das unter Führung des berüch⸗ 
tigten Direktors Ley ſteht, veröffentlicht heute einen neuen 
Aufruf, in dem es ſtarr an feinem früheren Standpunkt feſt⸗ 
bält. Das Konſortium lehnt eine Lohnerhöhung nach wie vor 
ab und erklärt an der Treue⸗Prämie weiter feſthalten zu 
wollen. 

Im kommuniſtiſchen Lager hat die Beilegung des Lil 
Streiks ſelbſtverſtändlich großen Unwillen hervorgerufen. Die 
„Humanité fordert zur Weiterführung des Streils auf. 
Die Kommuniſten ſind jedoch im Norden viel zu ſchwach und 
haben durch ihre unverantwortliche und unſinnige Taktik wäh⸗ 
rend des Sireiks noch derart an Anhängerſchaft eingebüßt, daß 
ſie allein den Stireit keinesfalls fortſetzen können und wehl 
ſchon am nächſten Montag gezwungen ſein werden, in die 
Pabriten zurückzukehren. 

       

  

Die Attentãter von Hannover Nazis? 
Ein „Sturmfũhrer“ bei neuer Untat ertappt 

Wir berichteten geſtern von einem vereitelten Bomben⸗ 
attentat auf das Gewerkſchaftshaus in Hannover. 
Die Höllenmaſchine wurde rechtzeitig entdeckt und unſchäd⸗ 
lich gemacht. — — —* 

Heute morgen gegen 5 Uhr verjuchten Banditen einen 
ernenten Anichlag auf das Gewerkſchaſtsbaus. Drei 
Strolche wurden von der Neichsbannerwache, die 
gegenwärtig im Gewerlkſchaftshaus liest, dabei ertappt, 
als ſtie mit Diamanten die großen Spiegelſcheiben der Expe⸗ 
dition des „Volkswillen“ zu zerſchueiden verſuchten. Nach 
beftigem Kampf gelaug es der Reichsbannerwache, einen 
der Banditen feſtzunehmen, während die zwei auderen flüch⸗ 
teten. Der Feſtgeuommene entpupute ſich auf der Poligzei⸗ 
wache als ein Sturmführer der Nationalfozia⸗ 
liſten. ü * 

Das Berliner Polizeipräſidium hai am Donnerstagnach⸗ 
mittag im Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern 
einen Kommiſſartnach Hannover entjandt, der auf 
Grund ſeiner Erfahrungen bei der Aufklärung früberer 
Bombenanſchläge bei der Aufbellung des Aitentatsverſuches 
auf das Gewerkſchaftshaus in Dannvver mitwirken ſoli. 

  

Sein Mannesmut hatte Erfolg 
Freiſpruch des flämiſchen Soldaten Leew 

Der flämiſche Soldat de Leew, der vor einigen Monaten 
von einem Militärgericht in Lüttich zu drei Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurteilt worden war, weil er ſich geweigert hatte, die in 
ſranzöſiſcher Sprache gegebenen miliräriſchen Befehle aus zu⸗ 
führen, iſt am Donnerstag von dem Wilitärappellationsgericht 
in Brüſſel freigeſprochen worden. Seit dem Falle de Leew 
werden an flämiſche Soldaten ſämtliche Kommandos in flä⸗ 
miſcher Sprache gegeben. 

    

   

Meue Hinrichtungen in Außhland 
Wieder wegen Auftaufs von Silbermünzen 

Rach einer Meldung der Trlegraphenagentur der Sowjet⸗ 

univn wurden Donnerstag neun Perfonen, die ſich mit dem 
Aufkauf von Silbermünzen und ausländiſchen Deviſen beſchüäf⸗ 

tigten, und die gleichzeitig konterrevolntionäre Gerüchte ver⸗ 
breiteten, vom Kollegium der ſtaatlichen, politiſchen Berwal⸗ 

tung zum Tode verurteilt; das Urteil wurde vollſtreckt,



Reichswehrleutnants ſpielten Politik 
Natürlich mit den Nazis — Die Armee 

Das Reichsgericht wird ſich im nächſten Monat mit einem 
außerordentlich intereſſanten Straffall veſchäftigen. Der Pro⸗ 
zeß dürfte wertvolle Aufklärungen über die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Zellenbildungsverſuche in der Reichswehr bringen. 

Wie erinnerlich, wurden im Frühjahr dieſes Jahres in Ulm 
drei junge Reichswehroffiziere verhaftet. 

Die Ermittlungen der Anklagebehörde haben ergeben, daß 
die drei Offiziere im Kreiſe ihrer Kameraden und anderer 
Belannter oder Freunde vielfach politiſche Fragen beſprochen 
haben, obwohl Politik in der vöerhe r verboten iſt. Sie 
haben bei ihren Geift s Auht: wiederholt die Auffaſſung ver⸗ 
ireten, daß der Geiſt der Wehrhaftigteit in Heer und Volt 
nicht genügend gefördert wervbe und daß auf eine „nationale 

Erneuerung“ hingearbeitet werden müſſe. Sie vertraten die 
Anſicht, daß die Politit der Reichsregierung und des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums dieſen Beſtrebungen abtrüglich ſei und daß 
nur die nationalen Verbände die nationale Erneuerung er⸗ 
reichen könnten. 

Als beſonders verhängnisvoll wurde von ihnen und ihren 
Iteunven der Rücktritt des Gencrals von Serckt und des 

Reichswehrminiſters Geßler empfunden. 

Anfang Nobember 1929 fuhren die Offiziere gemeinſam nach 
München und ſuchten dort den Schriſtleiter des „Völkiſchen 
Beobachters“ auf, vdem ſie ihre Wünſche vortrugen. Bei einer 
mehrere Stunden währenden Unterhallung kam man überein, 
daß die jungen Offiziere zunächſt innerhalb ihres Truppenteils 
für den von ihnen ausgeſprochenen Gedanken wirken, dann 
aber auch bei befreundeten Regimentern Anhänger werben 
ſollteen. Nach Ulm zurückgekehrt, begannen die Angeklagten im 
Sinne dieſer Beſprechung zu wirken und auch an anderen 
Oxten für ihre Abſichten ſich zu betätigen. Durch die dienſt⸗ 
liche Meldung eines ins Vertrauen gezogenen Offiziers erbiel⸗ 
ten die vorgeſetzten Kommandoſtellen Kenntnis von den 
Plänen, worauf die Verhaftung der nunmehr Angeklagten an⸗ 
geordnet wurde. 

Der Prozeß dürfte mehrere Tagc in Anſpruch nehmen, da 
zahlreiche Zeugen geladen ſind. 

Die ſozialdemokratiſche Reichswahlliſte 
Es führen wieder die alten Namen 

Die Reichsliſte der Sozialdemokratiſchen Partei zu den 
bevorſtehenden Reichstagswablen bat ſolgende Zuſammen⸗ 
ſetzung erſahren: 

1. Hermann Müller⸗Berlin, 2. Otio Bels-Berlin, 3. Artur 
Crispien⸗Berlin, 4. Rudolf Hilferding⸗Berlin, 75. Marie 
Juchacz⸗Berlin, 6. Otto Landsbers⸗Berlin, 7. Wilhelm Ditt⸗ 
mann⸗Berlin, 8. Jobanna Reitze⸗Hamburg, (9. Friedrich 
Stampfer⸗Berlin, 10. Dr. Ludwig Marum⸗Karlsrube, 11. 
Franz Scheffel⸗Berlin, 12. AW5 Tarnow⸗Berlin. 13. Dr. 
Völter⸗Berlin, 14. Max Seppel⸗Breslau, 15. Heinrich Schulä⸗ 
Berlin, 16. Toni Pfülf⸗München, 17. Nikolaus Beruba 
Berlin, 18. Rudolf Lengersdorff⸗Berlin, 19. Victor S 
Berlin, 20. Dr. Hübler⸗Leipzig, 21. Bernhard Schwerdtfes 
Berlin, 22, Luiſe Schiffgens⸗Aachen, 23. Mar Weſtrhal⸗ 
Berlin, 24. Pfändner⸗Berlin, 25. Leo Horlacher⸗München. 

Es gibt feinen Austauſch 
Ein Engländer über das Korriborproblem 

Das Warſchaner Blatt „Kurjer Cserwony“ veröffenilicht 
ein Interview ſeines Korreſpondenten mit dem bekannten 
Eeiuhte Oberſt Malone, der bekanntlich vor kurzem Pyolen 
befuchir. 

Ueber die Korridorfrage äußerte Oberſt Malone ſolgende 
Auſichten: ů 

Man muß die polniſchen hißtoriſchen und eihnegraphiſchen 
Rechte auf den Korridor anerkennen. Es ſcheint mir jedoch, 
daß in den erſten Jahren des Beſtebens Polens 

die wirtſchaftlichen Intereſſen Danzigs nicht richtig 
von Polen in Betracht gezogen wurben. 

Der große Ausban Gdingens iſt eine ſchwere Saſi für den 
iungen Freiſtant, und es widerſpricht auch der mirtfcbaſtlichen 
Lpgik, daß ein koloffaler Hafen geßbaut wird, wo Danzig voll⸗ 
kommen genügt bätte. 

2 2 
„Miemand nud nichts“ 

Von 
J. Ström 

Nachdem der Dichter Hanſen berübmf geworden war, 
hatte er durwaus keine Zeit mehr zum dichten. Er war 
nämlich äters und ftündig zu Feüteſſen eingeladen. 
Außerdem hatte er die Luſt verloren Sein Manen war 

während der Augend wegen mangelnder Ernöß ruinierr 
morden — auserdem batte er fets unreerlnößsig gesrüen. 
Er konnte auch nicht lunge ften., denn er datir ſchwachre 
Sungen. 

Am deſten fählie er ſich. wenn er Febend eine Fehtrede 
halten durfre. Nachdem er auſgebört bartt zu Lichtten. Harte 

    

    

  

    

  

   

  

   er ange n. zu rebei 
Zu ſein Gebn. isiag ſandte man ibm Jengt Webichtt, 

die er nichs las, weil er gerade jebhr anter Gichrichmerzen   

Iitt. 
Er las cuf einem Kubebert und Harrae àa die Deür. 

Miemand konnte ſich ihm nähern, änt beichulbigt u werdrn, 
ein Rubeitbrer zu In ſeinen Obren ang der lrithe 
Gang des Stade wir Pferdesetreppel. Arürsmal 
wenn ßde in ieine kam. Wurde Fe angeſctt. Wi: 
der Zeit wurde ñe ‚ngnigten jungen Böogel irar: 
bnlicher. v 
Am Natsütiag enrfüng er nach und nars nirr Arſurbe. 
Es war nötis. mit dicien Gäfen zu inrrchen. deun s 
Haadelze ſich m Urbericsurgen in fründe Spracben — eine 
Ingendarbriten wellten ße überiesen. Als ber lebie Beind 
Argangen. mar er fehr æäbr. Der Krohßr Dichter ilt 
arrabr cin wornig iclaſen, denn daß Umkleiden Fr Die urre 
Abendgeteluban Dariie ſemer noch rls eine Ebernus an⸗ 
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war ihnen nicht „ſchlagkräftig genug⸗ 

Der Korreſpondent fragte, was Oberit Malone von dem 
Plan eines Austauſchs des Korribors gegen das Territo⸗ 
rium anderer Länder halte. „Es iſt richtig.“ ſagt Oberſt 
Malone, „es beſtanden und beſtehen jetzt noch Pläue, die von 
gewiſſen offiziellen Stellen ſogar ernſt genommen werden 
und die Korridorfrage dahin zu löſen beabjchtigen, daß 

Polen als Kompenſationsobjekt Memel erhalten ſoll.“ 

Dazu äußert der „Kurjer Cgerwonn“: „Polen handelt 
nicht mit ſeinen Gebieten. Wir nehmen kein Memel gegen 
Pommerellen.“ 

Es war ein Putſch geplantꝰ 
Und Woldemaras ſteckte dahinter — Geſtändnis der 

gowuoer Attentäter 

Die beiden Studenten, dic den Anſchlag auf den Kownoer 
Polizeichei, Oberit Nuſteika, ausgeführt haben, legten um⸗ 
faſſende Geſtändniſſe ab. Aus ihren Ausſagen ſoll hervor=⸗ 
gehen, daß Woldemaras nicht nur der geiſtige, ſondern auch 
der tatjächliche Urheber einer Reihe geplanter Terrorakte iſt. 
Nach den Ausſagen der beiden Täter ſoll auch ein allge⸗ 
meiner Umſturz geplaut geweſen ſein, bei dem 12 nam⸗ 
hafte Perſönlichkeiten, barnnter ber Staatspräſi⸗ 
dent, mehrere Miniſter und einige Vorſtandsmitglieder des 
Tautininkai⸗Verbandes, erſchofſen werden ſollten. Es 
wurden Hausiuchungen bei verdächtigen Woldemaras⸗Anhän⸗ 
gern vorgenommen und mehrere Perſonen verhaftet, darun⸗ 
ter drei Oifiziere. Die Vorunterſuchung gegen die Täter ift 
beendet und die Statsanwaltſchaft wird darüber entſcheiden, 
ob die Echuldigen vor das Kriegsgericht oder vor das orbeut⸗ 
liche Gericht geſtellt werben. Jedenfalls wird die gerichtliche 
Verhanblung in aller Oeſfentlichkeit ſtattfinden. Der Zu⸗ 
ſtand des Oberſten Auſteika hat fich weiter verſchlimmert. 

      

  

  

Sik ſollen zahlen, wenn ſie Krach machen 
Ein demokratiſcher Antrag im Laudtag — Maßnahmen 

gegen das volitiſche Nowbutum 

Die demokratiſche Fraktion hat im preußiſchen Landtag 
einen Urantrag eingebracht, in dem das Siaatsminiſterium 
erſucht wird, dir durch die täglichen öffentlichen Umzüge und 
Demonſtrationen weit über Gebühr in Anſpruch genommene 

izeibeamtenicaft gegebenenfalls unter Heran⸗ 
f der Veranſtalier zu den Koſten angemeſſen zu 

entſchädigen. Der Antrag wird damit begründet, daß die 
beſonders in der Reichshauptſtadt und in anderen Großſtäd⸗ 
ten überband nehmenden öltentlichen Demonſtrationen und 
Umzsüge radikaler Parteien an die P. beamtenſchaft ganz 
melten. dentliche körperliche und ferliſche Anforberungen 
flellen. 

        

* 

Bewaffnete Nugis in Brannichweig 

Eine überraiczende Attion der Braunicweiger Polizei 
in einer Göbbels⸗Berjammlung führte zu dem Ergebnis, das 
bei dem jogenannten Saalichus der Nazis und anderen Ber⸗ 
jammlungsteilnehmern Schuß⸗ und Stiichwafien geiunden 
Wurben. Sämtliche Verlammlunssteilnehmer Wurbrn. auf 
Baffen durchſucht. 2 Perſonen wurden zwangsgeßtellt. Ein 
Teil der Göbbels⸗Anhänger batte die Satffen in die Gebüſche 
geworfen. 

  

Schwere Berletzungen in Samburg 

In Hambura kam es am Donnerstas gegen Miiternacht 
anläßlich einer Verſammlung der Netionaliozialinen zu 
einer Schlägerei mit Kommuniſten. Fünf erionen erhielien 
jchwer erſt urbes urtes Fi Duß ñie in ein Kranken⸗ 
bU2 iß 

    

  

       

  

   
kverordneten 

5 find 

Süngerannt, und Sas Mädchen Ltt ge einfach herein, um ſich 
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Sarten Sie einen Angenblick“ 
Ich Habe feider keine Zeit.“ 
„Ach. Unfüirte — Sie fenxnen mich doc 81?- 
D— und iss habe Lriber keine Zeit, Sie näber fennen⸗ 

lernen Ic bale xämlic cine Sielle als Bere oben bei 
Tem Stesäien Perrzien erbalten — ans Sa Tann ich doch 
WirI44 Lichr Das Kiben Siet Kät kyämmen!“ 
Ss i — Sie Pritzn Sie eigertlich?“ 
Amanens Irdderien“ 

— „Se. fe, Serr Feddberfen. na alto — adien — Emben — 
zr*d See vnan gerz S‚Ser, das Sie gic wirklich nicht 
ftaurn — . den Dickter Hcrren? 
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1e Frersde die Baureuiber Fecſviele bejucht 
war ein Zehntel Amcrikaner, 

Gerüchte über geheime Reichswehrplänue 
Im Zufammenhang mit Heyes Rücktritt 

Ein Berliner Abendblatt bringt das Gericht von dem 
demnächſtigen Rücktritt des Generals Heye in Verbindung 
mit Beſtrebungen einer angeblich von General v. Schleicher 
geführten Partei im Reichswehrminiſterium, die auf engen 
Anſchluß an Sowietrußland hinarbeite. Dieſe Nachricht iſt 
gänzlich unwahr ünd zudem längſt widerlegt. General von 
Schleicher hat ſchon vor längerer Zeit öffentlich erklärt, daß 
er die ihm zugeſchriebenen Pläne aufs ſchärfſte mißbillige. 

Die Meldung, daß General Heue, der Kommandeur der 
Reichswehr, zurücktreten wird, erregt die Auſmerkſamkeit 
der Oeffeutlichkeit. Ueber die Gründe, die zum Rücktritt 
General Heyes führen ſollen, gehen die Anſichten ausein⸗ 
ander. — 

Die „Vofſ. Ztg.“ ſieht in dem Wechſel in der Führung der 
Heeresleitung einen großen Fortſchritt, eine begrüßenswerte 
Verjüngung der Leitung der Reichswehr und ſtellt dem Ge⸗ 
neralmajor von Hammerſtein das Zeugnis aus, daß er als 
einer der klügſten Offiziere im Reichswehrminiſterium gilt. 
Man gehe nicht ſehl, wenn man ihn zu den Intimen ſeines 
politiſchen Reſſortchefs, des Generals von Schleicher, rechne⸗. 
Sie iſt ſich allerdings darüber klar, daß es heftige Angr 
gegen die Perſonalveränderung in der Leitung der Reichs⸗ 
wehr geben wird. General von Hammerſtein ailt als abſolut 
regierungstrener Offizier und iſt, weil er zur Regierung 
jtand, während des Kapp⸗Putſches ſeinerzeit von ſeinem 
Schwiegervater, dem Kapp⸗General Lüttwitz, feſtgenommen 
worden. 

Das „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ ſchreibt: „Generaloberſt Heye, 
der Chei der Heeresleitung ſoll Anfang Oktober zurücktreten. 
General Heye jelbſt denkt nicht daran, freiwillig zu gehen, 
es ſei denn, daß er dazu von höherer Stelle gezwungen wird. 

  

  

Grubenungläck im der Ukraine 
Zehn Tote, fünf Vermißtte 

Nach einer Melbung der Telegraphenagentur der Sowiet⸗ 
Union ſind in der Grube Kapitalnnja im Bezirk Stalinv infolge 
einer Exploſton zehn Arbeiter umgelommen. Das Schickſal von 
weiteren fünf Arbeitern iſt noch unbekannt. 

Die Studenten wollen ſich wieder vertragen 
Vermittler am Werk 

Der mit der rüſung; der deutſchen Frage beauftragte 
Unterausſchuß des in Brüſſel tagenden Internationalen 
Studentenkongreſies begann geſtern ſeine Arbeiten. Eng⸗ 
liſche und ſchweizeriſche Mitglieder des Unterausſchuſſes 
ſuchten zwiſchen den Deuiſchen und den Tſchechoſlowaken zu 
vermitteln. Sie hofſen, daß die Deutſchen an den Arbeiten 
wieder teilnehmen werden und daß der tſchechoſlowakiſche 
Delegierte erklären werde, er babe die Deuiſchen nicht 
kränken wollen. 

Palitiſches Altteniat in Spunien? 
Balencia, 22. 8. Der ehemalige Vorfisendr der Patrio⸗ 

liſchen Bereinigung, Delgado, wurde auf okfener Straße vurch 
Revolverſchüſſe ſchwer verwundet. Man vermutet, daß es ſich 
um ein politiſches Atientat handelt. 

Die Kriegsmaſchine war, erfolgreich“ 
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Luftoffenſive der 

  

  

j anglo⸗indiſchen Flieger gegen die bis Peſchawar vorgedrunge⸗ 
nen Afridis vom 4. bis einſchließlich 15. Auguſt gedauert 
hat. Insgeſamt waren die Flugzenge 1835 Stunden unter⸗ 
weas. Die Verluſie der Afridbis werden auf 50 Tote und 100 
Verletzte geſchätzt. 

Kleine Verſchiebung der wird in, Einer Genfer Mel⸗ 
dung des „Temps“ zufolge wird in Völkerbundskreiſen die 
Verſchiebung des Beginns der diesjährigen Katstagung vom 
5. auf den 8. September erwogen. Da die Vollverfammlung 
erſt am 10. September zuſammentritt, glaubt man, daß dem 
Völkerbundsrat zwei Tage genügen, um die Arbeiten der Voll⸗ 
verjſammlung vorzubereiten. 

Neue George⸗Groß⸗Prozeſſe. Drei neue Prozeſſe, in 
denen es um die künſtleriſche und moraliſche Anerkennung 
der Werke des antimilitariſtiſchen und antikirchlichen Zeich⸗ 
ners George Groß geht, ſtehen bevor. Anklage erhoben 
wurde gegen den Kuunſtmaler Frankenbach und gegen den 
kommuniſtiſchen Abgeordneten Maſlowſki, die eine von 
Frankenbach angeforderte Vergrößerung des betannten 
George⸗Greß⸗Bildes „Chriſtus mit der Gasmaske“ auf der 
kommuniftiſchen Uſa⸗Schau in Berlin ausgeſtellt hatten. 
Terner ichwebt in Gleiwitz ein Gottesläſterungsprozeß gegen 
einen Buchhändler, der eine Bildermappe mit bereits in⸗ 
kriminierien Zeichnungen des Künſtlers in feinem Schau⸗ 
fenſter ausgeitellt batie. 

Ilia Neyis lebt! Kürzlich aing durch viele deatiche 
Zeitungen die Nachricht vom Tode des berühmten rufüſchen 
Malers Ilia Repin, der auf einem Landſitz in Finnland lebt 
und ſchon vor längerer Zeit ſchwer erkrankt iſt. Als Kurioſum 
konnte bei diejer Gelegenbeit erwähnt werden, daß der ietzt 
S6jährige Maler ſchon zweimal totgeſagt war, und daß er 
auch im Konverſationslexikon unter den Verſtorbenen ge⸗ 
nannt wird. Aber auch die Nachricht, die ihn zum drittenmal 
totſagt, uß mieder eine Falſchmeldung gewefen ſein. Denn 
letzt brachte die ruiſiſche Emigrantenpreſſe in Paris einen 
Bericht über ſeinen Geſundbeéitszußand, in dem es heißt, 
die Her zcd wäche Repins nehme zwar in ſehr beunruhigen⸗ 

Maße zu, er fühle ſich aber trotzdem in den letzten 
Tagen wahter und habe ſogar einen kleinen Spaziergang 
machen Lürfen. Da dieſer Bericht aus der nächſten Umgebung 
Repins koramt. iſt alſo an der Richtigkeit dieſer Meldung 
nicht zu zreifeln, und Repin bätte ſomit bereits ſeinen 
Dritten „Todestag“ überlebt. 

Bayrenther Bilansg. Im Iuli und Augun Haben rund 
Davon 

Die für à Vorſtellungen 
vergeßhenen 233 0 Eintrittskarten brachten eine Einnahme 
n 95%½ Mar“. 

Reinhardt iuſzeniert Sen Schwierigen“. Mar Reinhardts 
erße Jus'zenierung in der kommenden Spielzeit wird Hoſ⸗ 
Sannsttals uftipiel. Der Schwierige“ ſein das wahrſchein⸗ 

Etrde Segtember in der Komödie die Winterſaiſun er⸗ 
en ſog. Als zweite Inſzenierung des Binters plant 

Keisardt bekanntlich eine Aufführung von Brecht⸗Weills 
„Mabascnns“ 

„Die Matroien von Catiarv“, Schauſpiel von Friedrich 
Solk. gelangt am 1. November an der Bolksbühne in Berlin, 
„errer in Hamberg. Frankfurt a. M., Düffelborf. Leipszig, 
Lerlsrahe E B., Breslau. Hagen in Weßnfalen. Reuvork und 
Meskan zur Aafführung- 
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Geldſchraukeinbruch auf dem Gtadtgraben 
Firma Dunlop zum dritten Male heimgeſucht — Nur 200 Gulden Bargeld erbeutet 

Geldſchrankknacker ſtatteten heute nacht den Büroräumen 
der Firma Dunlop einen Beſuch ab. Ein in den Räumen 
befindlicher Geldſchrank und ein Safé wurden er⸗ 

brochen. An Bargeld iſt den Einbrechern nur eine geringe 
Summe — man ſchätzt etwa 200 Gulden — in die Hände ge⸗ 
jallen. Bermißt werden einige Schecks über größere Be⸗ 

träge, die aber inzwiſchen ſchon für ungültig erklärt worden 

ſind. 

Die Büroräume der Firma Dunlop, die eine Vertretung 
der bekannten Autoreifenfabrik iſt, befinden ſich in dem Hauſe 
Stadtgraben Nr. 5. Es iſt ein großes Gebäude, in dem zum 
größten Teil Büroräume der verſchiedenſten Firmen unter⸗ 
gebracht ſind. Das Büro der Firma Dunlop befindet ſich im 
erſten Stock links. 

Die Einbrecher müſſen die Gelegenheit vorher gut aus⸗ 
baldowert haben. Auch muß es ihnen gelungen ſein, ſich 
Nachſchlüſſel zu verſchaffen, denn die Haupttür zu dem Büro, 
das ungefähr 5 bis 6 Zimmer umfaßt, iſt nicht erbrochen 
worden. Lediglich eines von den beiden Schlöſſern iſt etwas 
lädiert. Vielleicht hat man auch Dietriche zum Oeffnen der 
Türen verwandt, doch nimmt man an, daß 

Nachſchlüſſel entwendet 

worden ſind. ů 
Der Geldſchrank, auf den es die Einbrecher abgeſehen 

hatten, bejindet ſich in dem Hauptgeſchäftszimmer, in dem 
fonſt das Publikum abgefertigt wird. Eine Barriere trennt 
den Arbeitsraum in eine größere und eine kleinere Hälfte. 
Der Geldſchrank, übrigens ein älteres Modell, ſtand an der 
Außenwand an einem Mittelpfeiler, zwiſchen zwei großen 
„Fenſter. Die nächtlichen Beſucher haben den Geldſchrank 
dann abgerückt und 

vön der Seite her aufgeknabbert. 

Die Art der Arbeit läßt erkennen, daß die Geldſchrank⸗ 
kuatter ihre Arbeit wohl verſtanden haben. Die äußere Sei⸗ 
tenfüllung des Geloͤſchrankes iſt in einem Rechteck aufgeſchnit⸗ 
ten und wurde hochgeklappt, die zweite, gleichfalls etwa fünt 
Millimeter ſtarke Stahlwand wurde auf die gleiche Art er⸗ 
brochen. Die inneren Fächer des Geldſchrankes boten dann 
keine allzu großen Schwierigkeiten mehr. Nachdem dieſe 
Arbeit gemacht war, befanden ſich die Einbrecher vor einem 
neuen Hindernis, da das Bargeld und die Schecks noch in 
beſonderen Handkaſſetten verwahrt worden waren. Dieſe 
Kaſſetten wurden herausgenommen und in einem Neben⸗ 
raum dann erbrochen. Die Beute war, wie geſagt, nur gering 
und iſt dazu durch Verſicherung gedeckt. 

Bei der Oeffnung der Handkafetten im Nebenraum ſtie⸗ 
beu die Einbrecher auf 

ein Saſe, das ebenfalls aufgebrochen wurde. 

Hier war die Beute noch geringer, da in dem Saſe nur Ge⸗ 
ſchäftsbücher lagen. 

Bemerkt wurde der Einbruch heute früh von der Auf⸗ 
wartefrau, die dort täglich zur Reinigung der Büroräume 
ericheint. Die Aufwartefrau alarmierte die Schutzpolizei. 
Erſtaunlich bleibt aber, daß die Einbrecher in dieſem ſonſt 
ſo lebhaften Hauſe ungeſtört arbeiten konnten, zumal die 
Büroräume auf dem Flügel des Gebäudes ſich befinden, in 
dem der Portier wohnt. Man nimmt an, daß die Einbrecher 
geraume Zeit zu ihrer Arbeit gebraucht haben. Nichts iſt 
jeduch bemerkt worden. 

Der nächtliche Einbruch iſt der dritte, den die Firma in 
den letzten Jahren über ſich hat ergehen laſſen müfſen. 

Der letzte Einbruch bei der Firma fand von etwa 
zwei Jahren ſtatt. 

Damals befanden ſich die Geſchäftsräume der Firma bereits 
im ſelben Hauſe. Damals ſind die Einbrecher über den Bal⸗ 
kon in das Büro eingedrungen, indem ſie die Scheiben der 
Balkontüren eingedrückt hatten. 3 
ſind ſie damals nicht gekommen, da ſie verſcheucht wurden. 
Sie hinterließen aber einen Zettel, auf dem ſie geſchrieben 
hatten: 

    

  

„Wir kommen wieder.“ 

Es iſt möglich, daß die ungebetenen Gäſte ihr Verſprechen 
wahrgemacht haben. Die damaligen Einbrecher ſind gejaßt 
worden und haben vor kurzem ihre Strafe abgebüßt. 

Die Kriminalpolizei hat übrigens brauchbare Finger⸗ 
abdräcke feſtgeſtellt. — 

Beſſerung der Wirtſchaftslage? 
Günſtigere Ausfichten in Polen 

Danzigs Wirtſchaft, die von der Entwicklung in Polen 
itark abhängig iſt, wird mit Genugtuung von einigen Mel⸗ 
dungen Kenntnis nehmen, die auf eine, wenn auch zunächſt 
nur geringfügige Beſſerung der Wirtſchaftslage hoffen 
laffen. Während bei uns die Erwerbsloſigkeit noch eine 
unverhältnismäßig hohe Steigerung aufzuweiſen hat, wird 
aus Polen ein anhaltender Rückgang der Arbeitsloſenzahl 
gemeldet. So iſt in der Zeit vom 9. bis zum 16. Auguſt die 
Arbeitsloſenzahl auf 184 388 Perſonen, alſo im Vergleich 
mit der Vorwoche um 7843 Perſonen zurückgegangen. 

Auch andere Anzeichen ſprechen für eine Abſchwächung 
der Kriie. Aus Kattowice wird gemeldet, daß die Lage der 
Induſtrie eine Beſſerung in dem Maße erfahren hat, daß 
einige Unternehmungen bereits neue Arbeiter einzuſtellen be⸗ 
ginnen. Auch in der Lodzer Textilinduſtrie iſt in der letzten 
Zeit eine gewiſſe Beſſerung eingetreten. Das Lodzer Spin⸗ 
nereikartell hat im Zuſammenhaug mit dem wachſenden Be⸗ 
darf auf Baumwollgarne beſchloſſen, den Beſchäftigungsſtand 
in dieſem Induſtriezweige um weitere ſieben Wochenſtunden 
zu vergrößern. Gegenwärtig werden alſo die dem Kartell 
angehörigen Firmen 58 Stunden in der Woche fatt wie bis⸗ 
ber 51 Stunden arbeiten. Noch vor kaum ſechs Sochen be⸗ 
trug der Beſchäftigungsſtaund in der Lodzer Spinnereiindu⸗ 
ſtrie nur 46 Wochenſtunden. 

Es wäre wünſchenswert, daß dieſe wirtſchaftliche Beſſerung 
in Polen anhält und bald ſo ſtark wird, daß ſie auch auf die 
ungünſtige Lage der Danziger Wiriſchaft entſprechende 
günſtige Einflüßſe ausſtrahlt. 

Kreditzmaknahmen des Senais 

Im Hauptausſchuß des Volkstages kam es geßern an⸗ 
läßlich der Lenen Liu des Haushaltsplanes der Abteilung 
„Handel“ zu einer Ausſprache über die Lage der Danziger 
Wirtſchaft. Senator Dr. Grüuſpan ging eingehbend auf 
die Urſachen der jetzigen Kriſe ein. Die Auswirkungen der 
Weltwirtſchaftskriſe werden noch verſchärft durch nachteilige 

Bis an den Geldſchrank- 

  

Auswirkungen der polniſchen Handelspolitik. Der Handels⸗ 
ſenator verwies dabei auf Gdingen und die Sondikats⸗ 
politik. Die Beſtrebungen des Senats geben dahin, alle 
Benachteiligungen von Danzigs Handel und Wirtſchaſt ab⸗ 
zuwehren. Eine grundlegende Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage Danzigs iſt nur zu erreichen durch eine Förderung der 
Ausfuhr. Der Konkurrenskampf ſei außerordentlich ſchwer, 
da ihn Danzig nicht mit den Vorteilen ſeiner Nachbarländer 
führen köune. Um den kleinen und mittleren Betrieben in 
ihren Kreditnöten zu helfen, plane der Senat Erleichterungen 
in der Kreditbeſchaffung. 

In der Ausſprache wurden verſchiedene Einzelheiten der 
Handelspolitik erörtert. Für das mit dem 1. Oktsber. 1932 
erſtmalig ablaufende Danzig⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen 
würden die Abänderungen erſtrebt werden, die ſich im Laufe 
der Zeit als wünſchenswert herausgeſtellt haben. Bemer⸗ 
kenswert war die Mitteilung, daß das jährliche Prämien⸗ 
aufkommen der Verſicherungen im Freiſtaat ſich auf rund 
6,3 Millionen ſtellt. Im Etat wurden eine ganze Reihe 
Kürzungen vorgenommen, ſo daß ſtatt eines Zuſchuſſes von 
27 950 ein Ueberſchuß von 12 270 Gulden bei einer Einnahme 
von 220 520 Gulden zu verzeichnen iſt. 

  
ů 

Nolſtandsarbeiten werden in Angriff genommen 
Neue Verbindung Bröſen—Saſpe — Erd⸗ und Planierungs⸗ 

„ arbeiten 

Die „Volksſtimme“ berichtete bereits vor einiger Zeit, daß 
der Wiebenwall zu einer gärtneriſchen Anlage mit Lager⸗ 
wieſe umgeſtaltet werden ſoll. Zunächſt ſind, wie aus der Vor⸗ 
lage des Senats an die Stadtbürgerſchaft hervorgeht, Plaunie⸗ 
rungsarbeiten vorgeſehen. Der Wiebenwall wird eingeebnet 
und zu einer Lagerwieſe hergerichtet. Auch das Gelände vor 
der Trinitatiskirche ſoll in Ordnung gebracht werden. 
Weitere Erdarbeiten ſollen zur Verbeſſerung der Barbara⸗ 
wieſe auf Langgarten dienen, wo Spielplätze und ein 
Planſchbecken erſtehen ſollen. 

Das Gelände Troyl⸗Ecke Breitenbachſtraße, bis⸗ 
her ein wüſter Sandhaufen, der bei ſtarkem Wind für die Be⸗ 
wohner der anliegenden Straßen ſich ſtets unliebſam bemerkbar 
machte, ſoll ebenfalls durch Notſtandsarbeiter befeſtigt werden. 
Am Heinrich⸗Scholtz⸗Weg, vor dem Neugarter Tor, 
werden Spiel⸗ und Sportplätze neu angelegt. Zwiſchen 
Bröſen und Saſpe fehlt es bisher an einer guten Wege⸗ 
verbindung. Es iſt deshalb geplant, die Vorarbeiten dazu als 
Notſtandsarbeiten zu leiſten. Um Wegebaumaterial dafür zu 
erhalten, ſollen die alten Kaſematkten im Heubuder 
Wald abgebrochen werden. 

Dieſe Projekte, die der Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
verſammluna noch bedürfen, bringen einer größeren Anzahl 
Arbeitsloſer für einige Wochen Beſchäftigung, was nur zu be⸗ 
grüßen iſt. Erforderlich ſind 116 000 Sulden, die die Stadt⸗ 
bürgerſchaftsverſammlung zur Verfügung ſtellen ſoll. 

   

  

Drama am Heubuder Strande 
Ein Toter — Zwei Ertrinkende nach vieler Mühe gerettet 

Das verhältnismäßig ſchöne Wetter am geſtrigen Tage 
perlockte viele Danziger, den Strand aufzuſuchen und zu 
baden. Die Zahl der Badenden war nicht gering. Gegen 
244 Uhr ertönten plötzlich. am Heubuder Strand 

Laute Hilſferufe. 

Ein junges Mäcchen, Fräulein Charlotte St. aus 

  

Langfuhr, war etwa 200 Meter rechts von der Stir 
Heubude in die Gefahr des Ertrinkens geraten. Auf die 
gellenden Hilferufe der Ertrinkenden ſprang ein etwa 25 
Jahre alter junger Mann ins Waſſer und eilte auf die mit 
den Wellen kämpfende junge Dame zu. 

Doch der Hilfsbereite hatte ſeine Kräfte anſcheinend 
überſchätzt, zumal eine außerordentlich ſtarke Strömung ſee⸗ 
wärts trieb. 

Auch der Helfer geriet in Lebensgefahr. 

Auf die Signale des Badewärters eilte der Kriminalbeamte 
K. hinzu und machte ſich ſofort an die Rettung der beiden 
Ertrinkenden. Es gelang ihm auch nach vieler Mühe und 
unter Hintanſetzung ſeines eigenen Lebens 

beide Verunglückten zu retien. 

Er brachte zunächſt das junge Mädchen, dann den jungen 

Mann glücklich an Land. Das mutige Hilfswerk verdient 
höchſte Anerkennung. Das Befſinden der beiden Geretteten 

gibt zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß. Das junge Mädchen 
wäre zweifellos, der junge Mann ſehr wahrſcheinlich er⸗ 
trunken, wenn nicht K. 

  

ſein Leben aufs Spiel geſetzt hätte, 

um die mit den Wellen Kämpfenden zu retten. 
Eine Stunde ſpäter ertönten neue Hilferufe über den 

Strand. Links der Badcanſtalt, in der Nähe der Strand⸗ 
halle, badete der 59 Jahre alte Direktor Witt, der Firma 
Witt & Co., Hanſaplatz 2.5 

Vor den Angen ſeiner Frau und ſeiner Schwägerin 
verſchwand er plötzlich in den Wellen. 

Alle Verſuche, dem Verunglückten Hilfe zu bringen, 
ſcheiterten. Erſt ſpäter gelang es dem Bademeiſter und 
einem Zollebamten, Witt aufzufinden und aus dem Waſſer 
herauszuholen. Verſuthe mit dem Pullmotor waren er⸗ 
gebnislos. Der Tod war längſt eingetreten, der Arzt ſtellte 
Tod durch Herzſchlag ſeſt. Auf Veranlaſſung ſeiner Frau 
wurde Witt in ſeine Wohnung gebracht. 

Ws die Polizei meldet 
Geſtern gegen 16.45 Uhr badete ca. 300 Meter weſtlich 

der Strandhalle Heubuüde der 59 Jahre alte Fabrikbeſitzer 
Witt, wohnhaft Hanſaplatz La. Als er ca. 50 Meter vom 
Strande entfernt war, rief er um Hilfe. Ein Zollbeamter 
und ein Badcaufſeher der Badeanſtalt Heubude eilten ſofort 
herbei und ſchafften den Verunglückten auf den Strand, 
worauf das Perſonal der Badeanſtalt und ein herbei⸗ 
gerufener Arzt Wiederbelebungsverſuche anſtellten, die aber 
erfolglos blieben. Der Arzt ſtellte Tod durch Herzſchlag 
feſt. Die Leiche des W. wurde auf Wunſch ſeiner Ehefrau 
in ſeine Wohnung geſchafft. 

  

Der Eillbrandt-Preseß zleht neue Krelse 

Zeugen bemogeln die Gerichtskaſſe 
Gefälſchte Beſcheinigungen — Um höhere Zeugengebühren zu erhalten 

Bitte, lieber Leſer, erinnern Sie ſich, denken Sie zurück 
un jene aufgeregten Julitage, als auf Neugarten der Fill⸗ 
brandt⸗Prozeß verhandelt wurde. Als jene Frau, die es 
verſtanden hatte, Danziger Gerichte und Richter jahrelang 
an der Naſe herumzuführen, plötzlich als Irrſinnige auf⸗ 
trat und als dann nach dem erſten Freiſpruch des erſten 
Verhandlungstages Zuchthaus und immer wieder Zucht⸗ 
haus auf die Angeklagten herunterhagelte. 

Erinnern Sie ſich daran, lieber Leſer, und denken Sie 
daran, daß die Entrüſtung, der Horror aller moraliſchen 
Gemüter, gegen dieſes „Weib“ gegen die Meineids⸗ 
fabrikantin, 

ſo groß und allgemein war, 

daß man glauben könnte, in Danzig gäbe es außer Frau 
Fillbrandt nur gute und recht handelnde Leutchen. 

Die Zeugen der Fillbrandt⸗Prozeſſe hätten Sie hören 
ſollen, wie ſie ſich auf den Korridoren entrüſteten über die 
Habgier, die Abgefeimtheit und die Niedertracht der Frau 
Meiſterin, die währenddeſſen in ihrer Zelle ſaß und tobte. 

Alle, wie ſie daher zitiert worden waren, um dem Recht 
uUnd der Gerechtigkeit ans Licht zu verhelfen mit ihren Aus⸗ 
ſagen, alle brannten vor Begierde, der guten Sache ans 
Licht zu verhelfen. Und was geſchah? Jeder hob ſeine 
Hand zum Schwur, ſagte aus, waß auszufagen war, hielt 
ſich Hacrs an die Wahrheit, und doch war in der Suppe 
ein Haar. 

Etwas ſtimmte bei den nreiſten der Lentchen nicht. 

Sie waren zuſammengetrommelt aus allen Ecken und Enden 
der Stadt. Sie ſchworen bei Gott, dem Allmächtigen und 
Allwiſſenden, die reine Wahrheit zu ſagen. Sie ſagten die 
reine Wahrheit. Aber einige verſchwiegen, daß ſie Beſcheini⸗ 
agungen in der Taſche hatten, in denen ihnen von irgend⸗ 
welchen großartigen Arbeitgebern beſcheinigt wurden, daß ſie 

durch ihre Vernehmung als Zengen vor Gericht ſoundſo 
viel Arbeitsſtunden und ſonndſo viel Arbeitslohn ver⸗ 

ſãutmi 

und verloren hätten. Die Pointe an dieſer Geſchichte mit 
den Quittungen iſt nun die, daß ſie zum größten Teil 
gefälſcht waren. Der Buchhalter Bößnke z. B. hatie 
jich die Quittung einer Schiffsmakleret aus Gdingen mit 
Stempeln und prächtigen Unterſchriften jabriziert. Eine 
Frau, die gar nicht denkt, in Dienſt zu gehen, ließ ſich von 
ciner Freundin eine Beſcheinigung ausſtellen, in der der 
Gerichtskaſſe beſtätigt wird, daß Frau Sowiefo durch ihre 
Vernehmung als Zeugin 12 Gulden Tageslohn verloren 
hat. Und dieſelben Leutchen, die eben noch ſo entrüſtet über 
Frau Fillbrandt reden konnten, die eben noch von briligen 
Schauern durchrieſelt bei Gott, dem Allmächtigen die reine   

Wahrheit zu ſagem ſchworen, ſie gingen hin und — ohne ſich 
dabei groß was zu denken, naiv, wie die lieben Kindlein, — 

be-—ſchupfen die Gerichtskaſſe nach Strich und Faden. 
Nun iſt der größte Teil von dieſen armen Schluckern, 

die ſich mit den 12 Gulden Zeugengebühr wunder welche 

Reichtümer zu erwerben glaubten, in dic Tinte geraten. Ein 

Verfahren iſt im Gang wegen Betrug und wegen Urkunden⸗ 
fälſchung. Die kriminalpolizeilichen Unterſuchungen ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. Der Fillbrandt⸗Prozeß, deſſen erſten 
Teil man erledigt glaubte, zieht neue Kreiſe. Weiß Gott, 
was kommen mag, wenn dieſe neue Affäre erledigt ſein 
wird. 

Merkwürdige Junde 
Bei Erdarbeiten in Pelonken 

Für das neue Erholungsheim der Angeſtelltenverſicherung 
beginnen jetzt auf dem 5. Hof in Pelonken die Erdarbeiten, 
nachdem ein alter Stall auf der Banſtelle zum Abbruch ge⸗ 
kommen iſt. Beim Ausſchachten der Erde ſtießen Arbeiter auf 
Bruchſtücke lebensgroßer Sandſteinfiguren. Es handelt ſich um 
Köpfe, Bruſt⸗ oder Beinſtücke, um einen lopf⸗ und gliederloſen 
Rumpf, um einen ſchön ausgearbeiteten Adlerkopf, überhaupt 
um Skulpturen, die von der Hand eines ge⸗ 
übten Meiſters zu ſtammen ſcheinen. Sie treten 
nun aus dem Erdſchutt nach und nach an das Tageslicht. Die 
bis jetzt entdeckten Stücke ſind zunschſt ſeitvärts gelagert. Wo⸗ 
her ſie ſtammen? Möglich, daß ſie einft die hier gelegenen 
Prachtgärten der Alt⸗Danziger Patrizier geſchmückt haben und 

in der Kriegszeit der Zerſtörung anheimfielen, vom Brand⸗ 

ſchutt begraben. Möglich aber auch. daß ſich hier einſt die 

Wertſtätte eines kunſtgeübten Steinmetzen befand, dem die 

Figuren Modelle waren oder die auch aus ſeiner Hand hervor⸗ 

gegangen ſein mögen. Dafür ſprechen nãämlich gefundene Gips⸗ 

abbrücke. Jedenfalls iſt der antile Fund für Danzig recht 

intereſfant und bedarf der Aufktärung. 

Für das neue Kurheim ſind 72 Betten für Leichtkranke und 

Genefende vorgeſehen, die in Zimmern für ein und zwei Per⸗ 

jonen verteilt ſind. Dazu lommen Räume für den Arzt, Apo⸗ 

ihele, Warte⸗ und Unterjuchungszimmer, ferner ſolche für Be⸗ 

ſtrahlung. Maſſage und Inhalation, für Bäder und Ruhe⸗ 

hallen. Die alten Gutsbauten im Hintergrunde bleiben ſtehen, 

uſie im Innern verändert werden. Man rechnet zu⸗ 

nächſt, 21 Männer und 18 Frauen hier unterzubringen, wenn 

möglich ſchon im nächſten Frühjahr. Der Entwurf des Neu⸗ 

baues ſtammt von dem bekannten Hamburger Architekten 

Höger, dem das Keich ſchon verſchiedene hervorrager 

Baudenkmäler zu verdanken hat. 

    

 



Die Auswirkungen der Krankenbaſſen⸗ Moſſelung 
Fünfzehn Jahre Arbeit an der Volksgeſundheit ſind gefährdet — Eine Kampftagung in Dresden 

Die 34. Mitgliederverſammluug des Hauptverbandes 

deutſcher Krankenkaſſen, die im Dresbener Ausſtellungs⸗ 

palaſt tagte und am Dienstag beendet wurde, war eine 

Kampftagung. 

Der Vorſitzende des verbandes, Lehmann, 
führte in ſeinem Geſchäftsbericht aus, die Notverordnung 

der Reichsregierung ſei ein Schritt nach ruckwärts. Man 

könne nur hoffen, daß ſie eine Epiſode bleiben werde. Sie 
verdanke finanzpolitiſchen Erwägungen ihr Leben. Der 
Finanzpolitiker hat Sozialpolitik gemacht. Es ſei falſch, die 

Steigerung des Aufwandes bei den Krankenkaſſen als Be⸗ 
weis für Mißbrauch zu betrachten. Was Mißbrauch ſcheine, 
ſeien Kriegs⸗ und Inflationsfolgen. 

Droflelung der Krankenverſicherung heiße, das nieder⸗ 
reißen, was in 15 Jahren mühſam aufgebaut wurde. 

Der einzige Lichtblick in der Verordnung ſei die Neureglung 
des kaffenärztlichen Dienſtes. Die Aerzte hätten nun zu 

zeigen, ob ſie bereit ſind, wirtliche Uebelſtände zu beſeitigen. 

Der Hauptverband wolle keinen Kampf mit den Aerzten, 
ſondern Verſtändigung. 

Die Einführung der Krankenſcheingebühr wurde 
von Lehmann, den man dafür in der Zentrumspreſſe ver⸗ 
antwortlich machen möchte, beſonders ſcharf unter die Lupe 

genommen. Ihr Urheber, betonte er, ſei der frühere 

Reichsarbeitsminiſter Brauns, der dem Zentrum an⸗ 
gehöre, Lehmanns Vortrag, der mit großer Aufmerkſamkeit 
und Spannung verfolgt würde, ſchloß mit dem Hinweis, 

daß über die Notverordnung ſchon in nächſter Zeit 
das Volk zu entſcheiden babe. 

Den Bericht über die Arbeitsgemeinſchaften 
erſtattete Geſchäftsführer Fritz Bohlmann. Er fübrte im 

weſentlichen aus: Die von der Reichsregierung im Februar 
1929 erlaſſenen Richtlinien über die Geſundbeitsfürſorge in 
der verſicherten Bevölkerung ſehen ein enges Zuſammen⸗ 
arbeiten aller beteiligten Organiſationen und Körperſchaften 
vor. Dadurch ſollen möglichſt hohe Leiſtungen mit denkbar 

geringen Mitteln erzielt werden. Neben Arbeitsgemein⸗ 

ſchaften örtlicher und bezirklicher Struktur haben ſich die 
Träger der ſozialen Verſicherungen zu einer veſonderen 
Reichsarbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloßen. Ein Reichs⸗ 
abkommen zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankhbeiten ſowie 
der Entwurf einer Vereinbarung über die Bekämpfung der 
Tuberkuloſe ſind bereits aufgeſtellt und harren der Durch⸗ 
jübrung. Dieſe iſt bedroht durch die Einſchränkungen, die 
ſowohl den Trägern der Involidenverſicherung als auch 
neuerdings der Krankenverücherung durch die Notverord⸗ 
nung auſerlegt wurden. Die dadurch abgeſtoppte Auiwärts⸗ 
Kb. t des Geſunòheitszuſtandes iſt überaus bedauer⸗ 

Dem Vortrag Bohlmanus folgten verſchiedene Reſerair 
über den Stand neuer Heilmethoden. So ſprach 
der Nervenarzt Profefnor Schult (Berlin) über wiffenſchaft⸗ 
liche Piychotherapie, d. h. 

über planmũßige feeliſche ärztliche Heilbeeinflufiung. 

Es handelt ſich dabei im Grundſatz darum, einen vervöſen 
Meuſchen aus der Herrſchaft ſeiner krankhaften Phantaſien, 
falſchen Lebenseinſtellungen und ungeklärten Triebkonflitkten 
zu einer fachlich klaren und beherrſchten Haltung berauf⸗ 
zuentwickeln. Profeſſor Dr. Fritz Munk (Berlin) erörterte 
die 1rheumatiſchen Erkrankungen. 

Die Zuſammenhänge swiſchen Sozialhygiene und Kran⸗ 
ken ing beleuchtete Profeſſor Dr. Fetſcher. Schon 
das Beſteben der Krankenverſicherung ſei eine ſozialhngie⸗ 
niſche Tatſache von größter Tragweite. Ausdehnung der 
Verficherungspflicht ſei vom ſozialhugi ſchen Siandpuntt 
aus nur erwünſchi. Viel wäre durch ZJuſammenlegang 
leiſtungsſchwocher Kafſen zu erreichen; manche Innimgs⸗- unsd 
Betriebskrankaße habe keine Exiſtenzberechtigung m⸗ 2 
von der Reichsregierung durch Notverordnung ſeſtgelegte 
Reform der Krankenverſicberung löſe weder die Arötfrage 
noch die Krankenverſorgung. 

Wenn für den Kraunkenxſchein auch aur eine Heine 
Gebübr erhoben werde. ſo grfährde das bie rechigzertia,t 

ärztliche Behandlung. 

  

   

   

  

    

Wenn man behaupte, kein Volk liefe mehr zum Arzt wie 

das deutſche, ſo ſei damit noch nicht bewieſen, daß es zuoft 

zum Arzt gehe. Exjreulicherweiſe greife die Krankenver⸗ 

ſicherung immer mehr auf das Gebiet der Geſundheitsfür⸗ 

ſorge über. Neuerdings bekundeten die Kaßen s ſonderes 

Intereſſe für die Ehe⸗ und Serualberatung; auch hier handle 

es ſich um werivolle ſozialhygieniſche Arbeit. Die Kranken⸗ 

verſicherung müſſe unbedingt größeren Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der öfſentlichen Geſundheitsfüriorge erhalten, vor 

allem müßten in den Großſtädten mit Geſundheitsämtern 
die Krankenkaſſen an der Turchführung der Gefundheits⸗ 

fürſorge beteiligt werden: nur beratende Mitwirkung 

genüge nicht. 

  

    

* 

In der Frage der Arbeitsgemeinſchaftsbildung zur För⸗ 

derung der Gefundheitsfürſorge nahm der Krankenkaſſentag 
eine Entſchliehßung an, in der bedauert wird, daß die 

von allen beteiligten Körperjchaften der öbifeutlichen und 

privaten Geſundheitsfürſorge als dringend und notwendig 

anerkannte und auch bereits angebahnte Gemeinſchaftsarbeit 

              

Neue Maſſenentlaffungen im Rahrgediet 
Der Ruhrbergbau ichreitet wegen Abiatszmangel wieder 

zu umiangreichen Entlafungen. Die Vereinigten Stahl⸗ 
werle der Bergbaugruppe Bochum entlaffen am 15. Sep⸗ 

tember auf der Zeche Bruchſtraße bei Langendreer 20 Nann, 
auf der Zeche Karvlinenglüt 2½ Mann und auf der Zeche 
Prinzregent 100 Mann. Die Verwalzu der Klöckner⸗ 
Werke. die 400 Mann auf drei Zechen gekündigt S⸗ 
abſichtigt, die Schachtanlage Bern- III gor 
Davon werden Sin Arbeiter und ellte vetre 
Zeche Bismarck in Gelienkirchenent! Mann. die Zeche 
Proſper Bottrop 300 Blaunn. Beiter Pat die Zecke Sollverein 
150 Bergarbeitern und 140 Kofereiarbeitern gekündigt. Die 
Sauel Mansfeld in Langendreer hat 3%0 MRaun wiederein⸗ 
geſtellt. 
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In dem der Hoeich A.-GS. gebörenden Si⸗ r Eicken 
in Hagen wurden am Mitirech wegen 
150 Mann des Martiin und Bliedmalzwerke 

5S Werkes ſoll ganz ftilselegt we. 

Arbeitern, die wegen 
itrnarblieben marrtn nur & mwiedere 
auf die übrigen wird mit den A 

durch die Niederkegung der Arbeit begrün 
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Programm am Sonnabend 

   

    

   

  

   

     

   

  

    

  

        

    

  

  

        

    

       

20: Wettervorberſaac. — Anſchließend Frühturnſtunde, Lei⸗ 
tung: Sportlehbrer Paul Sohn. — 6.30—7.30: Frühkonzert auf Schall⸗ 
platten. — 8.30—5., Kurnſtunde für die Hausfrau niängecrinnen) 
Divlom⸗Gumnaſtitlehrerin Minni Volze., — 10.18. Schuliunkſtunde. 
Längenmaße, die man bei ſich t, Mittelſchullebrex Kawer — 
1 Schallplatten. — 13.15—14.-1 ittaaskonzert (Schallplatten). 

Dic 7. (Aroße deutſche Fu. Sſtellung 19, erbert Roſen. 
b Acheſterkonzeri. unkorcheſter. igent: Exit 

idlex. — 1 Meltmarktberichte: Kaufmann N. V — 18.15.2 
Riemichau⸗ ewinneck. — 18. taatbiche Preſiepolitik einſt und 

J. Teil: Haus 6 Ü 502 Programmankündigung in 
Eiberauto. — 15.15—19.50, Ten:iche Lorik hallvlatten). 13.55. 
Wetterdienſt. — 20: Zum Zeppelindeſuch am 24. Auguſt 1930. Bortraa 

Landen von Luftichiffen: Landessgt Dr., Gebater⸗ —.20.80- 
und der Bufall., Luſtfpiel mit Muſik in drei Akten von 
ünbaum und Wilbelm Sterk. Muſik von Jean, Gilbert. Otto 

mann. Mufikaliſche Leitun avellmeiſter Otto Selberg. — 22.10- 
erdienſt, Preſſenachrichten. Sportberichte, — 22. 
Verkin? Tanzmuſik. Kapelle Dalos Bela. 

aufs ſchwerſte durch die Droſſelung der Einnahme der 

Sozialverſicherung bedroht wird. Tie „Sparmaßnahmen“ 
— betont die Entſchließung — werden der Krankenverſiche⸗ 
rung und damit dem Volksgeſundheitsdienſt 300 Millionen 
Reichsmark entziehen. 

5** 2 — 2 

  

    

   
   

  

   

      

Acbeitsloſigkeit 
herrſchit in der guangen Welt 

Eine Arbeitsloſigkeit, wie ſie noch nie vor⸗ 

gekommen iſt, hat auch England aufzu⸗ 

weiſen. Im Monal Juli wurden in Eng⸗ 

land über zwei Millionen Arbeitsloſe ge⸗ 

zählt. — Arbeitsloſe warten vor dem Ge⸗ 

werkſchaftshaus in London auf Arbeit. 

  

Fuaſt 25000 Arbeitsloſe in Oſtpreußen 
In Königsberg allein 21 000 

In der erſten Auguſthälfte bat ſich die Geſamtlage des 
vitpreußijchen Arbeitsmarktes nicht gebeſſert. Bei ſtarkem 
Hin⸗ und Herfluten der Arbeitſuchenden überwogen ſogar 
die Zugänge um 624. Am empfindlichſten war die Ver⸗ 
ichiechterung des Bef gungsgrades beim Arbeitsamt 
Königsberg, wo die Zahl der Arbeitſuchenden um 1000 auf 
21 4%0 ſricg. Einen ausgeſprochen günſtigen Arbeitsmarkt 
hatten nur Teile der Arbeitsmarktbezirke Goldap und 
Inſterburg. Hier betrug die Arbeitſuchendenzahl bei 
der Rebenſtelle Gerdauen nur 12, bei der Nebenſtelle Treu⸗ 
burg 38. 

Der größte Teil der Zugänge an Arbeitſuchenden kam 
aus dem Baugewerße, dem Holzgewerbe, den Ange⸗ 
ſtellten⸗ und den ungelernten Berufen. 

  

Auch in Oeſterreich wächſt das Arbeitsloſenbeer. Die 
Arbeitsloſigkeit iſt in Oeſterreich von Anfang bis Mitte 
Auguſt um 30 auf 150 407 unterſtützte Arbeitsloſe ge⸗ 
ſricgen. Dazu kommen noch etwa 30 000 Arbeitsloſe. die auf 
den rbeitsnachweisſtellen vorgemerkt ſind, aber keine 
Unterfrützung beziehen, ſo daß die Zahl der Arbeitsloſen 
insgeſamt etwa 186 000 beträgt gegenüber 125 00 Mitte 
Auguſt des vorigen Jahres. 
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Roman von Guꝝ de Teramona 

MeinberrekEe Baberlrrgang em dem ErrssSriscuen 
von Jebhznaes Eandr. Cepr-icht grurh Verint „Dun 
Leis Gescklecls, FrakEEt à Mun 

2 Fortſeszung 
6. Kapitel 

Michelr Oßehty 
Ein berrlicher Maitag überfintric mit ſer 

und Anftalt des Drktors Azüridn. 
Auf dem friichen Grün der Sieſen ſchimmrricn bir AIEmra⸗ 

becte in bmießten Farben. Givzinen und Blieder derbcnchen 
ihren Hosrsbef: Die den Katcn beſprengenden Befcrßrablen 
riefen in der Haren Luß Kegrnbogenfarben derprr. Vogel⸗ 
Pu .· drang aus dem Sebüſch. Tandengurren von 
jern 

Der rieüge Srrien. erfükt von Bogelgclang. Duft, Jufckirz⸗ 
gejumm, ſchien ein äädiiches Paradies. Kichts — Dar. 
daß ſich bier granſcane Dindr abipiclacn. daß Menſchen e 
zerte Känmpie fIErren. daß Bäßäbes. Gebrechtn, Hirr ʒn Hauſe 

Imuge Frauen gingen in den Acen Wwazicren. Es wiren 
jech— ir Deben Aeen, Aärzert Hakr. A ESng1CAd, ichA 
jemen Taällen anRr ver Ipirn KSIbung. Zumeilcn vinnüm 
nam Sacher, Frohr Stimmen. man duchte un den mumeren 
Särm eines Vogelbruics: alles jupilierie in der FräEIAs⸗ 
wonne. Kan börte cinen Nozzblprten pou ſas Aüngem, 
Ieltian branbcrßden Timtdee — er inng æiur Relndisc Srife. 

Biötztitd ein Riärckber Iilang: Der Seiang Dau 2 
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XTRAnILTEr Sctüiurr E iBR Silbetrn. 
Eiur Selundc RuEdis, A ibrr Krkrampften Jägt zu cni⸗ 

‚üinurn: Die frascnbaft Ferzaczen Kundlinien zen ſich 
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ichwinden wünſchten, ihre Internierung veranlaßt hätten. 
Drei oder vier litten an dieſer Art des Irrſeins — der 

en, wie Äzarian ſagte. 
ugebung lebte ſeit drei Wochen 
hatte fſich immer wicder mit 

ſie nicht ſchlicßlich bier auch dem 
Wochen des Schauders, der 

           

Entjesen gefragt, ob 
Vabniinn verfallen würde.    

    
Emporung, der Depreſſien waren es geweſen! 

Von t zu Zeit hatte Azarian heuchleriſch die Frage 

  

an ſie gerichtet: „Wann nehmen Sie denn Bernunft an? 
DWann versichten Sie, liebes Kind, auf Ihren törichtcn Ein⸗ 
falt und geben zu, daß der Onkel recht hat?“ 

Die erßen Toge batte ſie ſich gewehrt, geſchrien, verſucht, 
den Wärterinnen, die ihre Kerkermeiſterinnen maren. ſich 
zu entszieben. Aber bald überzeugte ſie ſich von der Zweck⸗ 
lofigkeit der Auflehnung. 

Mochte ein Gefängnis noch ſo treng überwacht ſein: mit 
Ler Irrenaußtalt Azartans verglichen, war es eine Stötte 

der Freiheitr. 
In ihre Kammer brang das Licht durch ein vergittertes 

Feniter. Bei ihr ichlief eine Bärterin, welche die Tür 
Doppelt verichtog, den Schlüßel in ihrer Taſche aufbewabrte, 
And vom Abend bis zum Morgen kontrollierten Rundaänge 
der Bächter die Korridore. Nicht eine Minute Ses Allein⸗ 

  

     Ort, wo die UHeberwachung etwas nachließ, 
28 19s ſich aufzwang, war der Garzen. Aber 

ein Entweichen ſchien auch da ausgeſchlofien. Ein bobes 
Sitter — Eameglich öu überklettern — umgab den Park, 
kEud binter Liefem lag der Teich, der rieſige Teich. deffen 
tiefes Saffer zwiſchen den Blättern der Seeroſen ſchimmerte. 
Mun Hatte isn zu einem Kanal verlängert: dieſe Bizsarerie      ieie 
wWar der jungen Mädchen gleich an dem Tage aufgejäallen, 
mo die Schrrrkea ßie in den Rofenhof überführt hatten. 

Wenn bie Senfonärinnen in dem herrlichen Park ſich 
ergingen, an Rn der ehrenwerte Direktor ungemein ſtolz 

„Sann fühlten fie ſich auch bier gegen jeden Flucht⸗ 
verinch ſa gitt geichützt wie Gefangene in mitielalterlichen, 

von Gräben untzogenen Burgen. die auch jedes Entweichen 
aESichloffen. Fortſeßurna êolat) 
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See 286· Tel. 23311          
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Hedernes MHittelalter 

2. Beiblatt der Danziger Volksſtinne 

„Blulſchunde“ mit der Stieftochter? 
Die Verurteilung des Tagelöhners Vecker — Eine notwendige Strafreform 

In Kaſſel wurde der Tagelöbner Theodor Becker wegen 
jexuellen Umgangs mit ſeiner Stieftochter zu zwei Jahren 
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Becker, ein 55jähriger bisher nicht vorbeſtrafter Wald⸗ 
arbeiter, der die wenigen Stunden ſeiner Freizeit zur Be⸗ 
wirtſchaftung ſeines kleinen Ackerlandes verwandte, iſt bis⸗ 
her dreimal verheiratet geweſen;: ſechs Kinber waren zu er⸗ 
nähren, ein ſiebentes wird erwartet. Zuſammen mit den 
acht Menſchen wohnte in der ärmlichen Wohnung des Wald⸗ 
arbeiters noch eine uneheliche Tochter der verſtorbenen zwei⸗ 
ten Frau des Becker. Mit dieſem Mädchen verband den 
Angeklagten nicht die geringſte Blutsverwandtſchaft. Er trat, 

es war in dieſen engen, ärmlichen Verhältniſſen naheliegend, 

zu ihm in ſexuelle Beziehungen. Vor Gericht zur Verant⸗ 
wortung gezogen, erklärte er, daß er ſich keiner Sünde ſchul⸗ 
dig gefühlt habe. Aber das Strafgeſetz erblickte hier eine 
große Untat. Und die Herren Richter, die über die Anwen⸗ 
dung des Strafgeſetzes verfügen, ſahen ſich nicht zur Zu⸗ 
billigung einer Bewährungsfriſt veranlaßt 

ecker ſitzt ſeit dem 3. Juli in Unterſuchungshaft. Am 
19. Auguſt iſt er verurteilt worden. Vorübergehende Haft⸗ 
entlaſſung wurde abgelehnt. Das Getreide auf dem Feld 
des Tagelöhners iſt verdorben, die Kartoffeln ſind faul; die 
Frau und ſechs kleine Kinder hungern. 

Mußte dieſer Spruch überhaupt gefällt werden? Leider 
liegt der juriſtiſche Zwang — nicht fretlich die Ablehnung 
einer Bewährungsfriſt — drohend vor. 

So unglaublich es erſcheinen mag, 

eine ſo unerbittliche und traurige Tatſache iſt es leider, daß 
nach dem geltenden Strafrecht (Paragraph 178, Abſatz 2 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches) auch der Beiſchlaf zwiſchen Verſchwä⸗ 
gerten auf⸗ und abſteigender Linie und zwiſchen Geſchwiſtern 
ſtrafbar iſt. Der juriſtiſche Begriff der Schwägerſchaft weicht 
praktiſch in zwei Punkten von der allgemeinen Volksauf⸗ 
faſſung ab, und dieſer Umſtand iſt es, der eine Reihe von 
Zivil⸗ und Strafbeſtimmungen unſeres geltenden Rechtes 
dem Laien ſo ſchwer verſtändlich erſcheinen läßt. Nach deut⸗ 
ſchem Recht ſind zwei Perſonen jedesmal dann miteinander 
verſchwägert, wenn der eine ein Verwandter des Ebegatten 
des andern iſt. 

Die beiden iobnie Jaßein vom Volksbegriff der Schwä⸗ 
gerſchaft ſind alſo die, daß einesteils z. B. die beiden Männer 
zweier Schweſtern nicht miteinander verſchwägert ſind (weil 
zwei Ehen dazwiſchen ſtehen), daß aber andererſeits ſowohl 
das Berhältnis von Stiefeltern zu Stiefkindern geſetzlich 
als Schwägerſchaft gilt. So kommt es, daß in dieſem Falle 
ein Mann wegen „Blutſchande“ beſtraft werden konnte, 

obwohl das Mädchen, mit dem er Umgang hatte, die 
nueheliche Tochter ſeiner verſtorbenen zweiten Frau, 

gar u mit ihm blutsverwandt iſt. 

Immerhin war die Beſtrafung nur möglich, weil bas 
Geſetz in der vorerwähnten Beſtimmung ausbrücklich auch 

den Beiſchlaf zwiſchen Verſchwägerten mit Strafe bebroht. 
Dies iſt inſofern von einem gewiſſen aktuellen Intereſſe, 

weil in der bereits vorliegenden Reichstagsporlage eines 
neuen Reichsſtrafgeſetzbuches (Paragraph 290) zwar noch der 

Beiſchlaf zwiſchen Geſchwiſtern, jedoch nicht mebr der zwi⸗ 

ſchen Verſchwägerten auf⸗ und abſteigender Linie ſtrafbar 
ſein ſoll. Auch bieſe Verbeferung bleibt immer noch binter 

den Ergebniſſen der modernen Biologie und Vererbungs⸗ 
lehre zurück. 
Der Verkehr zwiſchen geſunden Blutsverwandten, gegen 

den das allgemeine Volksempfinden ſich allerdings auf⸗ 

bäumt, hat ſich nach neueren ſtreng naturwiſſenſchaftlichen 
Forſchungen 

tatfächlich als ſo bedenkenlos erwieſen, 

daß der Gegenentwurf des Kartells für Reform des Sexnal⸗ 

ſtrafrechts in ſeinem Paragraph 288 auch auf ſeine Beſtra⸗ 

fung der geſchlechtlichen Beziehungen zwiſchen Geſchwiſtern 

verzichtet und nur noch den Verkehr zwiſchen Verwandten 
abſteigender Linie an dem älteren Teil aus pädagogiſchen 

Rückfichten beſtraft wiffen will. Das neue ruſſiſche Strafrecht 
hat den Blutſchandeparagraphen ganz fallen laſſen. Es ſind 

offenbar Rückfichten gegen gewiſſe öffentliche Vorurteile in 

Deutſchland geweſen, die das Kartell für Reſorm des Sexual⸗ 

ſtrafrechts veranlaßt haben, einen Mittelweg zwiſchen dieſer 

rufſiſchen Löſung und dem alten deutſchen Sexualſtrafrecht 

zn wählen. 
Der Fall des Tagelöhners Becker iſt geeignet, auf die 

dringende Reformbedürftigkeit der Sexnalparagraphen des 

geltenden Strafrechts ein grelles Schlaglicht zu werfen. Nur 

eine ſtarke Linksmehrhbeit im kommenden Reichstag wird in 

der Lage ſein, bei den Beratungen des neuen Reichsſtraf⸗ 

geſetzbuches gegen die gerade von den Mittelparteien, ins⸗ 
beſondere vom Zentrum, vertretenen mittelalterlichen Ge⸗ 
danken des Entwurfs mit Erfolg anzukämpfen. 

Kinder werden verſchachert 
Brantwerbuns mit jüßem vber bitterem Kaffer 

Wer beute den Orient erleben will, wie er noch immer 
in unſerer Phantaſie lebt, darf ihn nicht in der Türkei 

ſuchen, man hat es weſentlich beauemer: in den entlegenen 

Tälern Bosniens und der Herzegowina leben Mohamme⸗ 

daner, die nur zum kleinſten Prozentſatz türkiſcher, im 

übrigen aber flaviſcher Abſtammung fin“, und welche die 

Sitten und Bräuche der Väter treu bewahren. Während 
Kemal Paſcha in der aſiatiſchen Türkei reformiert hat, 
icheint die Tradition in biefen Teilen des Balkans alle Er⸗ 
ichütterungen der Zeit zu überdanern, was auch daran 

liegen mag, daß die mohammedaniſche Bevölkerung von 
Andersgläubigen umgeben iſt. 

In Bosunien meiß man heute noch nichts von der Eman⸗ 
zipativn der Jugend. Die Werbung z. B. geht ſo vor ſich. 
daß der jange Mann, auch wenn er mit ſeiner Liebſten 
einig iſt, 

ein weibliches Mitglies ſeiner Familie, etwa feine 
Mutter rder ſeine verheitatete Sähppeſter, ins Haus 

der Erwählten ſchickt. 

Die Werberin bringt zunächſt ein barmloßes Geſpräch in 

Gang., kommt dann auf den jungen Mann zu ſprechen, deſſen 

Eigenſchaften ſie rühmend bervorhebt, und ſchlieblich fällt 
das enticheidende Vort der Anfrage; gleichzeitig werden die 
Geſchenke auf den Tiſch gelegt, ein goldener Ring oder ein 
anderer Schmuckgegenſtand. 

Die Mutter der Braut gibt nun auf eine eigenartige 
ife Antwort. Sie verläßt das Zimmer, bereitet dranßen 

  

  

  

Kaffee und kehrt mit Kanne und Taſſen zurück. Dann bletet 
ſie der Brautwerberin davon an, und, ſe nachdem, ob der 
Kaffee mit oder ohne Zucker gereicht wird, gilt die Werbung 
als angenommen oder abgelehnt. Im zweiten Fall wird 
kein Wort mehr über die Angelegenheit verloren, und die 
Beſucherin verläßt nach kurzer Zeit das Haus. Sind ſich 
jedoch die beiden Parteien auig geworden, ſo beginnt eine 
zwangloſe Unterhaltung über die Einzelheiten des Braut⸗ 
ſtandes und der Hochzeit. Die Braut ſelbſt autwortet durch 
bug irgenbente, die am lattesn Tüchern für den Bräntigam 
und jedes männliche Mitglied ſeiner Familie beſtehen. Von 
dem Recht der Abbehnung einer Werbung macht die Braut⸗ 
mutter nicht ſelten Gebrauch. 

  

112 Juhre ult geworden 
Einer der älteſten Menſchen, der Ire James Donaghy, iſt 

am Donnerstag im Alter von 112 Jahren geſtorben. 1929 

leiſtete er noch Landarbeiten. 

      
  

  

Freitag, den 22. Auguſt 1930 

Ein Flugzeng mit Rotorenꝰ 
Erfindung nach dem Syſtem Flettner — Geheimnisvolle 

Meldung 

Die Berliner Preſſe meldet aus Neuyork: Drei Er⸗ 
finder, deren Namen einſtweilen noch geheimgehalten wer⸗ 
den, haben in aller Stille auf Long Island ein Flugzeug 

konſtruiert, das anſtelle der Flügel wagerecht gelagerte Ro⸗ 

toren nach dem Flettner⸗Typ auſweiſt. Sie verwenden auf 
jeder Seite ihres Flngzeuges zwei Rotoren, die ſie durch 

einen eigenen Windmotor antreiben laſfen, während das 

Flunzeug ſelbſt durch den gewöhnlichen Flugzeugmotor und 

einen dreiteikigen Propeller angetrieben wird. Um ihr Ge⸗ 

heimnis zu wahren, haben die Erfinder das Flugzeug auf 
einem Schiffe gebaut, das in keinerlei Verbindung mit dem 

Lande ſteht. Trotzdem verlautet, daß ſie bereits mehrere 

Male geflogen ſind. Bei einer Landung ſoll ſogar der 

Schwimmer zerbrochen ſein. 

Man verſpricht ſich auf Grund ber bisherigen Verſuche 
außerordentliche Ergebniſſe von dieſem neuen Flugzeug. 
Es ſoll zehnſach ſo große Laſten wie die gewöhulichen ſFlug⸗ 
zeuge tragen und dabei eine viel größere Geſchwindigkeit 
entwickeln als die gewöhnlichen Fiugzeuge gleicher Kon⸗ 
ſtruktion. Angeblich gehbrt zu der Finanzaruppe, die die 
Ausbeutung dieſer neuen Erfindung übernehmen will, ein 
bekannter Antomagnat. 

Ein Grenzhxrioſam 
Die Grenze des neunen vatikaniſchen 

Staates in Rom ſührt mitten durch 

dus deutſthe Hoſpis. Das links ſicht⸗ 

bare Tur bildet den Durchgang zum 

vatikaniſchen Staat. In der Bitd⸗ 

mitte das deutſche Hoſpiz in Rom. 
  

Eauduüberfall auf elne Berliner Beairkskasse 

  

Der Räuber kommt durchs Fenſter 
Die überraſchten Kaſſierer — Ein geheimnisvolles Auto 

Auf die Bezirkskaſſe in der Meierottoſtraße in Berlin⸗ 
Wilmersdorf wurde geſtern mit unerhörter Dreiſtigkeit ein 
Raubüberfall ansgeführt. Der 25 Jahre alte ſtellungs⸗ und 
wohnungsloſe Wilhelm Krüger hatte feitgeſtellt, daß die 
Hauptgelder im erſten Stocwerk von dem Kaſſierer auſ⸗ 
bewahrt waren, und daß dieſer die Gepflogeuheit hatte, dle 
Kaflette dicht neben das Fenſter zu itellen. Er beſorgte ſich 
alſo, um ſein Vorhaben anszuführen, eine Leiter, die er 
ſchon nachts an die Mauer des Gebäudes lehnte. Dann 
miſchte er ſich, als der Betrieb in der Kaſie begann, heute 
morgen unter die Leute, die die Kaſſe aufſuchten, und ſchlang 
eine Kette um die Türgriffe des Kaſſenraumes, um ein 
raſches Oeffnen derſelben zu verhindern. 

Die Beamten waren gerade dabei, die von der Reichs⸗ 
bank abgeholten Gelder zurechtzulegen, 

als Krüger, der raſch auf der Leiter hochgeklettert war, durch 

das Fenſter einſtieg und blitzſchnell alles Geld an ſich raffte, 

deſſen er habhaft werden konnte. Dann flüchtete er. Den 

verblüfften Beamten gelang es ſchließlich, die Tür zu öffnen 

und die Verfolgung aufzunehmen, an der ſich auch Sivil⸗ 

perſonen ſofort beteiligten. Krüger, der auf der Flucht die 

Geldſcheine wieder weggeworfen hatte, wurde nach kurzer 

Jagd eingeholt und der Pylizei übergeben. Da ſich zur 

ſelben Zeit viele Leute in den Straßen beſanden, die das 
herumliegende Geld einſteckten, iſt die Höhe des fehlenden 

Betrages noch nicht feſtzuſtellen. 

Die meiteren Ermittlungen haben ergeben, daß die Tat 

kaum von dem verhafteten Krüger allein begangen 

jein kann, ſondern daß er noch andere Komplizen gehbabt 

haben muß. Dieſe Vormutung wird durch die beiden Be⸗ 

amten, die dem Räuber durch das Fenſter nachſprangen, 

beſtätigt. Nach ihren Ausſagen hat an der Straßenecke ein 

Auto geſtanden, in dem ſich drei Männer beſanden. Dieſer 

Wagen ſetzte ſich ſofort, als die Hilferufe ertönten, in Be⸗ 

wegung und nach ihm fabndet vor allem noch die Polizei. 

Bon dem geraubten Geld ſind inzwiſchen von Findern auf 
dem Polizeirevier 12650 Mark abgeliefert worden. Wie 

boch der feblende Reſt ſichbeläuft, müſſen erſt die Nach⸗ 
prüfungen ergeben. 

Telegraphendrußht fiie Artmnbänder 
Affen halten akrobatiſche nebungen ab — Der Telephon⸗ 

direktor iſt verzweiſelt 

Dem Direktor der Telegraphen⸗ und Telephonverwaltung 

der ehemaligen deutſchen Kolonie Deutſch Südweßafrika iſt 

fein Handwert leid geworden. Seine Sorgen ſind ſo groß, daß 
er beim Generalgouverneur von Südafrika die vollfländige 
Abſchaffung des geſamten Netzes mit der Begründung bean⸗ 

tragt bat, daß ſeine weitere Inſtandhaltung nums lech iſt. 

  

  

Auch ſein Perjonal ſcheint die Luft an der uniruchtbaren Ar-⸗ 
beit verloren zu haben und beſchäftigt ſich nach den Angaben 
jeines Cbejs während der Dienſtzeit nur noch mit der aller⸗ 
dings einträglicheren Diamantenkuche. Dieie Verwreiklung 
hat immerhin berechtigte Gründe. denn Menſchen und Tiere 
Südweßt⸗Afrikas haben ſich anſcheinend jur Vernichtung des 
Materials der Verwaltung verſchworen. Unter den Eingebore⸗ 
nen iſt die Meinung verbreitet, die Leitungsdrébte ſeien zu, 
Gratisarmbändern für ſie, ihre Frauen und Kinder keßimmt. 

  
  

tuch, das der erſte Cbirura verſehentlich in 

Die Affen glauben, daß ſie akrobatiſche Uebungen an den 
Drähten abhalten tsunen, während die Girajjen ſie als un⸗ 
bequeme Hinderniſſe auf dem Wene mit ihrem langen Hals 
zerreißen. Die gefährlichſten Kaboteure bleiben die Elefanten, 
die ſcheinbar aus Bosheit ſyſtematiſch jeden Pjaht unerbittlich 
aus der Erde reißen. 

Anonyme Brieſe, Dänemarks Landplage 
Es hagelt Bosheit und Gemeinheit 

„In keinem Lande der Welt“, ſo erklärte der Gerichts⸗ 
graphologe von Kopenhagen, Wilhelm Birſch. dem Bericht⸗ 
erſtatter einer däniſchen Zettung, „wird ſo viel Unſug mit 
anonymen Brieſen getrieben wie in unſerem kleinen Däne⸗ 
mark. Ganze Landesteile werden von Briejen überſchwemmt, 
von denen niemand weiß, woher ſie kommen. Dieſe Briefe 
ſtrotzen von Bosheit und Gemeinbeit. Ihrem Stil nach könn⸗ 
len ſie nur von einem abgebrühten Schwerverbrecher ſtammen. 
Einmal iſt es gelungen, feſtauſtelten. daß der Verfaſſer der 
widerwärtigſten Brieſe ein zwanzigiähriges Bauernmädchen 
war! 

Die Briefe, die im Lande kurſieren, haben ſcheinbar keinen 
anderen Zweck., als dem Schreiber dieſer Schriftſtücke den 
Genuß der Schadenfreude zu bereiten. Die anonyme Brief⸗ 
epidemie graſſiert kaum zehn Jahre. 

nimmt aber in der letzten Zeit geradezu erſchreckende 
Formen au. 

Man verſucht, die Graphologaic zu Hilfe zu rufen, bis jetzt hat 
man aber wenig Erfolg damit gehabt. Uebrigens wird die 
Bedeutung der Graphotogie in unſerem Zeitalter weit über⸗ 

ſchätzt. Es gibt Leute, die ernſthaft glauben, man könne aus 
der Haudſchrift herausleſen, welchen Schlips und was für 

Schuhe der Verfaſſer trägt. Graphologiſche Inſtitute ſollen 
unfehlbare Winte in der Berufswahl geben. 

Nach meiner Meinung geht das zu weit. Selbitverſtändlich 

gibt die Schrift Anhaltspunkte für die Beurieilung des 

Charalters, jedoch darf man keine allzu weitgehenden Folge⸗ 

rungen daraus ziehen. Jedenfalls hat uns bisber die Grapho⸗ 
logie nicht geholfen, die Schreiber der anonymen Briefe zu 
entdecken.“ 

Ein Handtuch ien menſchlichen Körper 

Die ruſſiſche Künſtlerin Koller mußte ſich diefer Tage, wie 

die „Krasnaja Gazeta“ meldet, einer nicht allau gefährlichen 

Speration nnterziehen, die durch den Arzt Konveches in 

einem Krankenhauſe in Leningrad ausgeführt wurde. Nach 

der Operation füblte ſich die Kranke viel ſchlechter als vorher, 
jo daß beſchloſſen wurde, eine zweite Operation vorzunehmen. 

Dieſe hatte eine ſatale Folge; ſie endete mit dem Tode der 

Patientin. Die Leiche wurde ſeziert, und dabei jand man 

in dem Körper der Toten ein etwa ein Meter langes Hand⸗ 
dem Körper 

zurückgelaſſen hatte. Auch bei der zeiten Operation, die 

der Leiter des Krankenhaufes, Dr. Tiatfkin, vorgenommen 

  

        

  

harte, war das Tuch nicht bemerkt worden. Nach einer Er⸗ 

en der Künſtlerin war er nach dem Tode 

r. Tiakin eutboten worden, der ihm jaat⸗ 
deres vorgekommen kei. 

   



  

Das Los entſchied für Maccabi 
8: 6 gegen Tennis⸗Bornſſis 

Der mit großer Spannung erwartete Pokalboxkampf 

zwifchen Maccabi und Tennis⸗Boruſſia ſand Mittwoch abend 
im Saalbau Friebrichshain vor 1500 Zuſchanern ſiatt. ů‚ 

Im Fliegengewicht konnte Ball (Maccabi) nur eine zwei⸗ 

ſelhafte Punktentſcheidung über den angenehm enttäuſchen⸗ 
den Walter 1J (Tennis⸗Boruſſia) erzielen. Im Bantam⸗ 
ewicht ſtieß der Favorit Balſam (Maccabi) bei dem jungen 

Haller I auf nnerwarteten Widerſtand. Auch bier konnte 

Maccabi nur knapp die Punkte retten. Der deutſche Feder⸗ 

gewichtsmeiſter Fuchs trat mit Uebergewicht an, ſo daß dem 

Tennis⸗Boraſſen Gehlhaar die Punkte kampflos zufielen. 
In einem Einladungskampf, den beide trotzdem austragen 
mußten, wurde der Steg Fuchs zugeſprochen, obwohl er 

kaum ein Unentſchieden verdient hatte. Maccabis Erfola 

im Leichtgewicht ſtand jederzeit ſeſt. Gegen den ſtämmigen 
Meergrün hatten die Boruffen den alten Marx aufgeboten, 
der zwar 1923 zur beſten deutſchen Klaſſe gehörte, aber heute 
allzu ſehr verbraucht iſt. Nach einem ſchweren Niederſchlag 
in der zweiten Runde gab Marx den ausſichtsloſen Kampf 

auf, 
Die ſtärkſte Stütze der „Veilchen“ waren wieder Kaddatz 

und Seelig, die ihre Gegner Batiſt und Veyner bezwangen, 
Damit ſtand das Geſamtergebnis auf ö:6, ſo daß der Kampi 
nnentichieden endet und eines der vorausgegangenen Tref⸗ 
ſen noch einmal ausgetragen werden muß. 

Bei der Ausloſung hatte Maccabi das Glück, einen Leicht⸗ 
bewichtskampf zu erwiſchen, ſo daß Marx (Tennis⸗Boruſſia) 
noch einmal gegen Meergrün (Maccabih anzutreten batte. 
bon dem er erſt eine Stunde zuvor eine jo ſchwere Nieder⸗ 
lage hatte hinnehmen müſſen. Tennis⸗Boruſſia verzichtete 
dann auch vernünftigerweiſe, ſo daß Marcabi als Sieger 
des Vorſchlußrunde zum Endkampf gegen Beſten antritt. 

Was die Saiſon noch bringen wird 
Es ilt noch reger Sportbetricb zu erwarten 

Die Danziger Arbeiterſportler kännen in dieſem Jahre 
ſchon auf e Reihe gelungener Verauitaltungen zurück⸗ 
blicken. Es ſei nur an den Staſettenlauf von Zoppot nach 
Danzig erinnert und an all d.e viclen Hand⸗ und Fußball⸗ 
ſniele mit auswärtigen Gegnern, die in dieſer Saiſon bereits 
durchgeführt worden ſind. 

Damit noch nicht genug. Die nächſte Zukunft wird wieder 
elnige Höhepunkte im ſportlichen Leben Danzigs bringen. 
Da wäre die Austragung der leichtatbletiſchen Bezirks⸗ 
meiſterſchaften zu nennen, die am 14. September auf der 
Kampfbahn Niederſtadt ſtattfinden. Ursprünglich waren die 
Bezirksmeiſterſchaften für den 31. Auguſt angeſett, doch 
mußten ſie verleat werden, da der Feſtnlas für den Taa 

ſchon belegt war. Verlegt wurde auch der Waldlauf am 
5. Oktober auf den 19. Oktober, um den 5. Oktober für den 
internationalen Jugendtag freizubekommen. Durch dieſe 
zwei Verlegungen wird als Drittes noch das Abſporten be⸗ 
troffen, das ſtatt am 14. September jetzt am 28. September 
ausgetragen werben muß. Das Abſporten iſt nach Zoppot 
gelegt worden, während der Waldlauſ in Oliva ſtattfindel. 

bon den großen Veranſtaltungen des Jabres Et noch das 
Bjährige Stiftungsfeſt der F. T. Danzig, am 21. Septiember. 
zu erwähnen, zu dem böchſtwabricheinlich Garſchaner 
Leichtathleten nach Danzig kommen werden. 

Königsberger Herbſt⸗ und Ingendregatta 
Das Meldrergebnis 

Für die Ksziesberger Herbß⸗ und Jugdenbrecatis Saben 
19 Vereine aus den Städten Königsverg, Arns., Gumbinnen. 
Hendekrug. Tapicau, Labian, Brannsberg. Elbing und 

  

  

  

  

  

  

   

Dansig 41 Vovie und 228 Ruderer gemeldet. Auserdem 
finden bei der Regatt.   tilruderwettbewerbe der Damen 
Ratt, wozu der Königsberger Damen⸗Ruberverein — Mrl⸗ 
Nungen, der Danziger Ruderbund 12, der Poiſportverrin 
Löniasbera 65 und die Schülerriegen des Goetbelvsenms 
und des Maria⸗Krank⸗-Lnseums 15 Melbungen asgegeben 
Paben. Drei Kennen müßfen ausfallen. da fäür Das Ali⸗ 
berrenrennen keine Meldungen abgegeden und fer den 
Jungmannen⸗Ginamhter und für den Vierer vͤhne Steuer⸗ 
mann nur fe eine Meldung abgegeben worden ſft. 

Fahnenwerge der Schidlttzer Arbeiterrabfehrer 
Ein großes Feſt iſt geplant 
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Kanonen werden heraerge ziüchtet 
Trainingsarbeit des D. J. B. 

Noch nie hat der D. F. B. die Vorbereitungen für die 
kommenden Länderſpiele mit ſolcher Sorgfalt betrieben wie 
in dieſem Jahre. Nach Abſchluß des Kurſus der künftigen 
repräſentativen Spieler treffen jetzt die alten Internatio⸗ 
nalen in Berlin ein, um unter Leitung von Dr. Ners den 
letzien Schliff zu ſerhalten. Die Internationalen werden 
unter Hinzuzichung der bewährten jüngeren Spieler im 
Lauſe der nächſten Woche ebenfalls drei Uebungsſpiele in 
Berlin austragen. Dieſe Spiele ſind bereits wie folgt an⸗ 
geſetzt: Dienstag, Poſtſtadion gegen Berliner S. V. 92, Mitt⸗ 
woch Geſundbrunnen gegen Norden⸗Nordweſt und am Frei⸗ 
tag Poſtſtadion: folgt ein Spiel der jungen Talente gegen 
die alten Internationalen. Auf Grund der im letzten Spiel 
gezeigten Leiſtungen wird dann die Mannſchaft zuſammen⸗ 
geſtellt, die am 7. September in Kopenhagen gegen Däne⸗ 
mark die deutſchen Farben vertritt. Die deutſche Länder⸗ 
elf wird dann am 8. September zur Gencrabprobe gegen 
die Berliner Städtemannſchaft ſpielen, die am 7. 9. für den 
ich u ff. ſtattfindenden Kampf gegen Hamburg vorge⸗ 
ehen iſt. 
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Die letzten Fiürf 
Haudballgeiſterſchaft des Arbeiier⸗Turn⸗ und ⸗Sportbundes 

Die Spiele der fünf Landesverbandsmeiner um die 
Meiſterſchaft des A. T. S. B. ſind von der Handballbundes⸗ 
leitung wie ſolgt angeſetzt worden: 

Magdeburg⸗Fermersleben (Mitteldenticher Verpands⸗ 
meiſter) gegen Freie Turnerſchaft Groß⸗Berlin⸗Sedding 
bain nlſcher Verbanbsmeiſter am 31. Augunß in Magde⸗ 
urg. 
Der Süddentſche Meiger Freie Tarnertt 

beim gegen den Nordrectdeutſchen Meiſter Han⸗ 
nover⸗Hainbolz am 7. Ptember in Nrankenfbal Sjalsb. 

Der sferreichiiche Meiner Sien⸗Ottakring aem 21. 
September in Sien gegen den Sieser von Magdedurg zu 
ſpielen 

Das 
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Der Handball⸗Kreismeiſter ſpielt in Danzig 
Handballwerbetag der F. T. Langfuhr 

Die Freie Turnerſchaft Langfuhr zählt zu den Vereinen. 
die die Werbung ſfür das Handballſpiel energiſch betreiben. 
Das Hauptintereſſe des nntäglichen Werbetages dürfte 
das Spiel mit dem Kreismeiſter erwecken. Die Mannſchaften 
gehen mit folgender Aufſtellung in den Kampf. 

    

Königsberg: Schakat 
Standt Struwe 

Abraham W. Schiſchewfki Stabbert 
Br. Schiſchewſki Hindel Boſowy Grodde Fiſcher 

E. Zilfti Hallmann⸗ E. Jeſchke Beiſner. H. Goertz 
H. Jeſchle Saeger Grabinfki 

K. Zilſki B. Goertz 
F. T. Langfuhr: Kryziwinſki 

Die Stärke der Gaſtmannſchaft liegt im Sturm. Langfuhrs 
Läuferreihe wird gemeinſam mit den Verteibigern ſchwere 
Arbeit bekommen. Wenn alle Teile der Langſuhrer Elf zu⸗ 
ſammenarbeiten, follte man ein ehrenhaftes Refſultat her⸗ 
ausholen. b 

Britiſche Kampfſpiele 
Bei den britiſchen Empire⸗Spielen in Hamilion wurden die 

Schwimmkonkurrenzen beendet. In den kurzen Strecken domi⸗ 
nierten Kanadas Vertreter. Ueber 100 Nards Kraul ſiegte 
Bourne und über 200 Hards Bruſt blieb deſſen Landsmann 
Aubin ſiegreich. Zwei engliſche Damenſiene gab es in der 
400⸗Vards⸗Staffel und 100⸗Yards⸗Rückenſchwimmen durch 
Miß Cooper. 

  

         
Dos neue Rekordfluezeng 
Vom diesjährigen Rhönſegelflug 

„Faſair“, ein neues Hochleiſtungs⸗ 

ſegelflugzeug, das von dem bekannten 

Rhönpiloten Groenhoff geflogen wird 

Aligemeines Tennisturnier in Königsberg 
Das allgemeine Tennisturnier in Könisberg wurde in der 

Zeit vom 14. bis 17. Auguſt ausgetragen. Der Veranſtalter 
war der T. C. Palãũ isberg. Es war durch die Teil⸗ 
nahme einer ganzen Reihe erſtklafiger Spieler aus Berlin 
dans beſonders intereſſant. 

Ergebnifſe: itpreußenmeiſterſchaff im Herren⸗ 
Einzel und um den Baltiſchen Goldpokal: Henkel—Linden⸗ 
ſtaedt (beide Berlin) 6:4, O: 6, 6: 3, 1: 6, 6: 1. Damen⸗ 
Einzel (Oitpreußenmeiſterſchaft i 
Fräulein Enger⸗Berlin geaen Fraun Schwarz⸗König 
6:1. Herren⸗Doppel: Henkel (Berlin). Dr. 
(Könisberg) gegen Lindenſtaedt (Berlin), Rude 
bera) 6: 0. 6:2. Damen⸗Doppel: Frau Lemke (Kön⸗ 
berg), Frl. Enger (Berlin) gegen Frau Schaknies⸗Frau Vohm 
ibeide Königsberal. Gemiſchtes Doppel: Frl. Enger⸗ 
Henkel gegen Riemer⸗Frau Bohm 6:2, 6: 0. 

    
    

  

   

          

In Sachen Dr. Peltzer dürjte in den nächſten Tagen be⸗ 
reits die Entſcheidung fallen. Die von der TSSB. eingeſetzte 
Kommiffion prüfte die vorliegenden Akten und nahm die 
Erklärungen Peltzers zu Protokoll. Der Situngsbericht 
murde an die DSB. weitergegeben. 

Ob das noch gefehlt hat? 
Wieder ein neues Turngerät 

  Ein kenes Tarngerét. „Bita⸗MNaum⸗Ras“, wurde in Berlin 
neue Turngerät läßt eine gleichzeitige   
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(Coppricht by Fackelreiter-Verlag Hamburg- Bergedorf) 

12. Fortſetzung 

Wenn es abends nicht weiterging, und wenn wir nicht 
gleich vor Müdigkeit umfielen, ſaßen wir um unſer Feuer 
herum, meckerten Knoblauch an, der noch immer nicht Unter⸗ 
offizier geworden war, ſpielten Karten um Streichhölzer, 
manchmal ſangen wir, manchmal, ſehr ſelten, ſchrieb einer 
einen Brief. Und dann warteten wir auf die Mädchen. Es 
kam nicht oft vor, daß wir umſonſt warteten. 

Schmolz war in einer Nacht bei den Flüchtlingen drüben 
geweſen und kam mit einer kleinen, zierlichen Jüdin zurück. 
Sie hatte ein ſeidenes Kleid an und Lackſchuhe mit furcht⸗ 
bar hohen Abſätzen. Sie ſprach ganz gut Deutſch. Sie 
ſtammte aus Wlodawa. Ihre Familie war von dort aus 
bis bierher gelaufen, und nun wollte ſie wieder zurück. In 
dieſen Schuhen. 

„Vor einer Stunde war ſie noch unſchuldig!“ 
Sie hatte ſich an Schmolz gelehnt, faß dicht am Feuer, 

jah in die Glut, zitterte, ſah Schmolz an, lächelte ihn an, 
er lächelte zurück. Keiner ſagte etwas. Das Mäbchen tat 
ſicher allen leid. Und es war hübſch. Und mit ſolchem Kleid⸗ 
chen und mit ſolchen Schuhen! Von Wladowo bis hierher. 
Und nun zurück. 

„Wir nehmen ſie mit.“ 
„Du biſt wohl verrückt!“ wehrte Knoblauch ab. 
„Laß man. Wir nehmen ſie mit. Sie will auch nicht mehr 

zurück. Da brüben kommt ſie um. Wir haben doch noch 
mehr zu eſſen als die da.“ 

„Ausgeſchloſſen!“ 
„Sie will auch nicht weg von mir. Sie ſagt, ſie liebt mich. 

Was willſt du da ſchon machen?“ 
„Menſch, wie ſollen wir denn das Mädel mitſchleppen?“ 
„Auf dem Wagen oben. Zwiſchen dem Gepäck. Zeltbahn 

rüber, dann geht es ſchon.“ 
„Nein, das wird nicht gemacht.“ 
„Sei doch nicht kindiſch! Die Fußartillerie ſchleppt ſchon 

lange Weiber mit. Da geht es.“ 
„Bei uns geht's nicht!“ 
ne ſoll ja nicht für mich allein ſein. 

alle —“ 
„Wir haben ja genng Mädels.“ 
„Jetzt. Aber das wird ſchon anders werden.“ 
„Aber wenn er ſie durchaus mitnehmen will, und wenn 

ſie bei ihm bleiben will, und wenn ſie für uns alle ſein ſoll 
— hübſch iſt ſie, verflucht!“ 

„Aljo macht, was ihr wollt, ich hab' nichts geſehen, ich 
weiß von nichts!“ 

„Gemacht, Knoblauch!“ 
Ein freies Leben führen wir, ein Leben voller Wonne! 
Die kleine, zierliche Jüdin wunderte ſich, als dann der 

lange Dobelmann zu ihr kam und dann der blinde 
Heſſe. Aber ſie ſagte nichts. Was hätte ſie auch ſagen 
jollen? 

Am andern Morgen, ehe wir abmarſchierten, wurde ſie 
auf den Wagen gelegt, ſchön weich auf allen unſeren Decken 
lag ſie, eine Zeltbahn bekam ſié über ihr ſeidenes Kleid 
gedeckt, Schmolz kniff ihr in die Backe und dann ging's los. 
Noch eine Nacht blieb ſie zwiſchen uns. Dann war ſie 

Ihr könnt ja 

verſchwunden. Vielleicht iſt ſie ihren Eltern nachgelauſen 
nach Wladowo. Vielleicht hat ſie Eltern und Wladowo er⸗ 
reicht. ů 

Wir wollten alle lieb und nett zu ihr ſein und hatten 
uns ſchon an ihr ſeidenes Kleid, an die zu hohen Abſätze 
ihrer Schuhe und an ihre großen Augen gewöhnt, wir be⸗ 
dauerten ihr Verſchwinden. Knoblauch hatte ihr die beſten 
Biſſen öugeſteckt, und Kretſcham hatte für ſie ſogar ein 
Huhn gebraten. Ein Huhn! Wer hatte ſo was erlebt! Wir 
hatten nie ein Huhn bekommen. Und nun war plößlich 
eins da. Und ein Porzellanteller war auch da. Für die 
kleine Jüdin. 

Schade. Sie war weg. Sie wird ſchon noch auftauchen, 
ſagten wir uns an dieſem Morgen, aber ſie tauchte nicht 
auf. Sie war in dem Strom der Flüchtlinge wieder unter⸗ 
netaucht. Und heute abend mürde ſie ſich über die Straße 
ſchleichen zu den glimmenden Feuern, würde dieſen ſtinken⸗ 
den Kerlen ibren Körper anbieten, würde etwas zu eßñen 
bekommen und dann würde ſie das wohl ſeden Abend ſo 
machen, bis ſie wieder bei ihren Eltern oder in ihrer Heimat 
war, oder bis ſie auf andere Art zu Brot kam. 

Aber Knoblauch hatte recht. Es gab ja ſo viele Mädchen 
bier. Er bedauerte zwar auch, daß ſie weg war, aber er 
war gleichzeiiig froh, daß wir ſie nicht mitsuſchleppen 
brauchten. Denn das mußte ja auf die Dauer ſchief gehen. 

Manchmal glaubten wir, die kleine Jüdin in dem 
ſchreienden Zug der Flüchtlinge zu ſehen, ihre großen 
Augen, ihr ſeidenes Kleid, aber ſie war nicht da. Das 
waren Mädchen, die Aehnlichkeit mit ihr hbatten. Und 
gerade die holten wir uns nachts am 
Straße. 

Wir kamen jetzt langſamer vorwärts. Der Weg wurde 
immer ſchlechter. Alle Brücken waren verbrannt. Gräben 
waren über die Straße gezogen, ſehr oft wurde geſchoñen, 
und es hieß, die Ruſſen würden ſtehenbleiben und ſo etwas 
wie einen Gegenſtoß vorbereiten, und ſie bätten ßch vor uns 
wieder ſchön aufgefüllt. Das wäre uns ſebr lieb gerideſen. 
Das unnnterbrochene Marſchieren und das ewige Schreien 
der Flüchtlinge war nicht das Richtige. 

Die kamen immer noch links an uns vorbei. Die Straße 
reichte ſchon nicht mehr aus für ihren breiten Schwarm. 
Sie fuhren mit ihren Wagen und Karren neben dem Weg 
ber, Hiejen unten auf dem bebanten oder unbebauten Sand. 
ſtarben da. — 

Es war kein Zweifel mehr. daß die Ruſſen endlich ſtehen⸗ 
bleiben würden. Aus jedem Gebüſch, aus jedem Wald, hinter 
jeder Deckung hervor wurden wir Leſchoſſen. Manchmal fuhren 
ſte ſogar ein paar Batterien auf und bearbeiteten uns und die 
Straße ein paar Stunden lang. Dann zogen ſie wieder ab. 
Wir blieben zurück. Infanterie, alle Infanterie wurde vor⸗ 
gezogen, Maſchinengewehre, einige leichte Geſchüze. Die 
Flüchtlinge waren die Hauptleidtragenden bei jeder Schießerei. 
Sie wurden zuerſt gefaßt. weil ſie ſich zu langſam und zu un⸗ 
vollfiändig deckten, weil ſie noch berumſtanden wenn die erſter. 
Granaten anſegelten, und weil ſie immer da hinrannten, tos 
aller menſchlichen Vorausſicht nach die Sachen binheuten. 

Bei einem ſolchen Feuerüberfall belam Wachtmeiſter Protze 
einen Schuß durch ben Fuß. Der blutete furchtbar, Hanſen 

   

ſchnitt ihm den Stiefel auf und machte einen feinen Verband, 
wir ſtanden alle dabei und ſaben zu. Der Wachtmeiſter batte 
Schmerzen und war etwas kleich im Geſicht. Dies bier war 

E i S. E k. Deraufſßbix Würden dne nur eies Keine Sache, das war ſicher. Darauſbin würden e 

liebſten über die 

  

ihn ſchon nicht in der Heimat behalten, der kam wieder. Wir 
freuten uns alle, ſtießen uns gegenſeitig an, arinſten. Wacht⸗ 
meiſter Protze war kein ſchlechter Kerl, aber nun freuten wir 
uns doch, daß er etwas abbekommen hatte. 
—Er blieb mit Hanſen zurück. Die beiden warteten auf die 
Sanitäter. Wir marſchierten weiter. Die Schießerei hatte 
aufgehöez 

m nächſten Morgen wars ſchlimmer. Die Straße war 
ſchlechter als ſonſt, rechts und links war meilenweit Sumpf. 
Kein Menſch konnte da gehen und erſt recht nicht fahren, alles 
dräugte von beiden Seiten auf die ſchmale Straße, alles tob'te, 
fluchte und ſchimpfte. „* 

  

„Mit dem iſt's doch ans!“ 

Vorn war ein Fluß. Da hatten ſie eben eine Brücke fertig⸗ 
gemacht. Kein Flüchtling wurde vorläufig herübergelaſſen, 
erſt ſollten alle Geſchütze und Wagen über den Fluß fahren. 
Schrittweis aing es vorwärts. Drüben ſtanden und lagen dis 
Flüchtlinge, Schwarm an Schwarm. Viele hatten ſich auf 
einen längeren Aufenthalt eingerichtet, Zelte waren da gebaut, 
Feuer qualmten, Pferde waren abgeſchirrt, Wagen zum Teil 
ab⸗ oder umgeladen. 

Wir ſahen ſchon die hellen Hölzer der Brücke, als die 
Schießerel losging. Zuerſt waren es Granaten. Die Ruſſen 
ſchoſſen zu weit. Hinter uns ging der Segen nieder. Die 
Sachen betrafen uns nicht. Umſehen hatte keinen Zweck, wir 
waren eingekeilt. Wenn wir nur erſt drüben wären! Da 
drüben konnten wir ſicher eiwas mehr Bewegungsfreiheit be⸗ 
kommen. Aber dann gab es Schrapnells und Maſchinengewehr⸗   feuer. Genau über uns und über der Brücke ſtanden die kleinen 
netten Wölklchen, und es ſummte ſehr nahe. Eine ganze La⸗ 

dung ging in unſern Wagen, zerfetzte Decken und. Zeltbahnen 
und zerſplitterte ein paar Bretter. Faſt zur gleichen Zeit fiel 
Rauſchenberg. Er ging ein paar Schritte entfehr von mir, 
eingepreßt zwiſchen den andern. Er fiel eigentlich nicht. Eine 
Kugel kam geflogen, eine Maſchinengewehrkugel jedenfalls, 
ging geräuſchlos durch ſeinen Hals, riß ihm da alles aus⸗ 
einander. Blut gluckerte aus beiden Seiten Heraus, er ſperrte 
den Mund auf, da kam ihm auch ſchon das Blut aus dem 
Munde, dann ging er, ſo gut ihm der beſchränkte Raum das 
erlaubte, in die Kniekehlen, verſuchte eine Hand hochzuheben, 
ſah Schmolz, der neben ihm ſtand, an, wollie wohl eiwas zu 
ihm ſagen, da fingen ſie ihn ſchon auf, Schmolz und der blinde 
Heſſe duckten ſich mit ihm, weil wieder eine Ladun kam, 
Knoblauch keilte ſich dazwiſchen, hielt ein Verbandpäckchen in 
der Hand. „Mit dem iſt's doch aus!“ 

Geſchoſſen wurde ſchon wieder nicht mehr. Wir legten im 
Weitergehen den toten Rauſchenberg vorn auf den Wagen. 

Rauſcheuberg war neunzehn Fahre und elf Monate alt, 
als er in die Knie ging. 

Wir zogen über die Brücke, kamen dann aber nicht weiter, 
und es hieß, es würde heute jedenfalls überhaupt nicht mehr 
vorwärtsgehen, weil vorn noch allerhand los ſei. 

Immer mehr Lolonnen drängten über den Fluß, ſchoben 
uns vorwärts, an den Flüchtlingshaufen vorbei, in die Haufen 
hinein, auf die Haufen hinauf. Eingekeilt ſtanden wir, hörten 
uns das Wimmern, Vetteln und Schreien der Verhungernden 
an, ſtießen die Zudringlichſten zur Seite, hieben auf Hände, 
die ſich an uns klammerten, ſchmiſſen Packen mit Hausrat 
wahllos zu Stapeln zuſammen, damit wir ein wenig Platz 
bekamen, und warteten. 

Das dauerte ſo bis zum Abend. Da begann wieder die 
Schießerei, und wir wußten, daß wir heute nicht mehr von 
hier fortkommen würden. Alſo richteten wir uns, ſo gut das 
ging, für die Nacht ein. 

Inzwiſchen ſchoben ſich unten am Fluß, an der Brücke, 
Infanterie und Artillerie ineinander, Reiter verſuchten her⸗ 
überzukommen, es gelang ihnen nicht, Kolonnen fuhren in 
iobende und ſchreiende Menſchen, Fahrer hieben in verzerrte 
Geſichter, ſuhren über das letzte Kalb. Ein Anto hupte und 
hupte, ſtand kurz vor der Brücke und kam und kam nicht rüber. 
Sicher ſaß ein hohes Tier drin, und es freute uns, daß gleich⸗ 
wohl nichts zu machen war. 

Kretſcham machte ein Feuer an. Wir ſaßen da, hinter uns 
ſtand ſchwarz und ſtumm und atemlos ein feſter Ring von 
Flüchtlingen. Die ſahen auf unſere Hände und auf unſere 
Münder, als wir zu eſſen begannen. Um tauſend Feuer ſtand 
an dieſem Abend ſolch ein ſchwarzer, feſter Ring, ſtumm, 
atemlos, hungrig, mit auſgeriſſenen Augen. Wir hatten wenig 
zu eſſen. Wir verteilten unter die Nuchſtſtehenden zwei Brote. 
Dann war Schluß. Aber der ſchwarze Ring blieb noch lange 
dicht um uns ſtehen. Deshalb kam ein richtiges Geſpräch 
nicht auf. 

An den andern Feuern war es genau ſo. Außer dem 
Stöhnen der Zertretenen, dem Wiehern der Pferde und dem 
Brüllen der Kühe war nicht viel zu hören. 

Der Abend hatte Myriaden geigender, ſingender, hungriger 
Mücken gebracht. Aus dem Sumpf und aus dem Fluß ſtiegen 
ſie hoch bis zu uns, hingen über uns, ſenkten ſich auf uns 
herab. Aus dem Fluß und dem Sumpf ſtieg der Nebel und 
ſtrich um unſere Wagen und Feuer. Hinter den Wäldern vor 
uns zuckte, wie immer, in Qual der Himmel gemartert auf. 

Und dann kam die Nacht. Der Nebel ſchob ſich dichter au 
die verglimmenden Feuer heran, taſtete nach den wirr über⸗ 
und nebeneinanderliegenden Leibern der Menſchen, ſtrich über 
die Mähnen der Pferde und über Wagen, Karren, Geſchütze 
Stapel, legte ſich kühl und klebrig auf den Erdboden und auf 
die verdreckten Uniſormen und Kleider der Hingeſunkenen und 
Schlafenden. 

Wer eine Decke hatte, zog ſie feſter, ich kroch dicht au 
Dobelmann heran, rechts von mir lag Kretſcham, der rückte 
nach und zuckte die ganze Nacht hindurch, krümmte ſich zuſam⸗ 
men, ſchlug um ſich, Knoblauch langte ihm eine rüber, abe 
das half nicht ſehr lange. —3 — 

Ich ſah die Flüchtlinge auf ihren Bündelr ſitzen. L 
kämpften mit dem Schlaf und den Mücken. Sie fürchteten, das 
Letzte noch zu verlieren, deun ſie beſtahlen ſich gegenſeitig, 
und heute waren wir auch noch mitten unter ihnen. Einet 
nach dem andern jiel zuſammen, ſank um, glitt von ſeinem 
Sitz, fuhr wieder hoch, ſchlief wieder ein. 

(Fortſetzung folgt) 

    

    

Andrea MHlehelefttl. ler Absett der Erauen —————————..———.———.—— 

Das Ende des Gigolo 
Ein rätſelhafter Tod — Ein Opfer der Verbrecher⸗Feme 

Sic waren ihner vier: die Eintänzer des Tanzpalaſtes 
„Palmier“ am „Weißen Platz“ in Montmartre von Paris. 
Vier Freunde, vier ungekrönte Könige, denen die Frauen ge⸗ 
horchten: der ſchöne Albert, der elegante Eugen, der mondäne 
Gory und der jüngſte und ſchönſte von allen, Andrea Micheletti. 
Bis vor kurzem ſah man ſie noch Abend für Abend. Nun iſt 
alles vorbei. Der ſchöne Albert iſt tot. Eugen, der immer 
elegant wie ein Fürſt war, iſt tot. Der ſchöne Gory iſt tot. 
Und Andrea Micheletti ſtarb auch, wie die Freunde, auf 
rätſelhafte Art... — 

Albert erſchoß ſich wegen einer Frau; es war vor wenigen 
Wochen. Eugen traf die Kugel eines Rivalen irgendwo 
draußen in einem Vorort — man kennt den Mörder bis heute 
nicht. Der mondäne Gory fiel einem Autounfall zum Opfer. 

Den vierten im Bunde, Andrea, ereilte jetzt das Geſchick. 

Andren Micheletti ſtammte aus Algier; er war erßt dreiund⸗ 
zwanzig Jabre alt, aber ſeine Vergangenbeit bunt wie die 
eines greiſen Abenteurers. In Argentinien häaitte Micheletti 
mit achtzehn Jahren durch ſeine Schönheit in allen Tanzdielen 
Bewunderung hervorgerufen. Er war der Abgott der Frauen 
von Buenos Aires, von Roſario und anderswo. Bis dann 
eines Tages die Polizei den jungen Mann aus dem Lande 
wies. Man wußte nichts Genaues, aber man ſab den Jüngling 
nur im Kreiſe notoriſcher Mädchenhändler. 

Kurz darauf tauchte Micheletti in London auf. Offiziell 
übte er auch hier in den Tanzlokalen den Beruf des Eintänzers 
aus. Eines Tages wurde in der Citn eine Bank überſallen. 
Man fand eine Viſitenkarte Andrea Micheleiris unweir der 
Stelle .. Zufall ...? Scotland Hard glaubte es nicht. Man 
verhaftete den mondänen Tänzer. Einige Tage ſpäter wurde 
er wieder entlaſſen, da ſein Alibi — ofjenbar — feſtſtand. Doch 
kurz darauf wurden fämtliche Mitglieder einer berüchtigten 
Verbrecherbande feſtgenommen. 

Es hirß, der ſchöne Andrea habe ſeine Freunde verraten 

Niemand weiß, ob etwas Wahres an dieſen Beſchuldigun⸗ 
gen ift. Micheletti jedenfalls zog es vor, London zu verlaffen. 
Er ſiedelte nach Paris über, hielt ſich hier irgendwo verborgen, 
ſtändig von Todesahnungen gequält. Nach einiger Zeit glaubte 
Micheletti ſich ſicher.»Er verließ ſeinen Schlupfwinkel und trat 
eine Stellung im Tanzpalaſt „Polmier“ am Montmartre an. 
Nach und nach ſtarben die drei Freunde — der ſchöne Andrea 
ging nur noch mit einem geladenen Revolver über die Straße. 

Ss klamen neue Eintänzer in das Lokal. Darunter ein 
Spanier mit Namen Antonio Caſtava v Barfova, ein junger, 
geichmeidiger Burſche, der ſchnell Freundſchaft mit Micheletti   

ſchloß. Jeden Abend begleitete Antonio den ängſtlichen Kol⸗ 
legen nach Hauſe. Mehrmals glaubte ſich Andrea von Un⸗ 
bekannten verfolgt. glonio zerſtreute ſeine Bedenken. 

Reichten die Hände der Londoner Banditen doch bis Paris, 
um den Verräter zu ſtrafen? Man ſollte es faſt glauben. 

Vor ſeiner Wohnung ſand man morgens um vier Uhr 
den mondänen Tänzer Andrea Micheletti erſchoſſen auf. 

Sein Begleiter, der ſpaniſche Kollege, hatte die Tlucht ergriffen. 
Aus Furcht? Oder weil er ſelbſt der Mörder war? 

Die Pariſer Polizei hält ihn für den Täter. Man verhaitete 
den Spanier Antonio Caſtava yv Barſova unter der Beſchuldi⸗ 
gung des Mordes an ſeinem eigenen Freund. Der Feſtgenom⸗ 
mene verteidigte ſich leidenſchaftlich. Ein anderer, ein Un⸗ 
bekannter, ſei plötzlich aus dem Dunkel auf Andrea eingedrun⸗ 
gen und habe ihn mit einem einzigc. Schuß niedergeſtreckt. 
Aus Furcht ſei er, Antonio, davongerannt. 

Doch bei ſeiner Verhaftung trug der Spanier einen Revol⸗ 
ver in der Taſche. Und in dieſem Browning fehlie eine Kugel⸗ 
die vom gleichen Kaliber war wie jene, die den ſchönen, jungen 
Andrea tötete. 

Sind das ſchwerbelaſtende Indizien? Der Angeklagte be⸗ 
harrte in ſeinem Leugnen, aber die Polizei hält ihn für ſo gut 
wie überführt. ů 

Es wurde auch ermittelt, daß der Spanier vor einem Jahr 
noch in London geweilt hatte, 

daß er dort ſehr gute Veziehungen zur Unterwelt beſaß. Hatten 
ihn vielleicht die Banditen von Whitechapel beauftragt, das 
Todesurteil an dem Verräter zu vollſtrecken? Bald hat es den 
Anſchein. ů — — 

Es gibt Dinge, über die man die Wahrheit nie erfährt. 
Chikagoer Sitten bürgern ſich nach und nach auch bei uns in 

Europa ein. Andrea Micheletti, um den alle „Veilchen“ von 
Montmartre weinen, iſt nicht das erſte Opjer dieſer Verbrecher⸗ 

feme. .. Armer, ſchöͤner Gigolo. BD. M. B. 

Frunkreich hur die meiſten Künſtler. Wie aus einer vom 
Reichsverband der bildenden Künſtler in Deutſchland ein⸗ 
geleiteten Umfrage hervorgeht. ſtebt Frankreich an der Spitze 
aller Länder mit ausübender Kunſtbetätigung. Die Zahl der 
Künſtler in Frankreich wird mit 23000 als nicht zu 280 ge⸗ 
arijen bezeichnet. An zweiter Stelle ſteht mit 13 315 bildenden 
Kitiiſtlern Deutſchland. In weitem Abſtand folgen dann die 
Vereinigten Staaten mit etwas über 5000 bildenden Künſelern: 
Oeſterreich Ungarn und Japan felgen dann mit je 2000. 

 



  

Ein Fall ſpiualer Kinderlähmung in Berlin 
Lein Grund zu Befürchtungen 

Eine Nachricht, wonach in der Obertertia des Paulſen⸗ 
Realgymnaſiums in Berlin⸗Sieglitz Mittwoch ein Schüler an 
ſpinaler Kinderlähmung erkrankte, wird vom Berliner Nach⸗ 
richtenamt beſtätigt. Die ganze Schule wurde einer gründlichen 
Desinfektion unterzogen. Die Schüler, die mit dem Erkrankten 
in engere Berührung kamen, ſind iſoliert worden. 

Im übrigen weiſt das Nachrichtenamm der Stadt Berlin 
barauf hin, daß in einer ſo großen Stadt wie Berlin jeden 
Monat Fälle von fpinaler Kinberlähmung auftreten. So wur⸗ 
den z. B. im Juli vorigen Jahres neun, im Auguſt 13, im 
Cklober ſogar 23 Fälle ſpinaler Kinderlähmung gemeldet. 
Grund zu Beſorgniſſen irgendwelcher Art liegt nicht vor. 

Neuer Fall bei Lörrach 

Nachdem die ſpinale Kinderlähmung in Oberbaden etwa 
acht Tage lang ſich auf ihrem Stande gehalten hatte, wird 
Donnerstag ein neuer Fall ſpinaler Kinderlähmung aus 

Wyhlen bei Lörrach gemeldet. 

Spinale Kinderlähmung in einem franzöſiſchen Inſanterie⸗ 
regiment 

Wie „Temps“ aus Bar⸗le⸗Duc berichtet, 
Mannſchaften des 94. Injanterieregiments einige Fälle von 
ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden. Das Regiment 
wird ſich deshalb nicht an den Herbſtmanövorn beteiligen. 

ſind unter den 

Engliſcher Polttiher mit einer Jacht untergegangen 
Unglück an der Küſte von Cornwall 

An der Küſte von Cornwall bei Polperro ſind der 
konſervative Unterhausabgeordnete und ehemalige Bergbau⸗ 
miniſter H. D. King und die von ihm zu einer Jacht⸗Partie 
eingeladenen Gäſte ertrunken. Beglaubigte Einzelheiten 
über die Zahl der an Bord befindlichen Perſonen und wie 
ſich das Unglück ereignete, ſind noch nicht bekannt, da es 
der im Kanal herzſchende Sturm und die bochgehende See 
verhindern, die auf den Wellen tanzende Jacht zu bergen. 
King hatte das Segelbvot für mebrere Tage gemietet und 
mehrere ſeiner Freunde zu der Fiört eingeladen. Feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß das Fahrzeug über die Felſen geſchleudert 
wurde und die an Vord befſindlichen Perſonen ins Meer 
geſpült wurden. Sechs bis ſieben Tote können als ücher 
angenommen werden. Unter ihnen befindet ſich auch der 
Kapitän und ein Matroſe. Leuchtturmwärter wollen weiß⸗ 
liche Schreie gehört haben. Oß ſich fedoch auch meibliche 
Perſonen an Bord befunden haben, iſt vorläufig noch un⸗ 
Pekannt. 

Herr Herr als Tierqnüler 
3000 Franken Entſchädigeng 

Ein junger amerikaniſcher Waler nantens Herr, der ſich die 
Wartezeit auf den Weltruhm in den Nachtlolalen des Montrarnaßße 
in Paris zu vertreisen jucht, recuirierte dort am Densteg einen 
der letzten Fiaker und unternahm mit Zechgenrßen eine wilde 
Schwarzſahrt. Stundenlang hetzten die betrunienen Burichen den 
Draichlengaul ab, bis ſie mit dem Wag en an einen Preiſtein 
ſuhren. Da das Fuhrwerf nicht mehr zu gesrauchen war, der arme 
E aber noch lanfen konnte, jchwa⸗ OSerr auf den Rüclen 

3 Pferdes und ſezte die Fahrt fort. brach auch das 
Sür zuummen, der Xme. verlaufte r 2 Franken an 
einen Abdetker. Trotzdem 8 rr Herr. nachdem er mieder Küchtern 
geworden war, dem ruinierten Kutſcher ein Entichädigung von 
30%0 Fanken arot, batte Die Polizei für den ſchlechren Wiz io 
wenig Verſtändnis, daß fie den Tieroväler f Geihngnis Pecke 

  

  

   
    

    

    

   

  

Der japaniſch⸗deutſche Freundſchaftsflug. Wie die Königs 
berger Meer Sotibn mußte der deuiſch⸗iapaniſche Freund⸗       

   

  

Mosfau 8 rter war, in 
der Dunkelheit eine Zwiichenandung woencomen 8 
früß ſeßte er den Flug nach Moskau fort. Iuiii T. 
iſt in Moskau gelandet. 

Ferttheigwert für den Berliner Weſten 
Die Direktien der Städtiſchen Berliner Elektrizitätswerke 

A⸗G. hat, der „B. Z.“ zufolge, die Abſicht. im Weſten Berlins 
ein großes zentrales Heizwerk zu errichten. Das bropiloriſch, 
Projekt ſieht einen Koſtenaufwand von 27 Millionen vor. Die 
„Bewag“ hat mit ihren beiden bisherigen Heizwerten in Char⸗ 
lottenburg und Steglitz gute Erfahrungen gemacht Die Jahl 
der durch Fernheizung erwärmten Wobnhaujer iſt jedoch noch 
gering. Die erſten wurden 1927 angeſchloſſen Der Berliner 
Magiſtrat wird zu dem Projekt erſt nach ſeiner vollſtändigen 
Ausarbeitung Stelluns nehmen. Es iſt damit zu rechnen, daß 
es in zwei Jahren erbaut iſt. 

Den Behörden liegt daran, das neue Fernbeizwerk, das die 
Bewag finanzieren ſoll, möglichſt bald in Angriff genommen 
zu ſchen, weil es bedeutende Arbeitsmöglichleiren ſchafft. Die 
eigentliche Notſtandsaktion der Stadt iſt durch die ungünſtige 
linanziclle Lage Berlins ſehr beengt. Vorläufig fiehen nur 
5 Millionen Mart für Wobnbauzwecke zur Berfügung.   

Miit Schüſſen empfangen 
Zwei volniſche Arbeiter ſchwer verletzt 

ZSwei volniſche Arbeiter wurden in Diedenhofen im 
Elſaß beim Betreten einer Schänke mit Gewehrſchüſſen 
empfangen. Einer der Polen iſt ſo ſchwer getroffen wor⸗ 
den, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Sein Be⸗ 
gleiter wurde gleichſalls ſchwer verletzt. Der Gaſtwirt, der 
Italiener iſt, und ein Landsmann von ihm wurden als 
Täter verhaftet. Die bei ihnen vorgefundenen Gewehre 
ſind beſchlagnahmt worden. Man glaubt, daß ſie auf die 
beiden Polen jfeuerten in der irrtümlichen Annahme, es 
mit ihnen feindlich geſinnten Landsleuten zu tun zu haben. 

Kutiepoffs Beuder begeht Selbſtmord 
Ter Bruder des durch feine Entfübrungsaffäre bekannten 

ruiſiſchen Generals Kutiepoff, ebenfalls cin ehemaliger ruſſi⸗ 
ſcher Offiaier, machte am Donnerstag in Paris einen grauſigen 
Selbſtmordverſuch. Der Lebensmüde. der in einer franzöſii⸗ en 
Papierfabrit als Tagelöhner arbeitete, war durch die Folgen 
einer Kopfoperarion zum Neuraſcheniler, geworden. In einem⸗ 
nervöſen Anfall brachte er ſich am Donnerstag mit einem 
Naſiermeſſer einen tiefen Schnitt in die Kehle bei, ſo daß er 
ſchwerverletzt in ein Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

  

      

Die Männer werden ohnmächtis 
In einem Vorort von London beſteht feit 

kleines Filmtheater, das immer mit der Not 
kämpfen hatte und ſen Einnahmen nur     

   

   
   

    

    

    

jlnfen. Zet ber er Inhaber auf eine g. 
gekammen. Seit einiger Zeit läßt er nämlich 
Schauerdramen lanfen, und da paffert es jeden Abend, daß 
einige Damen vobnmã 
engagierte der Lino er eine Krankenichwener. aber keine 
Häßliche, ſondern die ſchbuſte. dir er finden keunnte. Und 
fiehe da, das Kino ißt jetzt ſaſ zn jeder Vorſtellung ausver⸗ 
kauit, aber merfwürdigerweiſe fallen faſt nur noch Herren 
in Ohnmacht! 

6 Uhr — die Unglücksſtunde 
Stattſtiken, die der franzöniche Cerdarmerte. 

Serix zuſammengebrecht hat, erg 
6 Uhr nachmittags als die Gefabr unde für 3 
trachiet werden maß. Sexin bat dic gen 
in der über Lere E itregen⸗ 
ſeiner Aaffit 

  

    

       

                

in der ganzen Jeit 
mitiagsunde 11 1U1Er war. 
Unfallkurse 8⸗ 
dann erfolgi 

  

   
ig werden. Um erſte Silie zu leisten, 

Ueberſchwemmungsſchaden 
un der Unterelbe 
Von den Waſſermengen 
ſchwemmte Hafergarben 

2 zum Trocknen ausgelegt. 

ange⸗ 

werden 

Man hat Mut, das Alte abzureißzen 
Das neue Bergen 

Zut Bergen in Norwegen wird gegenwärtig der Plan der 
Begründung eines Stadtmuſeums lebhaft ventiliert. Einen 
ſolchen Plan hat ſchon früher Koren Wiberg, der geſchätzte 
Kenner der Geſchichte und Kultur Bergens, in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, jetzt iit, wie der „Kunſtwanderer“ berichtet, für das 
Muſeum die zwiſchen dem Innen⸗ und Außenhafen gelegene 

sin Ausſicht genommen. Das Muſeum 
mwürde mehr als lokale Bedeutung haben, inſofern hier die 
alte norwegiſche Stadtkultur zur Darſtellung gelangen ſoll, 
die ſonſt in den Freiluftmuſeen Norwegens gar nicht oder 
nur unvollkommen zur Geltung kommt. Und für eine ſolche 
Aujgabe wäre Bergen der rechte Ort, da es bis ins 19. Jahr⸗ 
hundert binein Norwegens größte und kulturell böchſtent⸗ 
wickelte Stadt geweſen iſt. Seit dem großen Brande von 
1915 iſt ein neues modernes Bergen im Entſtehen; die alten 
Viertel, die alten Häuſer verſchwinden ſchnell. 

  

Die neue Berliner Polizeiſtundenverordnung. Der Polizei⸗ 
nt von Berlin hat geſtern eine neue Polizeiverordnung 

effend die Polizeiſtunde jür Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 
erlaſſen. Die Arligehiande für dieſe Betriebe iſt wie bisber 
auſ die Zeit von 3 bis 6 Ubr feſtgeſest worden. Für die 
Polizeiſtunde der Theater, Varietés und Vergnügungsparks 
eber. 8 wie vor die Polizeiverordnung vom 10. 11. 26 maß⸗ 
gLebent 

    

  

Der Mann in Franenrollen 
Wie Chinas größter Schaufpicler arftri:i 

Die erſtaunliche Kuntt des Cbineſen, auf der Bühne in 
Ztauenrollen S yprragendes zu leiſten, in aus der jabr⸗ 

rrelangen Sitte, die Frauengeſtalten nvon Männern 
körtpern zu laffen, erwachſen. Der größte Fraucndar⸗ 

Uer Cbinas, der in ſeinem eigenen Lande & ciner Seiſe 
rehrt wird, wie man es ſich bei uns kanm porſfteArr EaRn, 

in Miei Lan⸗Fang. Seine Einnahmen ſind phauteniick. Man 
Pehauptet. das er 400 merikaniſche Dylar im Monzt ver⸗ 
Di Mur um ihn in unnachabmlicher Grasie in Fraurr⸗ 

ändern ‚ich bewegen und 1anzen zu ſehen. u ſetiue 
imme im böchnen Folſett zu beren. ſtten die Sbäineſen 

ſtundenlang i Thecter. 

In Feking Sat Mei Lau⸗Fang ein rigerrs Thenter, 1! 
einer Schanfpirlertruppr æon fßiebsig Wetals Dem 
Theater hat er eint Schauſpirlerſchule angrcsliebert, in den 

Rie junge Schanfpielergenerctton unter feiner perulichen 
Leitnas berangebilbet wird. Ale zwei Aabre gent Wei 
Qan⸗Zaäng mie den KMitgliebern ſeinrs Teaters n dir 

Sn chrneßücen 8 auf Garrirelreißen. I Tieher Srit 
Snittriche Abenbaage von MI Dellaz. 

        

  

  

  

  

   

   

   

      

   

    

einen iv boch Przadhen Star antrrten zu lesen. Die The⸗ 
gier. die in Frage RPmutn. Een cu. M Zuinnez- 

SDen EaSOr Des: 
Selrden Bertrneen Re 2. Aer Schanizirler gfrrtrz. 
Dunöctt einmal Arsr Dir Gerberrbenverbältriſe eir 
Primetiv. E Brerterverichlug Heut dem Künhler 
8 ——— Dee SLI. 

        

       

    

   
    

  

Sriaresen der Känzärr feines⸗ 
Des Sicht erliickt Aäkt i S⸗- 
————— Den 

. Die ESererE ⸗ 
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zieden auf der Säbue TDkoraen. Infripiele. Pcnie 
vorüber — alles ULes daerche mander. 
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auch nach Enree ft. Sann man ard Pei einsal. 
die von allersber E Ghing gepileste Theuterknuß Fermn⸗ 
dern keun. 

Seit langem S5e- Daur rrincht. Mei Lan⸗ — — rinem 
Sbretebet . 2E 3 Derregen, cher er hat 
abgelrhni. & D — dert neben anderen Schrpie⸗ 
riskeiien r gen Diugen Lie Axuskand 
kein Cyiu Seken Werbe, r Benans⸗ 
Seäisbgeri 5. Srd in Sie riele Thineten eir LeibSer 
Suse Saen Se⸗ Karbt, Len GSennas nickt Ertsebres zn 
köürmen. MReu A Ans Kieien eeer Sefeitigt 
Eiü Mei Ler-Frrg SSlis See Eret⸗ 
Amerika — Eämuen. 

Es krißelt uu Välla Mediei 
Einr rigerareser Sree in der Eerßkrten frarö 
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Sangs, A k. Des Serser, Die — 
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Das Feigenblatt im Tonfilm 
Wie man in Tirol Ballettdamen ſieht 

Nachdem der vöſterreichiſche Verfaffungsgerichtshof der 
Tilm „ßeniur in Tirol ſeine Billigung gewäührt hat, wird in 
Tirol und Vorarlberg fleißig zenſuriert. In Bregenz iſt 
ein Tonfilmkins eröffuet worden. Den erſten Film, der 
gezeigt wurde, Der Herr Kammerſänger“, ließ man noch 
veßieren. Die Hüter über Moral und Sitte wachten aber, 
zerd bere der zweite Film mit dem Titel „Nur dich bab' 
ich geliebt“ fand keine Gnade mehr vor ihren Augen. Im 
Verlauf der Scudlung wird unter anderm auch eine Bar⸗ 
izene gezeigt mit Tänzerinnen. die etwas leichter gekleidet 
iuö5. als man es bei Kloſterfrauen gewöhnt iſt. Grund 
sSenng für szie Zeniuxkommifſion zum Einſchreiten, wenn 
80 aem Ende die Zuſeher an ihrer Seele Schaden nehmen 
foten. 

Beim ſtummen Film war es leicht, man brauchte nur 
Sie ündbafte“ Stelle herauszuſchneiden. Wie ſtellt ſich 
Eber das Verfahren beim Tonfilm? Ein Seransichneiden 
init ausgeichoßen, weil dann Zauch der muñkaliſche Teil 
Anterbrochen Xnb der ganze Zuſammenhang genört wird. 
Finbiger als der Laie iſt aber die Zenfurkommißion. Vor 
SDas Cbieksts roird ein undurchſichtiger Streifen derart ge⸗ 
icoben. das die zu wenig bekleideten Teile verdeckt ſind, 
xkuns das Sscelenheil int gerettet. Rach dem ſchönſten Tango 
ßich rhutmeniſch wiegend, fieht der Zujeher auf der Leinwand 
Eber einem nudurchbringlichen Schwarz nur die Köpfe der 

   

      

      
Tanzenden 5is zu den Schuliern. Was ſich darunter be⸗ 
äüret, bleist feiger MAbantafie anheimgeſt t. So geſch:hen 

  

irt Tonkinxr zn Bregenz im Jahre des 5 1933. Und 
is fürgt mun in Cefnerr reich für allgemeine Heiterkeit. 

Un eise „AuheeToeaiergemeinſchakt. Die wejrtdentſchen 
e DirksSterg. Bochnrm, Dortmund und Hagen ſtehen fetzt 

Serr än ar den Verkandlunzen um eine große Theatergemein⸗ 
irtcßt. Sett Sßen die Berhandlungen mit Dnisburg abge⸗ 
Srochen Hert. Dussnr zEmn zweitenmal mit 8 Fuſtonsplänen 

orkrund Herangetreten. Auf der anderen Seite aber 
Selt Sie Stast Dortm ichon ſeit längerer Zeit mit 

L Caft, die im Verwirtlichungs⸗ 
Stãdte LSün ige TFolsen haben dürfte. Die 

Etion Toximwunds ißt jomit in der Lage, zwiſchen 
f As Boechumn, Duisburg andereriseits die 

in treffen. mit welcher Stadt eine Gemeinſchaft ge⸗ 
en werden ‚ofl. 
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Die Holzausfuhrüber EEee“ 

Die Entmicklung im letzten Jahre 

Danzigs Holzausfuhr weiſt, wie bereits kurz berichtet, im erſten 
Halbjahr 1930 ganz überraſchend eine recht bedeurtende gu⸗ 
naß me auf, die ſogar rund 25 Prozent beträgt. Enkfällt auch ein 
Teil dieſer Zunahme hauptſächlich darauf, daß im vorigen Jabre 
im März die Ausfuhr wegen der Eisſperre beinahe ruhte, ſo munß 
dach ſeſtgeſtellt werden, daß daneben die Ausfuhr gerade auch in dei 
folgenden Monaten, die auch im Vorjahre noch recht lebhaft waren, 
erheblich zugenommen hat, wie folgende Tabelle der Geſamtausfuhr 

Darnzig 

  

zeigt: 
Danziger Holzausfuhr in To. 

— 193⁰ 192 
Januar 36 5⁵ 57 969 
ruar 54 976 33 6³38 
Kärz 46 431 5 819 

April 68 123 54 433 
Mai 8¹0⁴4 80 315 
Juni 8³ ³⁷ 64 847 

37017⁰ 207021 

Die ganze Zunahme der Ausfuhrentfällt aufden; 
Abſatz nach England, der gegen die gleiche Zeit des Vor⸗ 
ahres um beinahe 0 Prozent Mamammmen hat. Dabei ſtieg die 
Ausſuhr nach England faſt von Monat zu Monat und erreichte im 
Juni mit 58 900 To. ſogar eine Rekordhöhe, die im ganzen Jahre 
1929 nicht vorlam und auch 1928 nur wenige Male überſchritten 
wurde. Allerdings lommt bieſe Zunahme der Ausfuhr nach Eng⸗ 
land nicht jo ſehr dem Schnittholägeſchäft zugute als vielmehr der 
Belebung der Schwellenausfußhr. Die geſamte Holz⸗ 
ausfuhr nach England im 1. Halbiahr 1990 fellt ſi 281 200 To. 
gegen 140 100 Thy. in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Aus⸗ 
fuhr nach „Frankreich iſt mit 41 500 Xo. auch um 9000 To. geſtiegen, 
die nach Belgien aber mit 28 800 To. um 7500 und die nach Hol⸗ 
land mit 29 100 To. um 7000 To. zurüdtgegangen. Die Ausfuhr 
nach Deutſchland hielt ſich ungefähr auf der vorjährigen Höhe von 
nicht Lensd 20 000 To. Etwas lebhafter wurde die Ausfuhr nach 
Schwe en und nach Finnland, die ſaſt nur aus Laubholz beſteht. 
Der Belebung der Ausfuhr nach England kommt neben dem leb⸗ 
haften Schwellengeſchäft auch vor allem die lebhafte Nachfrage nach 
Eichen zugute. Ferner ſpricht dabei mit. daß die polniſchen Säge⸗ 
werke almählich infolge des geringeren Inlandsabſatzes ihre Preiſe 
jo weit herabgeſetzt haben, daß die Danziger Exporteure in Eng⸗ 
land wieder konkurrenzfähig ſind. Im vorigen Jahre waren ja 
H polniſchen Preiſe faſt ſtändig für die Ausfuhr nach England zu 
och. 

Von der geſamten Ausſuhr im abgelaufenen 1. Halbiahr 19³⁰ 
kommen auf Schnittmaterial 196 740 To. gegenüber 142 000 To. in 
der gleichen Zeit von 1929. Es beſteht alſo immerhin eine Zu⸗ 
nahme um über 50 000 To., die hauptſächlich auf England entfallt. 
Die Ausfuhr von Schwellen iſt von 37 50 To. im 1. Halbjahr 1929 
auf diesmal 110 300 To. geſtiegen, hat ſich alſo verdteifacht. An 
Rundholz wurden diesmal 43 600 To. verſchifft gegenüber 36 300 
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Eichenausfuhr 
iſt mit rund 11000 To. gegen das Vorjahr nicht unweſentlich 
zurückgegangen, wogegen die Ausfuhr von anderem Laupholz und 
Nadelholz erheblich geſtiegen iſt. Da die Nachkrage aus England 
lich im Sommer noch weiter beleßt hat, dürſte die Danziger Hoiz⸗ 
Voriahn auch im zweiten Halbjahr 1930 größer werden als im 

orjahre. 

  

   

  

Produltions⸗Erweiterung bei Opel ö 
Wie die Adam Opel A.⸗G. in Rüſſelsheim mitteilt, mußte 

das urſprünglich für Auguſt und September vorgeſehene 
Fabrikationsprogramm erhöht werden, und zwar für den 
17⸗-Tonnen⸗Laſtwagen um 40 Prozent und für den 8/40⸗PS⸗ 
Perſonenwagen um 20 Prozent. Die Werke beſchäſtigen zur 
Zeit 6169 Arbeiter und Angeſtellte. Gerüchte über die bevor⸗ 
ſtehende Entlaffung von 1000 oder gar 2000 Arbeitern ent⸗ 
tacren angeſichts der jüngſten Entwicklung jeder Grund⸗ 
age. 

Neuc internationale Turbinengeſellſchaft. Zur gemein⸗ 
ſamen Förderung des Turbinenbaues haben ACEG., Ma⸗ 
ſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg, Siemens⸗Schuckert⸗Werke, 
Brown, Boveri u. Cie. A.⸗G., Mannheim und Brown, 

  

  

Wirtschaft-Handel-Schiffabhrt    
Bovert u. Cie A.⸗G., Baden, die Junkſtroem Unton L.-G. 
gegründet. Das ueue Unternehmen ſoll ſchweoͤiſche Pateute 
verwerten. Trotzdem vier von den fünf Gründerfirmen 
ihren Sitz in Deutſchland haben, wurde die Gründung in 
Bafel eingetragen; das Aktienkapital beträgt 1 Million 
Schweisder Franken. 

Polens Zollpolitik 
Die Urſachen der Herauffetzung der Importzölle 

In einer vffiziellen Mitteilung der polniſchen Regierung 
wird als Urſache der letzten nolniſchen Herauffetzungen der 
Importzölle für Getreide und Schmalz die Notwendigkeit 
einer Gegenmaßnahme gegen die Protektionspolitik gewiſſer 
Nachbarſtaaten Polens angegeben. Dieſe polniſchen Zoll⸗ 
erböhungen — ſv heißt es in dem Communiqué — ſind alſo 
keine Protektionsverordnungen gegenüber ausländiſchem 
Import, ſondern nur eine Angleichung der Importmöglich⸗ 
keiten nach Polen an die polniſchen Exportmöglichkeiten. 
Eventuelle weitere Maßnahmen der volniſchen Regierung 
betreffend weitere Steigerungen der Importzölle würden 
dieſelben Richtlinien verfolgen. Ein allgemeiner Zoltſchutz 
für die einheimiſche polniſche Prodnktion könne nämlich für 
Polen nicht in Frage kommen (25. denn es ſei Beſtreben 
der polniſchen Regtierung, geregelte Wirtſchaftsbezichungen 
zu den Nachbarſtaaten zu erreichen und nicht künſtliche Zoll⸗ 
ſchranken zu errichten. Alle polniſchen Zollerhöhungen — 
ſo ſchlieht die Mitteilung — ſind alſo und werden nur eine 
notwendige Reaktion auf die Sparmaßnabmen der Nachbar⸗ 
Hleiben gegenüber dem polniſchen Import nach dieſen Staaten 

ben. 

Die Weigeneinfuhr abgedroſſelt 
Vom 1. Auguſt v. J. bis zum 1. Juli d. J. wurden aus 

Polen 310659 Tonnen Roggen exportlert, davon im Mai 
d. J. 23 814 Tonnen im Juni 18025 Tonnen und im Juli 
ca. 15 000 Tonnen. Der Import deuiſchen Roggens nach 
Polen belief ſich im Mai d. F. auf 1645 Tonnen, wogegen 
im Juni nud Juli kein deutſcher Roggen wmehr nach Polen 
eingeführt wurde. Der polniſche Außenhandel mit Weizen 
im Mai d. J. weiſt eine Einfuhr von 23t Tonnen und eine 
Ausfuhr von 337 Tonnen auf. Im Juni betrug der Weizen⸗ 
export 1875 Tonnen und der Import 108 Tonnen. Im Juli 
wurde inſolge der niedrigen Zölle (1t Slotp) noch Weizen 
aus Ungarn importiert, gegenwärtia hat jedoch der Weizen⸗ 
import infolge der Zollerhöhung bis auf 17,5 Zloty ganz 
aufgehört. 

Die Kohlenkriſe in Sowietrußland 
Wie die Sowjetpreſſe berichtet, gehen die bei den ſüd⸗ 

ruſſiſchen Eiſenwerken vorhandenen Kohlenvorräte ihrem 
Ende entgegen. Während der letzten anderthalb Monate 
habe man verſucht, ſich durch Ausgleich der Vorräte der ein⸗ 
zelnen Unternehmungen zu behelfen. Dieſe Möglichkeiten 
ſeien nunmehr nahezu erſchöpft. Die Kokereien ſowie die 
Eiſen⸗ und Stahlwerke ſeien faſt vollkommen auf die Zufuhr 
non Kohle angewieſen. Während die Kohlenvorräte bei den 
Kokereien am 1. Juli 68 600 Tonnen betrugen, erreichten 
ſie am 11. Auguſt nur noch W000 Tonnen. Aus Dnjepro⸗ 
petrowſk wird gemeldet, daß fich die Lage in bezug auf die 
Verſorgung mit Kohle und Maſut kataſtrophal geſtaltet und 
Werksabteilungen ſtillgelegt werden müſſen. 

  

  

  

Konkurs in der polniſchen Papierinduſtrie. Die „Groß⸗ 
polniſche Papierfabrik“ in Brombera, eine der größten in 
Polen, hat Konkurs erllärt. Die Paſſiva der Firma betragen 
2,5 Mill Zlotv. Die GCläubigerf jeien in der Hauptſache ſchwe⸗ 
Dacte ſeutſche und Danziger Firmen. ſowie einige polniſche 

anken. 

Das volniſch⸗griechiſche Handelsproviſorium verlängert. 
Bis zur Ratifikation des neuen griechiſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages iſt jetzt durch Vereinbarung zwiſchen Polen und 
Woosdonand das bisherige Handelsproviſorium verlängert 
worden. 

Hriteſenkrach in Atallen 
Eine lundwirtſchaftliche Finanzlerungsgeſellſchaft zufammen⸗ 

Lebrochen 

Die italieniſche Wirtſchaft hat einen Riefenzufammenbruch 
Iit verzeichuen, ber ſich in eiwa mit dem Zuſammenhruch der 
Favag in Deutſchland vergleichen läßt. Cs handelt ſich um 
ſeit 50 Jahren beſtehends Bonifiſche Jerrateſt. Das Unt 
nehmen iſt in der Landwirtſchaft, lätig und finanziert in lobier 
Zeit, wahrſcheinlich mit ſtaatlicher Unterſtützung, die aus⸗ 
gedehnten Meliorationen in Italien. Das Kapital wurde Eude; 
1923 An 100 Millionen Lire erhöht, Im varigen Jahre bat 
das Uniernehmen etwa ein Siebentel ſeines Stammkapitals! 
Meir verdient und konnte eine Dividende von 14 Prozent ver⸗ 
eiken. 

Anfang dieſer Woche fielen die Aktien der Bonifiſche Ferrg⸗ 
reſt, die einen Nominalwert von 200 Lire haben und im Früh⸗ 
jahr 1930 einen Höchſtſtand von 450 Lire exreichten, mit einet 
Ruck auf etwa 50 Lire, Dem Kursſturz folgte ſchnell die Zah⸗ 
lungseinſtellung. In der Geſchäfisführung bei der Bonifliſche 
Ferrareſi ſcheint vieles ſaut zu ſein, wenigſtens deutet die ſo⸗ 
fortige Entlaffung des Präſtdeuten der Gelellſchaft darauf hin. 

  

    

  

  

Steigerung des polniſchen Schweineerports 
Der polniſche Schweincexport hat im Juli eine gewiſfe 

Beſſerung erſahren. Nach Wien wurden 80 000, Stück lebende 
Schweine (bei einem Geſamtimport von 66 000 Stück) geliefert 
und außerdem 9000 Stück geſchlachtete Schweine. Dor Export 
von geſchlachteten Kälbern erreichte mit 40 000 Stück 
Rekordſtand. Auch auf dem Prager Markt war eine Beſſerung 
zu wereichnen. indem 29 900 Schweine aus Polen eingeführt 
wurden. 

Polniſcher Zuder für Perſien. Polniſchen Preſſemeldungen 
zuſolge ſind, bedeutende Abſchlüſſe über die 16W Poimi Polniſchen 
Zuckers nach Perſien zuſtandegekommen, Die polniſchen Liefe⸗ 
ranten hätten vor allem gegen die tſchechoſlowakiſche und bel⸗ 
giſche Konkurrenz zu kämpfen gehabt. 

Tſchechoflo waliſche Gerberei in Polen. Die tſchechoſlowa⸗ 
liſche Firma L. Tanzer hat in Lemberg eine große Gerberei 
in Pacht genommen, um mit Rückſicht auf dic hohen polniſchen 
Einfuhrzölle eine Eigenproduktioun von Sohlenkeder innerhalb 
der polniſchen Zollgrenzen aufnehmen zu können. 

  

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 21. Nuguſt: Scheck London 25,0054—.25.00 4, 
loty 57,56—57,70, telegraphiſche Auszahlungen: Warſchau 

Zloty 57,5—57, „69, London 1 Pfund Sterling 25.01—25,01. 

03 Warſchau am 21. Augnſt: Amerik. Dollar 8⸗-89 — 8,91 

— 8,87, Belgien 124,58 — 124,.89 — 124,27, Budapeſt 156,28 — 
156, 73 — 155,83, Holland 7 — 359,97 — 358,17, Kopen⸗ 
hagen 238,08 — 239,58 — 238,38, London 43,40% — 48,51 
— 48,2994, Neuyork 8,9003 — 8.923 — 8,885, Neuyork (Kabel) 
8,913 — 8,933 — -8,893, Paris 35,05 7 — 35,142.— 34,96%, 
Prag 28,14— 

100 

  

einen, 

26,50 — 30,38, Schweiz 173,80 — 17 73,78 — 172,87, 
Wien 125,94 — 120,25 — 135,68. Stockholm 289,57 — 210,17 — 
238,97. 

An den Produkten⸗Börſen 
Danzig am 20. Auguſt: Weizen (130 Pid.) 20, Weizen (128 Pfd.) 

19,50, bezogen und leichte unter Notiz, Roggen neu 12,50—12,60, 

Moggen alt 12—12,25, Gerſte neu 15—18, ſeinſte über Notiz, 

Futtergerſte 13,50—14,80, Hafer 13,75—14, alter teurer,. 12—̊— 

2650.25, W, flau, Roggenkloie 8,50—8,75, Weizenkleie, grobe 12, 

In Berlin am 21. Auguſt. Weizen 353—256, Roggen 169, 

raugerſte 255—225, Futter⸗ und Juduſtriegerſte 183.—198, 

Haſer 190 —200, Weizenmehl 29.50—32,50, Roggenmehl 24,25— 

25,85, Weizenkleie 9,75—10,00, Roggenkleie 9,560—9,75. Handels⸗ 

rechtliche Lieferungsgeſchäſte: Weizen September 263—26 

Vortag 263), Oktober (26471), Dezember 27877—278 

273,) Roggen September 1705½t% (175), Oktober 1790—180 

(89. Dezember 18977.— 10 (189), Haſer September 182—183 

181), Oktober — (184). 2 Dezember 190—191:5 (8983). 

Thorner Produkten vom 2t. Angnſt: Gutsweizen 31—32, 
Roggen 17,75—18,75, Gutsgerſte 24,50—-2.5 Marktgerſte 

21,50—22,50, Hafer ů—06 50, G proz. Weizenmehl 53—55, 

65 proz. Roggenmehl 3 Weizenkleie 18, Roggenkleie 14, 

Viktoriaerbſen 42—15, Folgererbſen 36—88, Felderbſen 9⁰— 

33. Allgemeintendenz ruhi 

—2
 

  

    
  

    

  

Büeher una Sehriften 
Entdeckungsfahrt ins Unbekannte 

Mit dem 6. Band des Grotzen Brockbaus“ 

Wieviel Jabre iſt ſeß wohl 6el. daß eine Reije von Leipsis nach 
Dresden eine ganz große Angelegenbeit war, zu der man Bor⸗ 
brotitungen treffen mußste lay W zu einer Amerikafahrr? Die 
erſte Eilenbahn in WTeutiſchland m. im Jabre 1835 exöffnet, die 
Strecke Leirtg Dresden im“ J0b 998 G1888, das war alio vor ge 
Jahren. Vor vicht einmal 100 Jabren bäatten Sie alſo voch auf die 
rumvelnde äeng 3n ö keigen ber8 beute, paben Sie die Wahl 
einen Schne n beunpen. 'e in 14 Stunde aus der Sta, 
der SAee 1 ücher na Erbalhey bringt. nber ein Fluszeng. das 
die Strecke in 45 Minuten — Soeben kommt der neus 
5. Band des „Grosen Brockhaus“e] auf meinen Schreibtiſch 
iucsen Wir wollen doch gleich einmal näcbſchlagen. was er unter 
Widgeſche Euwickl berichten weiß re guf Dieſem 

ickleng hoben uns die lesten 30 
Gebrete br Am 17. Debember 19 führten die Brlider kunben 
den erſten, iger Luft aus. und es gelans ihnen. 12 Sekunden 
(Setunpenhy i, in der Luft szu bleiben,. Heute treffen wir das lug⸗ 
zeug als, bigkeit, Pie mar in allen Teilen der Welt au. 1 032 G 

ilo⸗ 11. Eerde, einr bens achtbars HGei, Andioreß 
Beler in der Eende E wändit Sie ner kunde, eine dam achkbare 
E KWüit- L einenn 15 82 Zurch den Bands Aine S Kinſteigen, 

Aprexika das Sand der — Lenzten Möglichkeiten, iancht 
i dem „Attikel „Sldeßarbeit aul ame des mobilkönigs 
Ford wird lebendis. Erneinen. Slicktin Sner en He⸗ 
trieb. i⸗ väbl E ues80 Band ung ine det 20 Lrgehs 
ausgem. e 
Larüber als ein garnes eE Duck.⸗ Dodes erfahren mir 
die ..Fli⸗ Me wiür .oIs eine Errance 
Löttogbs 25 Baben. FPereits im Jahre 1870 in *es . 

2 Worden iſ, Unter Garase 
Senüit, das . Brobiem 802. — — 29 

Boch auctpck wuch Enro E 
Whete Eu Pele Slatißtiten Aiuv. 
36fiche Lunß. mit 47 zen dene Indereße Bildern! Ein nenées i t 
iaucht auſ⸗ Jgsi eitden⸗ Anter dem intereffanden Stichwort ————— 
Ein Beſuch SS E. uns über. 

(mit 28 ü 
undrrichtet 

ſchungen in ſcedan in Die ſonologi Wen 

itt irt (Sir Bii Süer ee in weee⸗ rune: Eie und unterricüietr : kl 4. Minsenen erverhttaiige, Cevten 3üen 
bur 1925 in Teutſchland. Frankfurt am Main (Staptplan), Frei⸗ 
Atteit (Fi Ser Harbaßee Abh.). Sie Puntes Bird], Fiicher kawirt, 
W nrit 2 Aßh.]). die Feuti, — 

WWofte: Her⸗ 825 HüA 93 52 1„ bgen. b. weden 
Seiter, gebt der Süln⸗ ü n des menich⸗ 
lichen Leßcus, Te von der Xbis Sar bann, werden. 
— Haße ich 2 eine O Sieſer Ausflas ſo intereſtant wie 
eine ertentreiſ⸗ e iſtl Wer wi wil morven an einem nvenen Auftties 
bedeiltgen? K. M. 

    

    

*) . Der Se. 26 Brockdan g Wauns Aite Keetißoss 
Gapsleinen GWk. 82.— dei Ualauſch Sines Leri 
Gekbart. Verden L. A. Dreddons emu- 222 5 

  

„Die Gemeinde ——— 
mwichtige, Fr⸗ SbLegaR, und G, 
engante Untertas üchung von N. Srlinger. öi 
vefttedicende Recelnng diefer Frare geiet. 

neuen Geef SF: 15) einige — 
It iß cine inter⸗ 
SiigekSlickliche un. 

Dee SDTrDETAEHHER 

      
Ker kommunalen Gehundtzeidvolitit erläutert und 
betrachtei Ir. Miarchfſon, eincebend. Für die Hand⸗, und Klein⸗ 
gemeinden iſt die fuxiſtiſche wantein na der, Keal- und Autersſſen⸗ 
gemeinden von Tr. Heinz Maull cin wichtiges Kawätel. Die Land⸗ 
gemeinderundſchau bringt wieder Berichte. undſchan A e 
und einige Auskünfte. Die Kommungle Rundſ Ut. in 
guter, Urberücht alle wichtigen Ereianiſte der Hiedenen, Gebiete 
der Komnhnalpolitik. Sie vrientiert, Len Kommunalpolitiker über 
alle namentüte Fragen und Frobleme in beſter Kürze. Das 
Abonnsment koſtet wierkeljäbelich kür. 6 Heſde Mk. 3.— und iſt bei 
ieder Doftanſtalt oder beim Verlag J. H. W. Dies Nachf., Berlin 
SW. 68. Lindenſtrate 3. zu beſtellen. 

pant ungen 

  

Das Recht der Zugend 
Von Dr. Tichaner & SKäichß Hardin Berlaa J. H. W. Dies 

Nachf., Berlin. 
Die beiden. bereits durch verſchiedene Veröffentlichungen wobl⸗ 

bekannten Verfaſſer hbaßen es unternommen. in der vorttegenden 
Schrift in wiffenickaftlich znverläifiger Beiſe, und och volkstumlich 

Se, . ritellun xr 
nungen Verſtreuzen Vorſchriften zn geben. die die Rechtsverbaltniſte 
De; i ind uneheltchen Kecht der Die ungen zwiſchen 
Sündern And Ethern und 128 Antand ugenslechen in den ver⸗ 
ſchiedenen Aldersſtafen 0 der⸗ Kectſ n, 

n Aweghen zind allcemeine Fami⸗ 
Angcfegenbelten, wie unts, Fraden des Unterhuris, der Sies 18 E‚ L Lienangekegenbeiten, wir er, per Ant Kindern und 0 ber Ucen an 

r. Vracitter 
uim erörtert, · 5. Jedrr. 
der bat — und wer wäre zas nicht? —aber auch 

Iugendpf E und Ersiebung, ſchließlich ader auch die reiſere 
Iusen und eldit Autzen von dem Büchlein baben bürfte. 

Eduard e , hrentefier 
esn — ante 84 Berlin S. 

WapdWehanate B8 n i 5. 110 ee eer 
Austtuns wieder nen Sracht 3. Bert. 
Ken den Untertitel Eine Einkühanna in e der,Kede. Es 
kann mit gemiſſem Seolz le Üt werden. daß aſt alle der beute 
in vorderſter Reihe Aden. weiſe erbalker die Schrift ennen, ön 

eternt nind Prokkiſche Hinweife erhalten baben., W 

SüüNDNDND not igen rah den 
Luch vor naun ſen ber die 8—— aufgerläst erd 
die Ausarbeiiung der Rede, das 5en reie Ler i. 
und mancherlet ar Uündereg upütenn iſt nur an eee SDa 
-Neferentenführer“ von unferen beachdet we. 

De W Ser 18 
jedem in uind Gewertſe aiv tättaen Genofen d' rinvend 
22 —— 

  

  

Ununft- diere tverhard 
ebeeet Neiierti iün, Keiansress e Anlhistnen Ne 

fß. üü Dů85 E Grutemmar Lanes f — befondeten Ge. 
is Serde Hats, Lewibmet. .-Die, Tennt 

5580 — Fabren des ük⸗ 
S — hienite Mnaren des ks in Litet 
5 u, Eider Leteubd, Sosict Mieviter . 

Sumiabn . Tra 5 ſche inle Zux, ſachcemssßen u unſerer . und Ssb⸗ 
— 618 des Körpers. Ter Lufiaß „Salse in nüäterer Kan fest 

  

Ader öwerkmütne Errüäsruürt fort. „-Müfe   
U Helt. meite re5 Feivet der Unßallverbütung. Der 
Laſſeb. GSeſun düeKin mneſre hanihiiches Ro. 
ierial, erxgänzt tuch grapblſche Darſtellungen. 21 Cheberntuno“ 
iſt fetlos noch immer M aktuelles und viel crärtertes Tbema. 

„ 32 — Aetlesen HeſcM und De, ne⸗ n D ungen mückt und bie bänd⸗ 
Liche und einbruck Svole Velehruna uder wichtige Sracen der Vols⸗ 
gekundbeit. 

G. rrann die „Das Freic Wori.“ In Nr. 33 nuterzieht 8 rnte, Porleien nines 
Varblen und daßtiſchen Wäassfer er. bitrgerlicher 

W Senit btang noch eß und ſchält den &d Kroſſe G808 volitif n Kampies 
1E Deutſchland noch einmal heraus. Genoffe — o li ert Ne ver⸗ 
bänsnuispolle Rolle. die die VolksSpartei S den Konflik eit der Reichd⸗ 
tag Herichg bat und lenkt die de! 85 Ser W Vartei⸗ 
genoffenſchaft auf dieſen Hauptfeind de. inter- 

mie Zadlen für den Wablbampf bring üder Artikel des Gevaſfen 
änner. Materſal geaen Stneienieiiben un; ErüAiummer. 

Feullleion und Rotizen erwöchentt Kun nS 50 nbalt der; Nummer. 
‚Das Freie Wort. erIEfe wöcbentii S monatlich, bei der 
Poſt bettellt, 91 P. Einsgelbefte ſind vund us e von 20 83670 durch 
jede Volksbuchbandlung zu Eezichen. robceremplare Siendet 
Kiad⸗ und vortofrei der Freie⸗Wort-Berloa. in SW. 
üindenſtrabe 7. 
Der. MIUüer Duin Vacdeleich ſich in ſeiner 1. Auguſt⸗Nr. ſehr 

155 i i on Pie d. Aie dLende Sümmer Pnids ſeiaugerdem denen 
mn. vorliegende Nuümmer en! anßerde. 

el r interehanfen Veßtras Was Tirchheimer über Arritel 48 der Ver⸗ 
15 Müs und Wereme⸗ Eroner iü Aber Har Ader Onial⸗ 

ümen ů — 
volüil.Aurs- Wererkſchefee Weee anſaufide, Miid. vber 5 
egenmürt in ſv brennenden ämpie Uir und die von dem Bür, 

Riog aten Verichlechterungen der Arbeitsloßen⸗ und Krun en⸗ 
rung. Ablers entbält e Nummer bDes Mapti mfanagreichen 

Mar Adlers über die Ernenerung des rrismus, eine 

  

    

Sun, mtt cbeint Neo⸗Relormismus Karl, Renners..— 
. Landſder Seringsbn 89100 ßpandung W. 1. hann, 25. Voechzerl erin 2 in der 

ubſchen Berlagsbuchhandin ů 5.S. 
onnemenisprris Mang 0 . . 0s.— 3u Wericben Vurdd die 

Poſt baw. Volksduchbandlunden. 

m Auguß⸗eft der . Urania- Hehandelt Ingenieur. A. Sywitſch 
D der DielJieidender't dem Tomrf- und 

Settel n Antrieb 0— nüber. Die Freident W K Ser, Beitraa pon 
K. v ronkenbera Kamot n o · Wirklichteit“ an. Mit 
venen ivloaiſchen Gort⸗ ichaſti⸗ die. aue noch eine techniſc Ans⸗ 
— haben werden. beſchäftiat ii 

als, Nerru Dr. meöb. 

e ie ie — 
0 eu. W An Se Wedeeree edee⸗ 

naen über Her W Don N. und die Bedeutun, 

üiüüü Juledchenten Keit ker Rragts, Leriva E W H enden X K 
i Deua auf Anforderung dern Probebefte koßtenlos ur Verfügung. 

u der „Gartenſchönheit“ (Verlaa der HHerdin mendenez Verlin⸗ 

Weſtend WId öndg ür Ginahs den rentt olumen Line warme 
Empieblung. Auch für Einfaifungen em ſie B. Vaigtländer. 
um die Oärte des meiſt verwendeten Steins zu exieß Ucber Jo⸗ 
andere Art der renzung. über Hecken im Gar⸗ ſchreitt Ver 
ber ie Köſter. Anerciſant iſt der, Artiket von J. Reindold. Der 
ber nem be ericlel in künſtlicher Unkrantbekäme Uden durch Kar⸗ 

polinenm und die Lilderfeite der neuen jen, wert⸗ 
lilten. ſebr W. DiDi 3, Aufnabmen Der— terli vnd 
aniagen auf Kinmen. e Bilder, auß Len Kleinszrien und (Sröu⸗ 

lte Biupie und auladen Ler Stadt Ueee. Keolle inielent. Ses Sent in SSEes ir 
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D. 5 Beßmel in ſeinem Auffatz 
Julian Marenſe beigen eui⸗ 

Les Kinderſpiels. 
bieten der Nothnr⸗



  

Lohnverzicht durch Stillſchweigen? 
Das Arbeitsgericht begünſtigt unbezahlte Ueberſtunden — Unhaltbare Rechtſprechung 

Ueber die Frage des Verzichts auf Lohnanſprüche hat 
ſich das Danziger Landesarbeitsgericht im Jahre 1920 ein⸗ 
gehend ausgeſprochen, ſo weit es ſich um einen klar und 

ſchriftlich ausgeſprochenen Verzicht eines Arbeitnehmers 
handelt. Eine Firma 

nötigte ihre Angeſtellten, Ausgleichsaunittungen zu 
unterſchreiben, 

in denen ſie auf das volle Tarifgehalt verzichteten. Eine 
Angeſtellte klagte beim Arbeitsgericht auf Nachzahlung des 

Tariſgehalts. Das Arbeitsgericht billigte ihr dieſe Forde⸗ 
rung zu und erklärte die Ausgleichsanittungen für ſitten⸗ 

widrig, da ſie unter wirtſchaſtlichem Druck erzwungen 

eien. 
Die Firma legte Berufung ein, das Landesarbeitsgericht 

wies die Berufung zurück und begründete die Zurückweiſuna 
eingehend in einem grundſätzlichen Urteil unter Auführung 

vpon Quellenmaterial. Es wurde dargelegt, dan ein Ver⸗ 

ßicht möglich wäre, aber nur auf Grund des § 307 BSn 
durch einen Erlaßvertrag, in dem beide Parteien über⸗ 
einſtimmend ihren Willen ſeſtlegen. Ein Verzicht auf den 
Tariflohn in Zukunft ſei aber überhaupt nicht möglich. 
Auf dieſem Gebiet beſteht in Danzig Klarbeit. 

Nicht aber bei 

Lohnforberungen, die ſich auf Ueberſtunden beziehen. 

Hier herrſcht fortgeſetztes Schwanken auf Grund ungeklär⸗ 
ter Begriffe. Hier hat man den unmöglichen Begriſi des 

BVerzichts durch Stillſchweigen eingeführt. wäh⸗ 
rend § 397 BhB. einen ausdrücklichen Erlaßvertrag; 
beider Parteien verlaugt. Dabei kommen oft die un⸗ 
möglichſten Urteile heraus. Das Gericht nimmt ſich das 
Necht, zu unterſtellen, der Kläger habe durch Still⸗ 
ſchweigen einen Erlaßvertrag beider Partcien“ abge⸗ 
ſchlofen. In der Regel hat der Kläger nicht im mindeſten 
daran gedacht, ſeinem Arbeitgeber ein Lohngeſchenk zu 
machen. Durch dieſe 

fanle Brücke, die keine geſetzlicht Grundlage bat. 

wird das Gericht dazu verleitet, nicht von ſelbſt zu prüſen, 
ub es nicht der wirtſthaftliche Druck iſt. der hier das 
Stillſchweigen erzwang. Ulnd auf dieſem Wege iſt man jeßt 
ſogar dazn übergegangen, von dem Kläger einen beionderen 
Beweis dafür zu verlangen, ob ihbn gekündiat wor⸗ 
den ſei, oder dieſe ihm angedroht purde, weil er 
ſeine Lohnforderung geltend machte. D= ilt ſo, als wenn 
man von jemand verlangt, er ſolle die Lebensgeſährlichkeit 
einer Waffe erſt au ſich prüſen, ehe man die Lebens⸗ 
geführlichkeit behbauptet. Hier weicht man ganz von dem 
Geiſte der Arbeitsgerichtsbarkeit ab. 

Wohin diefer 

gefährliche Wes der Rechtſprechung führt, 
zeigt folgender Fall. Ein Angeſtellter klagte beim Arbeits⸗ 
gericht auf Besahlung von Ueberſtunden. Das Arbceits⸗ 
gericht lehnte überhbaupt ab., die Leiſtung der Ueber⸗ 
ſtunden zu prüfen, unterſtellte ſtatt deßen dem Kläger, 
er habe ſtillſchweigend dieſen Erlaßnertrag abac⸗ 
ſchloſſen und wies mit dieſer Begründung die Klage ab. 
Der Kläger legte Berufung ein. Das Landesarbeitsgericht 
beſchloß die Prüfung der Uebertunden und die 
Beweisaufnahme beſitärigte ſice. Beide Parteien rechneien 
bercits mit ciner Verurteilung. Ueber die Frage des Ver⸗ 
zickts wurde gar nicht verhandelt. In dem Urteil er⸗ 
fuhr der Kläger, daß er 

Uichweigend auf Besahlung versichtet Hatie. 

Dieſer Fall liegt inſofern beſonders kraß, als im Sasle 
ein Zeuge zugegen war, der beüimmie Ausiagen da— 
über machen konnte. daß hier gans klar kein Verzicht 
vorlag. Der Vertreter lehnte die Benennung dieſes Jrugen 
destalb ab, weil er gar nicht auf den Gebanken fam. & 
Zeugnis ſei in dieſer Inſtanz notwendig. 

Weiter kommt in Hctrachi, daß durch dicie Archrjprechung 
praktiſch der fünfte Abſchnitt des BGn. über 

die Serjährung beſcitimſt wird. 

ſo weit es ſich um Lohn⸗ und Gebaltsempfänger 
handelr. 

Im Intereße ciner den Geſctzen entiprechenden einbeii 
lichen Rechrſprechung wäre bier cin eingbend bes⸗ 
grundſätzliches Urteil des Landesarbritsgeri 

  

     

  

      

   

      

         
   

Bekanntmachungen 

Oeffentliche Ausſchreibung 
alrr Te-egiczürz 

S. S. Pranäi- W.. 
im Fransrr Sa 
Wartrag der 

* PFrau æust 
S H. S. 12. KertrT 

Ewach., den — 
Sebde Daas 

Ades en een 2 

Arae Anb der Vertrich des ar Les Stieptidenter Dau⸗ 
E Seeiner liee in in Ker 
Sedinkgungen licgen im Ka, 
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— Dering 
————— EIrr Die Wüs⸗ 
— TrEEAEE a 

Sa, Deßir icnnbecn. e 
Alle- Gerriir hrnend Lrrberbc. 

In dieſem Falle hat der Vorſitzende nicht mit⸗ 
Kewirkt; er wurde vertreien. der Vorſitzende des Landes⸗ 
arbcitsgerichts hat in einem anderen Urteil einen an⸗ 
deren Standpunkt eingenommen, der dem des 
Reichsarbeitsgerichts entſpricht. Ein weiterer Beweis 
für die Notwendigleit eines grundfätzlichen Urteils. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Eingang. Am 21. Augauſt: Schwed. D. .. 
kingfors mit Wütern für Meinhold. Hafenkan, 
157% von Meßeraes. Lrer für Pam, Weiterola 
1540, von Flensburd mit NMütern für Prowe. Ba ichwed. 
D. „Ingebord- (101) von Stoddolm mit Gütern für Bebauke & Sies. 
Weichſeimündebecken; norw. B. „Hundraag 1323) von Slornowan 
mit Heringen von Liebnke 3. Siec, Kielgraben: di. D. „Lotte Reirb 
(2½) vyn Biotterdam. lcer für Nergentkte. Danzis: cfl. D. .Borg⸗ 
bild“ (1½1) von Kisge. leer für Fam. Weſterplattr. 

  

    

    

     

  

       

   

  

  

Am Aucuft: Dt. D.. tterdam mit Gütern 
jür Wolii. Hafenkanal: letli. Uvon Kare. lecr für 
Poln.⸗-Sland.. Kaiferhefen: düu. D. 77) von Kovenbacen, 
lers für Nergenste, Berglord-Altbof. Deg. Setes von Dansis⸗- 

en, lrer jür Reinhold. Tanzi,   (4½) von (GLeng⸗ di. D. „Elijabetb“ 
(147) von Peterbead mit Heringen für Behnte & Sies. Tanzi 

  

   

  

  

     

  

   

        

  

Ausgang. Am 21. Auauſt: Schcd. D. . Grekland“ (1 
nach Achrand in mit Sals und Gätern für nd.⸗Sevanfe. 
Kaiſerbaſen: däan. TD. .. Slga, A. rach Le TresSart mit Koblen für 
Bebnke & Sicg. Arcivezirk. dt. M.⸗SE. driſtel Kinnen“ 1545 nach 

iaa mit Koblen mir Behnke X Sieg. Gaiſcrbafen! ichwed. T. 
25% nach Apus mit Lohlen für Behnke & Sica. Kaiſer⸗ 

üU „Lhilic, 1286) nach Göingen. Ieer für Bebulc E Sieg. 
t. Z. Wetbi“ 1598l nach Aßswerden mit Gätern für Nordb. 

D. .Sdine- 1259) nach Stornaus mit Kodlen für Rein⸗ 
Velchſelmündebecken: ſchwed. „-Tora“ (s gach Karlskrona 

mit Koblen für Pamn. Alldac: bän. D.-Lainis“ (1152) nach Kopen- 
Len mit Kohlen für Poln.-Sland. Karferdafen: dt. T. .Saturn“ 

1i nach Köniesberg. ſeter für Prowe. Boltichegen: voln. D. 
„Kremſer! (i1) nach London mit Gütern jär Ellerman Wiljon, 
Pafenlanal: S;. D. .-Cazelig, (öf7! nach Nalskos mit Velkuchen für 
Hansmiust. Weidfelsnändsböecken: holl. M.- S. Inmannel (90)0 nach 
Leeumaarden mit Getreide für Bergenske. Hafenkanak: engl. D. 
„Thbelmas 1114) nach Nerrkärind mit Kublen inr Pam, Zreibezirk: 

  

  

   

  

   
   

  

       

          

   

  

ichwed. M.-SE. . Dugo 165] nach Geile mi: Zemeni für VSam. Seich⸗ 
ſelmündebeck⸗ an, D. Olaf“ (1181) nach Lireroool mit Volj und 
Gütern für Keinbokd. Kalferbaien: franz. T.. Cbetean Dafite. 1281 
nach Nantes mit Hols füx Sorms & Cic. Strvöheich⸗ ͤch. D. 
Ermonpolis 2* aüilet ſeer für Behnle E Sieg. 
Weichſelmündedecke. Eva! (Ses) nach Helſinabarg 

Vein.-Stand. „Piord- 883) 
2 mir erreidc fü, Ske. Dentia: dän. D. CEng⸗ 
natd Aaldora mit Koblen für Als. Beichkelmündebecken. 

Aagur: D. „Scandia“ (10½) nach Aarbus mit 
Koblen für Verdens⸗ 

n: Dän. D. 
       

Den 2     

Der Dessiger Optifer⸗Verband hat einſtimmig den Opti⸗ 
ker Kurt Senger, Danzig, Hu⸗ e 16, zum Vorftzenden 
beſtellt, und befindet ſich die Ge 

   

  

     

Gewinnauszug 

5. Klaſle 35. Preußziſch⸗Süddeutſche Klaſſen-Lotterie. 
Ohne Gewähr Nachdruck verboten 

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich hobe Gewinne 
sefallen, und zwar je einer auf die Lofe Kaibe- Nummer 

in den beiden Abteilungen 1 und II1 

  

      
          
11. Sirhungstag ů 21. Auguft 1930 

In der beuiigen Vormitkagsziehung wurden Gewinne über 150 M. 
gezogen 

4 Sewinne zn 5000 n. 164159 396905 — 
10 Swinns in 3000 M. 148952 154774 27022 251884 Sgolss 

3 is n⸗ m 2000 M. 4230 68408 125255 765796 287538 288887 

36 Herotana 100% . 2126 52522 72557 2338½ saaos 112014 
112557 11737 122774 137584 200787 217781 238866 267081 33464 
334774 381138 38542 — 
Da &eminne n 500 Ai, 464 77590 8139 12355 25782 39888 386371 

5274, 70% ‚Dis 28956 85252 87755 87286 88732 92631 94004 
1925272 19275 109828 110496 122694 123143 143118 149522 178840 
189758 18929 208086 214 118 218457 224112 245468 245844 262288 
263121 252894 268124 282056 293755 358252 33387 346417 346453 
350.62 372240 375586 381075 383626 355737 397896 397931 
2%% Seminme zu Joh W. 526 2407 14322 15525 18915 17300 18559 

2435 34830 27155 38158 38259 41959 43254 43911 49590 50584 
54024 S484, 55158 55876 58055 83158 83854 64718 78461 84615 
92982, 33137 dꝛaes 97993 98768 98805 i0839 105051 107892 
1922886 109958 111326 117243 118949 121181 1284%4 128902 131775 
133298 158944 147015 156280 182425 165139 17128 177354 180047 
158670 180744 192877 18846e 198974 20457] 208153 207388 212728 
220589 229525 233022 287044 287498 239451 246980 252028 252758 
252 215 28501J 288654 288570 287251 288828 280582 281205 281453 , 0³7 1633 
364222 371340 373341 377868 384774 395777 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. 
gezogen 

S Serinne in 3000 Ccn. 58576 201008 227342 283979 
18 Hepinne zu 2000 M. 84896 115270 1348677 766000 19378 e ewinne an 13³² 134 52033 92814 101 70 

254905 294685 302510 310918 324820 238858 3587U86 580538 
22 Seimee in 500, M. HᷣH6s 18615 21827 59758 498J 58IZa 59319 

50915, 62508, 8510 89233 85228 Oßügdes 118985 1a00³S 165015 

1 1496 3869860 378218 392047 

20 bewtane 300 m. 50 116 1634 217 nne in 172,6028 8562 10499 15831 
21226 25031 28918 2933 35853 38742 3975 38486 43011 43320 
GAass As 50755 81470 Sa590 88533 70602 75685 78258 78405 
80129,82228,8531885509,92031, 55255 957405 101544 104955 105792 
175985 113821 11852%8 120789 125048 129548 130740 131750 134025 
1443,5 145021 148255 147755 138858 148731 150475 152787 152870 
183454 18708 18100 15267% 186065 188388 12045 184682 185079 
197528 293585 205808 221400 224758 227524 228010 281220 282787 
236289 288418 24725 252855 258609 267085 278175 281381 283188 
283413 289834 29021% 252U42 25440 300378 311218 314550 3152 
370701 398979 335335 351425 355224 3581 15 365404 367780 367886 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämten zu ſe 500000, 2 Ge⸗ 
winne zu je 50000, 2 zu je 10½%000, 2 zu je 75000, 2 zu e 
50000, 5 zu ſe 250M, 56 zu je 1000, 106 zu ſe 5000, 2ʃf4 zu je 
10 800 M. zu je 2000, 1300 zu je 1000, 2810 zu je 500, 7408 zu 
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betrunkenen Studenten zu ſpielen. Er zeigte dem 
Beamten die Schmiſſe in ſeinem Geſicht, worauf der Nacht⸗ 
ichusmann ſich resektvoll entſchuldigte und nach einer rieſen 
Verbeugung vom Schauplatz verſchwand. 

Als dann ſchließlich ein Mitglied der Bande doch ver⸗ 
baftet wurde, gab es in der Nacht darauf eine ganze Reihe 
von Einbrüchen, bei denen aber ſeltſamerweiſe nur ſehr 
wenig geitohlen wurde. Die Polizei kam bald dahinter, 
daß es ſich um „Entlaſtungs⸗Diebſtähle“ handelte, die be⸗ 
weiſen ſollten, daß dere Diebe am Werke waren. Die 

   

  

   

  

umfangreiche Beweisaufnahme in dem Prozeß wird 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. — 

Kommumalfkandal in Pillan 
Amtsentietzung ſtädtiſcher Beamter geſordert 

In der letzten Stadtuerordnetenſiszung wurde ein Dring⸗ 
lichkeitsantrag angenommen, der dahin geht, Bürgermeiſter 
Stamer, Stadtbaumeiſter Schulz und Elektromeiſter Drunk 
vom Amte zu dispenſieren und auf halbes Gehalt zu ſetzen 
mit dem Ziele der Amtsentlaſſung. Grund zu dieſem An⸗ 
trage gaben Beanſtandungen beim Elektrizitätswerk. Bür⸗ 
germeiſter Stamer teilte mit, daß er ein Diſziplinarver⸗ 
fahren gegen ſich beantragt habe, da auch er eine ſchuelle 
und gründliche Bereinigung der Angelegenheit wünſche. 
Auch Stadtbaumeiſter Schulz hat gegen ſich das Diſsziplinar⸗ 
verfabren beantragt. Das Geſchö okal der Städt. Werke 
iſt Pis auf weiteres geſchloſſen. 
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Hemsiger Mauchrichfen 

Das Urteil gegen die Diebesbande 
Zuchthautsſtraſen für die Hauptbeteiligten 

Wie wir bereits geſtern berichteten, hatten ſich Albert 
und Franz Klingenberg, Helmut, Kurt und Hilbert Patock 
und Max Wilmanowſki vor dem Schöffengericht wegen rund 
40 Einbrüchen und Einbruchsverſuchen zu verantworten. 
Ihre Tätigkeit ſiel in die kurze Zeit zwiſchen dem Dezember 
des vorigen Jahres und dem Monat April dieſes Jahres. 
Außer den genannten ſechs Angeklagten hatten ſich noch 
zehn andere Perſonen wegen Heblerei zu verantworten. 
Faſt alle der Heblerei Angeklagten behaupteten, nicht ge⸗ 
wußt zu baben, daß es ſich bei den Waren, die ihnen von 
Klingenberg oder einem der anderen angeboten worden 
ſind, um Diebesgut handelte. Uebrigens beſtritten auch die 
ſechs Hauptangeklagten, als Bande gearbeitet zu haben. 
Albert Klingenberg behauptete, er hätte ſich nur mit Helmut 
Patock verabredet, die andern ſeien mehr oder weniger än⸗ 
fällig an den Streifzügen beteiligt. 

Der Staatsanwalt beantragke für Alberk Klingenberg 
als Haupttäter 10 Jahre Zuchthaus, 4 Fahre Zuchthaus für 
Franz Klingenberg, für Helmut Patock 6 Jahre Zuchthaus 
und je 2 Jahre Zuchthaus für Kurt und Hilbert Patock und 
Max Wilamowfki. Für die übrigen Angeklagten beantragte 
der Staatsanwalt zum Teil Freiſpruch, zum Teil Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 2 Wochen bis za 2 Jahren und Geldſtrafen 
in der Höbe von 50 Gulden. 

Das Gericht ſchloß ſich der Auffaſſung des Staatsanwalts, 
daß Bandendiebſtahl vorläge, nicht an, ſondern verurteilte 
die. Angeklagten wegen ſchweren Diebſtaßls wie ſolgt: Albert 
Klingenberg zu 5 Jahren 6 Tagen „BZuchtbaus, Verluſt der 
bärgerlichen Ehrenrechte auf dieſelde Zeit und Stellung 
unter Poliseiauffich. Franz Klingenberg zu 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten ans Ahart Helmut Patock zu 9 Jahren 6 Tagen 
Zuchtbaus Aberkennung der dürgerlichen Ehreurechte auf 
3 Jabre, Kurt Patock zu 9 Monaten Gefängnis. Max Wil⸗ 
manvwſki ↄu 5 Monaten Gefängnis. Hilbert Patock wurde 
freigeſprochen. 
—— den 52 der Heblerei Angeklagten wurden nur 

fünf Perſonen beſtraft. In zwei Fällen gab es Geſän mis⸗ 
ſtrafen von 1 und 2 Monaten. In den andern drei Fällen 
Cußden das Gericht auf Gelöſtrafen zwiſchen 10 und 60 

u. — 

Er macht ſich wichtig 
Gaikswfti fabriziert einen Antrag 

Auf der Tagung des Hauptverbandes Deutſcher Kranken⸗ kaſſen in Dresden hat es einen Zwiſchenfall gegeben. Wäh⸗ 
rend des Vortrages des Vorſitzenden Lehmann verließ der Vertreter des Reichsarbeitsminiſtertums und der Reichs⸗ 
regierung, Miniſterialdtrektor Grieſer, ben Saal. Die 
Delegierten nahmen an, 

er habe es eilig 
und begebe ſich nach Antwerpen, wo er, wie man wußte, in 
den nächſten Tagen zu tun bat. Währenddes waren aber 
die Redaktionen der rechtseingeſtellten Preſſe in Dresden bereits dahin informiert, daß der Schritt des Miniſterial⸗ 
direktors Grieſer ‚ 

als Demyaſtration aufzufaſſen ſei, 
und Grieſer ſelbſt beſtätiate das in einem Telegramm an 
die Leitung des Deutſchen Krankenkaſſentages, in dem er 
ausführte, ber Vorſiendes des Hauptverbandes, Lehmann, bhabe mit vpolitiſchen Angriffen gegen den Reichskanzler und 
den Reicksarbeitsminiſter (die dem Zentrum angehören) den durch das Geſetz gezogenen Rahmen überſchritten, wo⸗ durch er ſich gezwungen fähe, die Tagung zu verlaſſen Der 
Zentrumsabgeordnete Gaikowſki nimmt den Vorfall zum 
Anlaß, den Austritt der Danziger Ortskran⸗ 
kenkafſe aus dem Verband der Kranken⸗ 
kalſen zu fordern. 

Womit hat nun der Vorſitzende des Hauptverbandes den Zorn der Zentrumsmannen erregt? Lehmann ſetzte ſich mit der im Rahmen der Notveroroͤnung von der Reichsregie⸗ 
rung durchgeführten Krankenverſicherungsreform ausein⸗ 
ander. Seine 

Ansführungen waren wohl kritiſch aber in keinen Teil öů 
unfachlich. ö‚ 

Niemand im Saal bürfte auch während der Rede Lehmanns 
das Gefühl gehabt haben, daß bier Regierungsmitglieder in einer Weiſe bebandelt werden, aus der ſich für einen an⸗ 
weſenden Regierungsvertreter der zwingende Grund ergab, 
den Ort der Berhandlungen demonſtrativ zn verlaſſen. Leh⸗ 
mann nahm in ſeinen Ausführungen Gelegenheit, 

ſich gegen Verdächtigungen zu wenden. 
In Zentrumsverſammlungen und in der kommuniſtiſchen 
Preſſe kann man jeden Tag Hören und leſen, daß der Vor⸗ üttzende des Hauptverbandes Deutſcher Krankenkaſſen, Leh⸗ mann, der Urbeber alles Böſen ſei. Mit einer beiſpiels⸗ 
loſen Hemmungsloſigkeit werden öie in der Berſicherungs⸗ reform der Regierung entbaltenen Verſchlechterungen auf 
den Hauptverband bzw. ſeinen Vorfitzenden abgewälst. Leh⸗ 
mann wird als Bater und Anreger der in der Not⸗ 
verordnung durchgeführten Verſicherungsreform denunziert 
und an den Pranger geſtellt. Nun iſt Lehmann Vorſitzender 
einer Organiſation, die mehr als 11 Millivnen Verfſicherte 
umfaßt, und die auf das Vertrauen ihrer Mitglieder an⸗ 
gewiejen iſt. Um Schaden von feiner Organiſation und den 
in dieſer Organiſation zuſammengefakten Kaſſen abzuwen⸗ 
den, hat er nicht nur das Recht, ſondern auch 

die Pflicht, Berleumbungen enigesenautreten. 
Und die Generalberfammlung ſeiner Organiſation war der 
richtige Ort dafür. Wenn wir die Rede Lehmanns, die uns 
jetzt ausführlich vorliegt, durchblättern, können wir von den 
wolitiſchen Angriffen“, die Herr Griefer vernommen haben 
will, nichts entdecken. Dazit noch eine kleine Epiſode, die 
ſich am gleichen Tag der Dresbener Verhandkungen, kurz 
nach der Rede Lehmanns, ergab. 

Ein Delegierter aus Pommern ließ ſich eine an ſich barmlofe politiſche Entgleifung zuſchulben kommen. Sofort 
riefen ihn die anweſenden Arbeitgebervertreter 
zur Ordnung. Wir ſind es nun von den Arbeitgeberver⸗ kretern auf den Krankenkaſſentagen nicht gewohnt, daß ſie 
Lehmann anders behandeln als einen vommerſchen Dele⸗ 
gierten. Sne haben aber wäbrend ber Rede Lezmanns leinen 
Anloß gefunden, Uebergriffe zurückzuweiſen, Senn nnn 
Lebmaur in ſeiner Rede den Komplex ung üidef Kämpfe ſtreinte, die ſchließlich mit der Notverordnung eten, dann bat er doch nur das getan, was Grieſer in ſeiner Be⸗ 
Karüßunasanſprache ſchon vor ihm ſoet, der den Reichs⸗ arbeitsminifter Stegerwald als Teil ſeierte, als Maun der Tat, der den Mut zur Rotreſorm aufbrachte. Dos trua 
ihm den Beifall ber Arbesigekervertreter ein, den er mit 
verbindlichem Lacheln auittierte. Daß nun die Zentrums⸗   

  

  

partei in Hren Wahlverſammlungen gegen die Notverord⸗ nung zu Felde zieht und die 

Verantwortung von Stegerwald auf Lehmann 
abznwälzen verſucht, 

und haß Stegerwald und Grieſer der Zentrums⸗ 
artei und Lehmann der Sozialdemokratiſchen Paptei angehören⸗ iſt allerdings beſonderes Pech. Herr Gaikowſki wird ſich mit ſeinem Antrag nur lächer⸗ lich machen. 

Debatte über die Polizei 
Die Etatsberatungen im Hauptausſchuß 

Im Hauptausſchuß des Volkstages kam geſtern der Etat für die Verwaltung des Annern zur Verhandlung. Dabei entwickelte ſich eine Ausſprache über die Schutzpolizei. Sena⸗ tor Arczynſki erklärte, auf eine Anfrage des Abg. Dr. Ziehm, ob die Polizeikräfte ausreichen, daß der jetzige Stand ber Schutzpolizet die öffentliche Sicherheit völlig gewähr⸗ leiſte. In den kletzten Jahren iſt erfreulicherweiſe kein nennenswerter Anlaß zum Einſetzen der ſtaatlichen Macht⸗ mittel zu verzeichnen geweſen, weil die Politik der jeigen Regierung die Ruhe und Ordnung des Staates an ſich bereits gewährleiſte. Es ſei allerdings kein erfreulicher Zuſtand, baß 600 Poliseibeamte, die nach den jetzigen Beſtimmungen Überalter ſeien, von ihrem Recht auf Unterbringung in an⸗ dere Dienſtſtellen mangels entſprechenden Bedarfs keinen Gehrauch machen können. Die Verlegung der Polizeiſchule K durchgeführt, ſtatt 80 Schäler feien jetzt nur 80 Schüler in ünsbilbung, wovei es fraglich fei, ob ſelbſt für dieſe Zahl ſpäterhin noch ein Bedarf vorhanden ſein wird., 
In der weiteren Ausſprache hatten die Deutſchnativnalen nur die eine Sorge, daß der Keldallen Viette die von ihr angenblicklich benntzten Käume erbalten bleiben, wobei be⸗ ſonders die Frage, ob5 die vom Senator Arczynſki vorge⸗ nommene Boeſichtaung auch „formgerecht“ erfolgt ſei, be⸗ Pamen im Vordergrund. Nach Klärung dieſer „bebeut⸗ amen Angelegenbeit“ wude der Etat, der eine Geſamtaus⸗ gabe von 9 670 600 Gulden mit Leinem Geſamtzuſchuß von 7047 840 Gulden vorſieht, veraßſchiedet. 
Nach kurzer Ausſprache wurde auch der Etat der „Arbeit“, deſſen Zuſchuß mit 274150 Gulden gegenüber dem Vorſahr um 20 000 geringer iſt, ebenfalls verubſchiedet. 

    

Stadtvertpaltuna ſchufft Arbeit 
Die nächſte Sitzung der Stabtbürgerſchaft 

am Dienstag, dem 28. Auguſt, nimmt zunächſt einige Wahlen vor, worauf Vorlagen zur Beſchlußfaffung ſtehen, die den Arbettsmarkt einige Erleichterungen bringen werden. Es ſtehen zur Verhandlung: Bewilligung von Mitteln dur Inſtandſetzung ber beſchädigten Aitoleiter der Feuer⸗ wehr. BVerkauf ber von der Stadt erbauten 20 Wohnhäuſer in der Ringſtraße und am Bröſener Wege an die Danziger Steblungs⸗LAktien⸗Geſellſchaft, wodurch für 100 neue Woh⸗ nungen Mittel beſchafft werden. Ausbau des Wallgeländes an der Niederen Front zwiſchen Baſtion Ausſprung und Baſtion Kaninchen als öffentliche Grünfläche. Erneueruna der Heizanlage im Rathaus, Langgaſſe. Bereitſtellung von Mitteln zur Beſeſtiaung der Fleiſchergaſſe zwiſchen Kater⸗ und Gertrudengaſſe mit Hartgußaſphakt. Mittel zur Aus⸗ führung von Notſtandsarbeiten. Berichterſtattung und An⸗ träge des Eingaben⸗Ausſchuſſes. 

Kolonialpropaganda in Danzigs Schulen 
Seuator Strunk muß einſchreiten! 

Vor Danziger Schllern und Schülerinnen läuft ſeit geſtern vormittag im Paſſage⸗Theater ein Film, betitelt „Das Sonnenkand Süd⸗Weſt⸗Afrikal. Ein Herr von Trotha, der Farmer in Süd⸗Weſt⸗Afrika geweſen iſt und den Film gedreht bat, bält dazu einen Vortrag über Süb⸗Weſt⸗Afrika und üder ſeine Erlebniſſe auf einer Er⸗ 
peditionsfahrt. Film und Vortrag ſind nun beſtens dazu angetan, bei der ſchulpflichtigen Jugend Kolonialpropaganda zu betreiben. Es wird dabei viel von den deutfchen „Kul⸗ turtaten⸗ in der ehemals deutſchen Kolonie gezeigt, wobei ſelbſtverſtändlich das Abſchlachten der eingeborenen Herervs lorsſam werſchwiegen wird. In Winhuk ziehen deutſche 
Kriegervereinler auf, Negerkinder werden dazu mißbraucht, die von ihnen ſo ſehr „geliebten“ Deutſchen, von denen ſie, weiß Gott, meiſtens nicht gerade die beſten kennen. gelernt 
haben, nach den Aktſchlüſſen egal hochleben zu laſſen. An allen Ecken und Enden weht dann die deutſchnationale Par⸗ 
teifahne „Schwarz⸗weiß⸗rot“, und am Schluß ſeines Vor⸗ 
trages ruſt der famoſe Herr von Trytha nach dem „unbe⸗ 
dingt notwendigen Kolonialbeſitz“, einen Ruf, den er der 
deutſchen Jugend „ins Gedächtnis hämmern“ will. Das 
Ganze eine echt nationaliſtiſch, parteiwolitiſch abgeſtempelte ſervtert. va die man ohne Bedenken Danziger Schülern 
ſerviert. ů 

Sier muß ſofort Gin gen geboten werden! Wir nehmen 
an, daß der zuſtändige 'ator Strunk über Film und Vortrag nicht inſormiert geweſen iſt und baß irgendeine 
ſubalterne Inſtanz zie Erlaubnis für die Schülervorführun⸗ gen erteilt hat. Es wird die Vflicht des Senators ſein, die noch in Ausſicht genommenen. Schülervorſtellungen zu ver⸗ bieten, denn es geht nicht an und widerſpricht außerdem der 
Verfaſſung, daß in Schulen parteipolitiſche Propaganda ge⸗ 
trieben wird, Außerdem hat der Fikm auch in ſeinen an⸗ 
deren, unpolitiſchen Teilen nicht den Wert, den man ſich von 
wiſſenſchaftlichen Filmen verſpricht. Ex iſt ſchlecht aufge⸗ nommen und in feinem erſten Teil uninterefſant, ſo 
daß auch von dieſem Geſichtspunkt bei einem Berbot der 
Auffübrangen nichts verloren iſt. 

Daunziger Schiffeliſte 
Im Danziger Hafen werden erwertet: 

  

  

Dän. D. „Gyril“, 21. 8. von Köpenbagen, leer, Behnke 
& Sieg. Eawe, D. DylSob“, W. 8., abends, ab Nlea, lerr, Bebakt 

Sieg. 
Dt. D. Heöwig Hiſcher“, leer, fällig, Behnte & Sieg. 
Dt. D. Sͤihle- 8., wocgs, ab Gdingen, Teilladung 

Güter. Behnke & Sieg. ů 
Dän. Re boSää„ A. 8. von Königsbers via Gdingen, 

inbold. 
Schwed. . Reindold men“, 21. 8S, morgens, Freberilsſtadt, 

Ieer, n „ 
Norw. D. HAAe A. 8. ab Steitin, Rehlabung Heringe, 

Reinbold. 
Norw. D. Mallin“, 21. 8., abends, ab Wafa, Bergenske. 

Pollzeibericht vom 22. iceies Feſtgenommen 16 Perſonen, 
darunter: 6 wegen Eindruchsdiebßahls, 2. wegen Ueberttetung 
üttenrvlizellicher Voelchriſten, 1 wegen Körderverkegung, 1 wegen 
Daßverge gens, 3 in Pelizeihaft, e wegen Dießſtahts, 1 wesen Oö⸗ Daßvergehßens, 

dachsloſigbeit. 

  

      

Cetxte NMaudfirichten ů 

Schmuggel mit deutſchen Scheren in Repork auſgebeckt 
Nengork, 22. 8. (Eigene Meldung.) Die Zolcbehörde verhaftete brei Perſonet ie bei einem Verſuch, einen größeren Voſten deut⸗ ſcher Scheten einzuſchmuggeln, betroſſen wurden. Die Scheren waren in einer größeren Anzahl Lumpenballen verpackt. Da die Bollbehörde jedoch bereits über dieſen Schmuggelverſuch inſormiert war, ließ ſie den Hapag⸗Dampfer „Albert Ballin“ burch als Dock⸗ arbeiter verkleidete Zollbeamte überwachen. Bei der Abfahrt der Laſtwagen, auf denen die Lumpenballen verladen worden waren, ſchritten ſie zur Beſchlagnahme. 

Reviſton Rogens⸗Jahubomsͤi erſt am 12. September 
Leipzig, 22. 8. Die für heute angeſetzte Reviſionsverhandlung in dem Mordprozeß Nogens mußte in letzter Stunde abgeſetzt wer⸗ den, da von Nebenkläger, den Eltern Jaknbowſkis, ein neuer Beweisantrag eingegangen iſt, deſſen Ueberprüfung bis zur Revi⸗ ſionsverhandlun nicht mehr möglich geweſen wäre. Die Verhand⸗ lung vor dem Reichsgericht wurde daher auf den 12. September feftgeſehzt. ů 

Eröffnung der Funk⸗ und Phoneſchan 
Berlin, 22. 8. Die Große Deutſche Funkausſtellung 1930, die zum erſtenmal mit der Phonoſchau Berlin 1930 vereinigt iſt, wurde heute vor einem nahezu 2000 Perſonen umjaſſenden Kreis von Ehrengäſten aus allen Kreiſen der Wiſſenſchaft und Induſtrie, der Köſtret Diplomatie und Preſſe um 16 Uhr vormittags feierlich eröffnet. 

́———........... 

3* 2 2 Ihr Liebling 
Die deutſchnativnale Hetze negen Senator Arczynfki 

Der ſozialdemokratiſche Innenminiſter genießt nun ein⸗ mal den Vorzug, der von den Deutſchnationalen am meiſten gehaßte Mann zu fein. Es vergeht kaum ein Tag, am dem er nicht teils kürzerer, teils längerer Betrachtungen in der „Allgemeinen“ für würdig erachtet wird. Beſonders wird es ihm angekreidet, daß er ſeine bewährte Euergie auch in den Dienſt der Milderung der Erwerbsloſigakeit geſtellt hat. Daß ſeine Bemühungen um die Entlaſtung des Danziger Arbeitsmarktes von Ausländern als ſchlimmſter Berrat am Deutſchtum bezeichnet werdeu, kann nicht wunder nehmen, weil die deutſchnationalen Kreiſe, die ihm dieſen Vorwurf machen, ja in der Beſchäftigung polniſcher Arbeiter ihre höchſte „nationale Tugend“ fehen. All das ungereimte Zeug, das die „Allgemeine“ über „Herrn Arczynſtis Kampf gegen deutſche Stammesbrüder“ zuſammenfaſelt, iſt ja auch nicht ů dazu beſtimmt, achlich die Intereſſen der Reichsdeutſchen wahrzunehmen, ſondern ſoll nur dazn dienen die Stellung des verhaßten Innenfenators zu erſchüttern. Dabei ſchreckt die „Allgemeine“ und ihr Anhang auch nicht vor Verleumdungen und Lügen zurück. So gibt ſie die Behauptung wieder, daß 
Senator Arczynſti die Leitung des Bundes der Reichsdeutſchen mit Ausweiſung gedroht habe. Das iſt eine ganz grobe Ent⸗ ſtellung. Senator Arczynſti hat den Führern dieſes Bundes, als ſte ſich üver die Beſchräntung ihrer Tätigkeit beſchwerten, erklärt, daß ſie ſich in einem Maße in Heßßereien und Schmä⸗ hungen ergehen, die in jedem anderen Lande zu ihrer Aus⸗ weiſung geführt hätten. Er hat alſo im Gegenteil feſtgeſtellt, welcher Freiheit ſie ſich hier erfreuen. Aber es kommt dieſen Herrſchaften ja nur auf die perſönliche Hetze an, wozu ihnen die Verleumbung als das geeignetſte Mittel erſcheini. 

  

    

  

Mttr keine Ueberſtürzung 
Die Eiſenbahnverwaltung vor dem Arbeitsgericht 

Vor dem Arbeitsgericht klagten drei Arbeiter der polni⸗ ſchen Eiſenbahnverwaltung wegen einer Lohuforderung. Nach ihrem Lohntarif erhalten ſie bei Aufräumungsarbeiten aus Anlaß von Schneeverwehun ugen 25 Pfennig Zu⸗ lage. Dieſe Zulage wurde auch teilweiſe bezahlt; edwa 160 Perſonen gingen jedoch leer aus. 
Zu dem erſten Termin vor dem Arbeitsgericht erſchien als Vertreter der Eiſenbahnverwaltung ein Herr, der nicht unterrichtet war. Die Verhandlung wurde vertagt und ein 

Zeuge geladen. Zu dem zweiten Termin war zunächſt nie⸗ mand als Vertreter der Eiſenbahn erſchienen. Das Gericht wartete eine Viertelſtunde vergeblich. Auf Antrag der Ar⸗ beiter wurde dann die Eiſenbahn in einem Berfäum⸗ nisurteil verurteilt, als Lohnrückſtände 180, 92 und 82 Gulden zu zahlen. Nach einer weiteren Viertelſtunde erſchien dann ein Vertreter der Eiſenbahnverwaltung, dem man aber nur mitteilen, konnte, daß bereits ein Verfäum⸗ nisurteil ergangen iſt. Der Vertreter will nun Einſpruch einlegen, wozu er ein mal berechtigt iſt. Das nächſte Mal muß ein Vertreter erſcheinen, wenn das Verſäumnisurteil nicht rechtskräftig werden ſoll. Den Grund der Nichtzahlung konnte man bisher nicht erfahren. 

Unſer Wetterbericht 
Heiter, teils wolkig, warm 

Borberſage für morgen: Heiter, teils wolkig, mäßige 
ſülöweſtliche Winde und warm. 

Aus ſichten für Sonntag: Unverändert. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot und Bröſen 18, in Gletttauund Heubude 17 Grad. 
In den ſtödtiſchen Seebädern wurden Zeſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählk: Zoppok⸗Nordbad 1213, Zoppot⸗Süd⸗ 
bad 1005, Glettkan 301, Bröfen 665, Heubude 741. 

Danziger Standesamt vom 21. Anguſt 1930 ů 
Todesfälle: Hitwe Henriekte Küther, geb. Meyer, 

80 J. O—. Bankpvrokuriſt Richard Fuſch 42 J. — ZSollafſiſteni 
i. R. Ratdolf Wandrowſki 60 J. — Schülerin Ruth Adler 
6 J. — Bernſteindreherin Gertrud Arendt 28 J. — Ju⸗ 
valide Anton Kanſki 83 J. 

Waſſerſtondsnachrichten der Stromweichſel 
vom 22. Auguft 1980 

   

  

     

20. B. 21. 8. 19. 8 20. 8- 
Pä! .—070 —1.34 Nowy Sacz... ＋1.50 1.48 

wic Przemyil .—I30 — 0•72 
— Wyezlow .402 40.21 

Plock ... · — 20 Pultuit...1,18 —0.09 
geſtern heute geſtern heute 

en.... .7226 26 Montanerlpize 21.57 .1.71 
Desbun: i0 Ke Se 412 18 
UEuim..... ＋ 188 1211 Dirſchoyß ..1.57 1.78 
Graudens... 9,10 2.32 Einlage ＋2.50 20 
Kurxebrack .. 4.3.35 4.-2.50 Schiemenhorh 22.70 42.55 
  

 



  

   
ſSS Billie können Sie 

ů bei mir kaufen 

— Sport- Kostũm 75 Damen-Mäntel, 7⁵ 

———— Früh. 68.50 Jeter l2 rrüh. b. 4500, hetet 6 
Ab heute: 2 grole Ufa-Erstaufführungen Damen. Kestun 18*⁵ sport-Kleider 18* 

früh. 58.50 jeizt fFrüh. b. 50.50, jetzt 

3 Weiges Woimieid 16*⁵ Seid.-Milan-Blusen 8* 
LeEil d5860 E I Trüh. b. 98.50, jetzt Trüh. b. 29.50, jetzt 

Strick-Kleider jeiet 28*⁰ Seidl. Tanzkleid 19³⁰ 

   

  

Nachruf 
Am 19. Angust verstarb 

nach langer, schwerer Krank- 
heit unser lisber Genosse, der 

Häckergeselle 

Doianen berps 
— Er war uns allezeit ein 
verter und treuer Genosse 

    
    

  

   
    

   

     

           
      

  

      

      

         

  

   

          

  

Ehre seinem Andenken! Das Modell vom Montparnasse) krüh. 88.50. jet⸗ Früh. b. 48.50, jetzt 

P. o Das entzückendste Lustspiel mit LIlian Harvey. Wollmussel-Kleider 2* Damen- Rõcke 4* 

2 S. P.D- Ferner: Mert Eipbsoen in früh⸗ 28.50. jetat früh. b. 18.75, jetat 

Ortsnrunpe fir.-Walddort — — — Voile-Blusen 4˙•8 Wunstsnis,Aelser, 5⁵ 
Die Kinssch hat bo. Ler Fhoriff Träh. b. 12.76, jetzt früh. b. 18.75, jetzt 
Lie inescberuug nas Uon T Lona Voile-Kieider 75 Wasch-Kleider 75 

reite in Tremakorkum statt⸗ 1 Mauh. b. 200, jeist Liech. b. 13.50, jetst 

    

gefunden Tempo — Spannung — Hnmor 
und das glänzende Beiprogramm. 
Sonntag, den 24. August, 2 Uhr: L. NH Ræĩ Groce Jugendvorstefiung. E UAr EVEAS — 

Finhertsprois 0 P. Jedes Kind erhält ein Geschenk Grπ,ρne oelwebergasse 6-A2 

EEII. Dreheslerbeglertung- Waſchtiſ 
Letang: Kapellmeister R. Carhinde. Stalligehiet 1 enge. oſcheaſche. 

dut pekkaußen. 
Beachten Sie unsere volkstümlichen Preise. Von heute EIEAAaL 2. 2. 

Sie zahlen wochentags bis zu Beginn der 6-Uhr- bis Monta Trichterloſes 

Vorstellung auf allen Plätren (aufler Logen) 70 P. Emil dannings in 8 aall Plaflen 

JVeirr fetæter Gereff GsLse . . 22. 
Bebe Daniels in Sr daft neuer 

b.— . Uie fochter des Scheicks Kiickeigemelk⸗ Mulemen 
— — Nachi erfolgter Benovierung und G It Lerren Bemaiuus der Häude äureh Kunst, bersanſen, Kräwich. 

         
     

     

    

  

Eurüek 

Dr. Paul Dowig 
Facharzt für Hautkranlcheiten 

Gr. Wollwebergasse 28 
gegenũüber Zcuæhavs 

Verrelse 
vom 20. August bis ca. 20. September cr. Volts · E Vühne 

Dr. LILISEeK 
zgeine Praxis (ohne Vertretung dorh Slomingo⸗ — edania-Theater 
be findet sich nach wie vor nur Kassub. 

      

     

  

     

  

   

          

    

  

   

  

   

   

    

    

     

     
     
  

     

   

   

   

    

       
   
   

      

  

   
   

                 

    

   

  

  

       

    

Xarkt 22, II. links. Teleph. nur 254 86. Dle Fedesfahrt DPanxlg. Schäszeldaum 83/55 „ maler H. Munnek ist das Theater Bartb.⸗Kircheng, 28. 
Verkretung für Eilfslle: Pim Weltrekert Eu Vesichtern. ielr be Kolle des Leleidesg Gdapelimnelster Straun Dupev. Mänlel. Köb⸗ Dr. Thun, Fanlgraben 60/7. Tel. 221 10. Die naglaublichsten Sen⸗ ‚ Cühvn fits- in Kaeumeter straus Aaicise, Süseibls 

Sationen führt kertig oder nach „ls Voen-Püinxer Serviert. u. Leuchter 
Achtung! Achtung! sAI1 King Lach. GMewan, laenl auf dler neuen villig zu verkaufen, 

0 „eafé MrSnSSenannds Kisee Karinl. u „ epunnende ersreitenae Arte! Eüun s, rer-Kne-uniase A1SIEEiIIErs10. 
Baresdieen u. beniGescdtichte um. Mer Herren suchen Huschlün Wien. ah Dlensta Cbaiſelongne SrHππꝭκρεπUIUE Peiree an⸗. Eu Eäen mit entzückenden Episeden.,I reell, gut, billigHH E ——.3 Die rote Lady iaß wen, f. Diifiæ zu 

      

Arhunden mit Teann. Alimmente ⸗en Kinfallen und Situnticnskoraik 
Smnee Sinmnrgei, Die Tragsdic einer Mutter Ia der Hauptrelle: Ciara Bor- — 

‚ Steund ahss, cden 23. ult 7. 2. und ihres unehelichen Kin- Labernin f — — Taſt neuer 

Pe eteen aten 5 Uir-Ceue, ue e i Mie anten Soceine b vera schmittertör 2* — billi ; 1en. Eintritt frri- Der Wirt Puitr Sehent ier Preflerrbeit 2)1 H. Möbel Salla. 22 zu verl 2. Wue 

ritx l. 3 K 2 

verfauf, 
  

    

      

  

  

     

      

          

tadem wir 1 nser Restla. txe Ken Lades, kleine billigſt im — *— Lundscha üm. werten 
Kurhaus Kohnsàch E Sissllimne asen, Un Ase“ Mweneen pas-, Wiobelbaus Fast onnsAuſe, 
————: „ Leer danta,- weh 15⁰ Damenmäntein ——— A. Tenſelan Hzahls S 

Tädl. Konzert ſlelehunien aaeplatze füur mußß unter allen Umstander]Æ:- Auhsp..Gscben 35 U Jobannisgaſſe 

Das hanze Jahr geöftnet 1 Ken ,, wenhin, 9 Platz Tel. 27620 die — Aut, mit 

gewaltigen Winter- enante ů lenen Sonniag ＋ n eingänge 2u schaffen. Die ——— ů baméen- und 

          

Preise haben wir weiter bis 2 95 Teilzahlung Herren- 
  

    

  zu 0 0o des regnlaàren — 1—— NMäntel 

  

    

  

   

de ei ohmne Rücksicht aut＋ ů „ aftsw. Anzüse * 
Selbstkosten. ermähigt — ircaſße — Rüel DD8s Gedes. in Il. Farbengeſchäft Kleicer COlerdalbe 11 

errenmünte eibele üüer nien mit zwangsfr. Waßn. Scehise Gut erbaltener    

    

    

   
     

   

unt Anzüse ſof. zu verf. ca. 1500 G. Sprerbeprerate Muppenwagen 
eichfalls febelhaft billi, E 2 Ang. unt. 7899 an die billia zu kauken geſ. 85 v Knickeier (, der Boltslame- Anc m. Ir n. 7928 

Mnchhanner- AE DEELediten⸗ 
IW12 — — 

Duispmüsmthf Tren n Wien-Herlin it eer- JeeepreE Lasse 15 Poeee Das Schicksal dreier Brä- * KAikk. Grab. 102. Hof. arm Meifnakrone Kinderſvoriwagen 

    

   

    

   
    
            

  

     

  

    

  

   

  

    

       
      

  

  

dler in der Fremdenlesicn. — — Cutawap. mittl. kaufen geſucht. 

— Die Panzemost ——— r Se 2W—22 i ,e %PP———D miüttun, Raiph Forhes Alice — Eien. 1 Trepre links. mmopbon 
7h½ν, MIiAm Powall, Nor- Mi DyrEit und Pamerwagen — Satde Aliee. Krähen⸗-.c. Pe daf ftußbenr. 

man Trevor. Legen Gie Präriegeier Sarterrdeenes weih.üesrartdeer. ærr⸗EeLS.S. BlS Singer-Näbmaſſchine 10. Ana⸗Kätzchen au 
— — ** ————paau verkauder, Sris], Näbmaſchinen 190 dochen, 

SSerse S·ren E SAadie. 30 Gulden. für 15 n. 50 Guiden Auchen. im Kleichen Programm: Virsinia Valky in E Sunetedr. rSideend⸗ ere bergrs Seee ů berkauft 

ů Las Hadelauiger Schaukel ů — 2 . AeSSSSöl cdkerSLabe 18. Srrdelse Jil. vol. Engl. Dumm 4. Cananarf. L. 2. Sof. e 
Der DStSzüielschlager mit: . 7 —— — 2 eee ee e Titaniee Í— ——— ——— 
Henry Bender, Latte Lorring, 1 Bertseit. 5 Beiiex „. Mait. Handwagen Erveditien. 

AR Parüi ů — 5 CSberieii Sirtergalerst AEE tichei, ů‚ a Secele⸗ 18- ů Die Kalestrophe eines Ozeamiesen 8 3 1 — —— Süieeieeg Sankr⸗ Dümdmart: 25 2 L. ene 
— Eüimerist. Rei 3 Ser SE bem, REE i nerkaufen. — erbe 

Leinronramm Aärs 5 — L L, Sielke. BWhmgſchine ſpun gefuch lau⸗ 

      

  

212 E ů 
Täüealle 10. (Sinaer), Rundichiff. Angebote unter 7915 

Mobiliar⸗Auktion Wederdt 1. 3 Tr.2. AEie 
  

  

   

  

arernen are EIUrbeiter-Bekleidung F 
böktchercuſte 3. Iiss⸗ an die Erdeb. 

  

   

  

  Berufs-Bekleidung 
     
         

    

   

    
   

         
           

    
   

      

    
        

      

     

    

     

  

    

eüsrcn we knchrn, Eesrn, Aes, Möntel, MalenS, Mae Senke iser 8 Gie ZaKunft. Ale Werbe⸗ 
dochelen. weis. larzimmer, EDire IaHel, HaIAIicher adeis iS Zakankisarbesz, ekt gur für den Bettfedern U. Dannen 

————————— AsStblek besüimEt Keis Geschäftsmann will nur dentſche. gereinigte Qualitäten, 
Schlafzimmer⸗Einrichtgun, Ale Se Hähis vod rce Sei AYSEDOMISRSeEOISSE EAben. SEiD Wansch ist: die — feriſes Bet — Sfamil. Mann⸗ 

mehr. mod. eich. Sbeilezinmer 7 5 exander Barilasch Eaatee hes ofs SbecerkcmEen — reell, wie in meinern Hauſe ſeit 
in jehr zut. Ansführzag. uI. Wanzig-, Fischmarkt Kr-3= Der Pequeme Weg. Seh die Sympethien der 22 Jabren bekannt. zu billiaft. Vreil. 

Eaeter = ebers, &e cce sber äie Zeitangs- Inlins Gerſon, Fiſchmarkt 19 ü 
*EiSL Die ansgereichnste Hessranz der »Danziger Bei Einkauf von Einſchüttun⸗ 

   Volksstinmse Sackt die Arreige zum besten Ern Federreünicnna aratis. 
EES er jeh Ferbarg. — 

  

  

Umzüge und Trausporte 
inner- und außerbalb Danzias führt 

günftde an⸗ 
Antutr. — e       

  

    

     

—— grobe — 
Orto ceÜhr, zulie Sarda, Chariotte 

Der alte Fritz 
L Teil: Fricde. 

I. Teil: Ausklans- 

     ExAETIT FE I Lerre E ID FH De 12 Saism. 

Menschen imFewer Sr are 
EE le LEe Weae e 3. MADER itage SA Heif 

E veredähter E Müree e EErer Wiener Her⸗-ena aeins 
*ai Eisin, A rEHE 

— AE= Saclen Einti rss. 
D—— 

       
      

    

   


